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Das YadimoDium ist monographisch behandelt worden von Chr. 
Fr. G. Meister, vindex et vas c. II im Göttinger Lectionenverzeich- 
niss von 1 746 (auch in Selectorum opusculorum maxime ad jus civile 
ejusque historiam pertinentium sylloge, Götting. 1766), sodann von 
Bav. Voorda, de vadimonio, Traj. ad Rhen. 1751 (auch in Fellen- 
berg, Jurisprudentia antejustin. II, 1 — 68) endlich von F. X. Zenger, 
über das Vadimonium, Landshut 1826, wSihrend eingehendere Er- 
örterungen sich finden bei Salmasius, de modo usurarum 692 — 704, 
Glück in Opuscula iuridica II, 332 — 365, Zimmern, der röm. Civil- 
process § 112 — 117, wie Schlayer in Zeitschrift für Civilrecht und 
Process, Neue Folge, IX, 12 ff. 225 ff. 

In der Auffassung jenes Institutes gehen die genannten Schrift- 
steller, wie die moderne Wissenschaft überhaupt davon aus, dass 
dasselbe in allen Perioden der Rechlsgeschichte nach Wesen und 
Charakter das gleiche geblieben d. h. eine Stipulation gewesen sei. 
Allein es führt dieser Satz zu mehrfachen historischen Widersprüchen, 
von denen insbesondere der eine unbeachtet geblieben ist, dass, wäh- 
rend das jüngste Vadimonium allerdings eine Stipulation ist, doch 
der vas der älteren Zeilen weder ein reus stipulandi, noch ein ad- 
promissor, als vielmehr etwas verschiedenes ist: 
Varr. LL. VI, 8, 74 : Sponsor et praes et vas neque idem, neque res, 

a quibus hi (sc. appellantur, eaedem), sed e re simile; 
Fronto ad M. Caes. III, 16: nie vade, me praede^ me Sponsore celeriter 

te in cacumine eloquentiae sistam. 
Dagegen der andere Widerspruch, dass, während das jüngste Vadi- 
monium ein honorarisches Rechtsinstitut ist (§ 11. 13), daneben doch 
ein uraltes und somit civiles Vadimonium sich findet, ist bereits von 
Voorda c. II §1.3 erkannt und in der Weise zu heben gesucht wor- 

20» 
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den, dass das Yadimonium für den alten Givilprocess gänzlich ge- 
läugnet wird. Da indess diese Aufstellung in Wahrheit weder die 
vorgefundenen Widersprüche löst, noch auch den Quellenzeugnissen 
gegenüber haltbar ist, so nimmt wiederum Zenger S. 11 ein zwie- 
faches vadimonium an , ein legitimum und ein honorarium, den Unter- 
schied in eine verschiedene Function beider setzend: es soll das 
legitimum die Ueberleitung des Processes aus dem ius in das iudi- 
cium, das honorarium dagegen dessen Ueberleitung in das ius ver- 
mittelt haben. Allein auch diese Sätze widerstreiten, wie die nach- 
stehende Untersuchung ergeben wird, den Quellen. 

Dem allem gegenüber ist nun die vorausgesetzte Identität des 
Yadimonium der verschiedenen Zeiten fallen zu lassen ; denn es liegen 
die Verhältnisse vielmehr so, dass das honorarische Vadimonium nur 
den Namen mit dem alten Vadimonium gemeinsam hat, seinem Wesen 
nach dagegen völlig verschieden von dem letzteren ist, ja, dass es 
in Wahrheit drei verschiedene Rechtsgestaltungen sind, die unter der 
Benennung Vadimonium zusammentreffen: das altrömische Vadimonium, 
die griechische irpooxXYjaK; des sicilischen Provincialprocesses und das 
honorarische Vadimonium der römischen Kaiserzeit. 



L Das altrömische Vadimonium. 

§ 1. 

Die verschiedenen Seiten des Rechtsverhältnisses. 

Wie im Allgemeinen das römische Obligationenrecht durch Viel- 
seitigkeit, wie Reichthum seiner Gestaltungen und deren sorgsame 
doctrinelle Durchbildung sich auszeichnet, so ist gleiches der Fall in 
Betreff der Intercession insbesondere, als derjenigen Form der Stell- 
vertretung, bei welcher Jemand zwar in eigenem Namen, aber in 
reeller Vertretung eines Anderen, somit in dessen Interesse einen 
Rechtsact vollzieht. Und zwar bewerkstelligt sich solche Intercession 
neben verschiedenen anderen Modalitiiten auch in der Weise, dass 
der Intercedent als Verpflichteter neben einen Anderen ebenso in 
eine bereits bestehende Obligation desselben eintritt, sei es als Bürge: 
praes oder adpromissor, sei es durch constitutum debiti alieni, als 
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auch selbst eine principale Obligation contrahirt : sei es als correus de- 
bendi, sei es als vas. Und zwar liegt der Unterschied zwischen den 
letzteren beiden Vorkommnissen darin, dass die Obligation des correus 
debendi identisch ist mit der des Hauptschuldners, die des vas da- 
gegen selbständig steht neben der Verpflichtung des Intercessus: 
als Garantiegewtthr für ein bestimmtes Verhalten des letzteren. So- 
nach definirt sich das alte Vadimonium ebenso als derjenige Contract, 
wodurch Jemand, der vas, die Haftung dafür übernimmt, dass ein 
Dritter, der Hauptverpflichtete, eine gewisse Obliegenheit erfülle, wie 
aber auch als die durch solchen Contract begründete Verbindlichkeit 
selbst des vas. Und in dieser ältesten und fundamentalen Bedeu- 
tung tritt das Wort auf in den technischen Verbindungen von vadi- 
monium deserere, facere, missum facere, obvenire, dicere, promittere, 
sistere, wie ad vadimonium advocare (A. 11. 2. 19. 9. 17. 18. 10. 12). 

Dagegen gehört es erst einer jüngeren Zeit und der Umgestal- 
tung des alten Institutes selbst (§ 1 0) an, wenn als das maassgebende 
Subject des Vadimonium an Stelle des vas vielmehr der Hauptver- 
pflichtete selbst gesetzt wird, so dass Vadimonium nunmehr ebenso 
den Contract bezeichnet, wodurch der Hauptverpflichtete sein Er- 
scheinen im Processtermine sicher stellt,* als auch die durch solchen 
Contract begründete Verbindlichkeit selbst des Hauptverpflichteten, 
so in den Verbindungen vadimonium diflferre, promittere (A. 7. 3), 
ad vadimonium venire, currere (A. 9). 

Bei dem Vadimonium in seiner ältesten Wesenheit als Garantie- 
Vertrag oder -Obligation kommen nun drei verschiedene Seiten des 
Verhältnisses in Betracht: die Beziehung zwischen demjenigen, wel- 
chem das Vadimonium bestellt wird, und demjenigen, welcher den 
vas stellt, sodann die Beziehung zwischen dem Letzteren und dem 
vas, endlich die Beziehung zwischen dem vas und demjenigen, wel- 
chem das Vadimonium bestellt wird. 

Und zwar was zunächst das Verhältniss betrifit zwischen dem- 
jenigen, welcher den vas stellt, und demjenigen, welchem solcher 
gestellt ist, so wird solche Gestellung selbst im Ganzen durch Vadi- 
monium facere^ bezeichnet, woneben dann vadimonium promittere 

\) So z. B. bei Gai. IV, 4 85: fiunt — vadimonia quibusdam ex causis pura 
id est sine satisdatione, quibusdam cum satisdatione, quibusdam iureiurando. 

2) Val. Prob, de Litt. extr. no. 63: vadimonium Geri jubere; Plaut. Ep. 
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in dem obbei^eichneten jüngeren Sinne ^ tritt. Für die beiden Be- 
ziehungen solchen Actes aber dienen die Ausdrücke einerseits vadem 
dare und andererseits ebenso vadem accipere/ wie auch vadari alte- 
rum : von dem Anderen einen vas sich stellen lassen, sei es in dem 
Sinne von: machen, dass der Andere einen vas stellt, sei es von: 
den Anderen zur Stellung eines vas aufTordern,'^ wofür dann auch 

V, 2, 19. Lucr. IV, U6. Liv. XXIII, 32, 4. Juv. III, 298. Val. Max. III, 7, I. 
Daneben auch vadimonium coostituere : Cic. de Sen. 7, 24. 

3) Lex Ruhr, um 705 in C. I. L. I no. 205 c. 2< lin. 22. Cic. p. Quincl. 
6, 23. 18, 57. p. Tull. 20. in Verr. III, 15, 38. 34, 78. 40, 92. V, 54, 141. 
Sen. de Ben. IV, 39, 4. Gell. VI, I, 9. 

4) Vadem dare: lex venditionis bei Varr. LL. VI, 8, 74. Cic. de Fin. II, 24, 
79. Sali. Jug. 35, 9. Liv. III, 13, 8. Epit. Liv. 48. — Vadem accipere : Cic. ad 
Brut. I, 18, 3. Tusc. V, 22, 63. 

5) Vadari vereinigt in sich eine doppelte Bedeutung : ebenso einen vas sich 
bestellen lassen , wie auch als vas sich bestellen lassen , so dass dort das be- 
treffende Individuum activ, hier dagegen passiv betheih'gt ist. Dies besagen Prise. 
I. Gr. VIII, 20: protulerunt tarn in activa, quam in passiva significatione tutor, 
vador; August. Reg. 513 K. : verba — communia ideo dicuntur, qui communiter 
simul tenent sub uno sono activum et passivum. — Ad hanc formam communia 
verba declinabis sie — vador — , calumnior et alia, quae numquam deponunt r 
litteram ; Diom. ars gr. 450 K. : communia verba , ut »vadatur in foro Cato« ; 
Pseudo-Acro in Hör. Sat. I, 9, 36: vadato] — — participium est ab eo, quod 
est »vador, vadaris« ; et est verbum commune i. e. voco te et vocor a te ad iudi- 
cium. Respondere ergo debebat ei, a quo vocatus est ad iudicium, aut ei, quem 
ipse vocasset, wo somit nur die Erklärung der ersteren, activen Beziehung durch 
voco te in iudicium erträglich , die Erklärung der zweiten , passiven Beziehung 
dagegen durch vocor a te in iudicium ganz verfehlt ist, da bei vadari in dieser 
Beziehung nicht derjenige, von welchem der vas bestellt wird , als vielmehr der- 
jenige , welcher als vas. bestellt wird , die maassgebende Person ist. Im beson- 
deren wegen der Bedeutung: als vas sich bestellen lassen s. A. 16. Dagegen 
auf der Bedeutung von aliquem vadari : von Jemandem einen vas sich bestellen 
lassen, beruhen die Erklärungen von vadatur als litigat, rixat in den Glossen : des 
Salemo, der amplonianischen in Jahn's Archiv 1847 XIII, 385 und der von Hilde- 
brand edirten pariser S. 288: im Uebrigen aber gewinnt dieselbe wieder eine 
doppelte Nuancirung : einestheils Jemanden auffordern , dass er einen vas stelle, 
so bei Plaut. Pers. II, 4, 18: Sa. vadatur hie me. Pae. utinam vades desint; 
Aul. II, 4, 43: sibi liceret milvium vadari; anderntheils machen, dass Jemand 
einen vas stellt, so bei Cic. p. Quinct. 6, 23: se iam neque vadari amplius neque 
vadimonium promittere ; hominem in praesentia non vadatur; 19, 61 : vadari vis: 
promittit; in Verr. III, 15, 38: cum aliquem vadaretur (sc. Apronius) ; Liv. III, 
13, 8: tot vadibus accusator vadatus est reum ; Gell. VI, 1, 11 : die tertio in 
quem vadari iusserat; Pseudo-Acr. in Hör. Sat. I, 9, 36: vadatus eum fuerat. — 
Unbestimmbar bleibt der Sinn bei Fest. 285^, 24. 
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vadem poscere® gesagt wird. Endlich die Vertagung der durch das 
Vadimonium garantirten Obliegenheit wird durch vadimonium differre' 
bezeichnet. 

In dieser Beziehung aber stellt die vadis datio sich dar als ein 
Sondervorkommniss der satisdatio im Allgemeinen,^* welche ihre 
nächstverwandten Erscheinungen in der pcaedis, wie adpromissoris 
datio findet. Und wie diese, so hat auch die vadis datio zwar zu 
ihrer Voraussetzung eine dem dans gegenüber dem accipiens ob- 
liegende Verpflichtung, für deren Erfüllung die vadis datio eine 
Garantie schatTt, allein weder wird durch die letztere selbst jenes 
bereits bestehende Obliegenheitsverhältniss irgend wie alterirt, noch 
auch wird dadurch ein neues Rechtsverhältniss zwischen jenen beiden 
Interessenten selbst begründet. Lediglich insofern als einem Ver- 
pflichteten eine Verbindlichkeit zur vadis datio, sei es auf Grund Ver- 
trages, sei es unmittelbar nach gesetzlicher Bestimmung obliegt, gewinnt 
die vadis datio selbst den Charakter einer diesbezüglichen Solution.^ 

Im Uebrigen ist für die Contrahirung des vadimonium zwischen 
vas und accipiäns die vadis datio zwar ein regelmässiges, keineswegs 
aber ein wesentliches Moment, da das Eintreten des Dritten als vas 
auch ohne datio: im Wege der negotiorum gestio erfolgen kann (A. 27). 

Sodann in dem Verhältnisse zwischen dem vas und dem vadem 
dans qualificirt sich das Verhalten des letzteren entweder zum vadi- 
monium alterius obire^ oder sistere,*^ oder aber zum vadimonium, 



6) Lex vendilionis bei Varr. LL. VI, 8, 74. Cic. de Rep. II, 36, 64. 

7) Cic. p. Quinct. 5, 22. 6, 23. U, 46. ad Fam. II, 8, 4. ad Att. II, 7, 2. 
Mart. VIII, 67, 3. Ben. Ep. 54, 3. Apul. Met. III, 4 2. Und so nun auch von 
dem ius dicens gesagt bei Juv. Sat. III, 24 3. Plin. H. N. VII, 53, 4 82. 

7*; So auch Philox. gloss. Sp. 220, 3: vadimonium: — ixavoSooCa. 

8) Vgl. Voigt, Cond. ob caus. A. 394. 

9] Paul. Diac. 4 47, 42: vadimonium obisse i. e. ad vadimonium isse ; und 
so Plin. Ep. VIII, 4 2, 3: obeunti vadimonia mea ; Cic. p. Quinct. 4 6, 53. 4 7, 54. 
p. Rose. Com. 4 3, 38. Aus. Epist. 24, 43; und in gleichem Sinne wohl auch 
vadimonium adesse bei Novius Marc, exul in Non. 44 6, 2: istuc vadimonium 
assum. Dafür steht auch untechnisch ad vadimonium venire: Cic. p. Quinct. 5, 
22. 4 5, 48. 4 6, 52. 53. 24, 67. Quint. Decl. 12, 2, sowie ad vadimonia currere 
bei Prop. V (IV), 2, 59 und vadimonium occurrere bei Suet. Cal. 39, worüber 
vgl. Hartmann, das rÖm. Contumacial verfahren 76 ff. In allen den letzteren Stel- 
len hat vadimonium die in A. 4 dargelegte jüngere Bedeutung. 

4 0) Cat. c. Tib. ex. bei Gell. II, 14, 4. Cic. p. Quinct. 8, 29. Nep. Att. 
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vadem deserere,*^ während die Aufforderung, als vas zu fungiren 
durch ad vadimonium advocare^^ bezeichnet wird. 

Im Uebrigen ist in dieser Beziehung die Sachlage durchaus die 
gleiche, wie bei der praedis und adpromissoris datio: indem das 
ältere Recht weder das Mandat, noch den Innominatcontract und 
ebensowenig die negotiorum gestio als Gontract und resp. Quasicon- 
tract kannte, vielmehr dieselben erst seit Ausgang der Republik ge- 
schaffen wurden,*^ so fehlen von vorn herein diese obligatorischen 
Grundlagen solchen Verhältnisses,^^ während andrerseits wiederum die 
Gesetzgebung selbst das Eintreten als vas, ebensowenig wie als praes 
oder adpromissor, nicht als causa obligationis construirt hat. Viel- 
mehr ist in dem älteren Rechte das Obligations-erzeugende Moment 
erst in die von dem vas geleistete depensio gelegt worden, in die 
Zahlung somit der durch das vadimonium promittirten Geldsumme, 
zu welcher derselbe auf Grund solcher promissio in Folge der be- 
schehenen vadimonii desertio verpflichtet war, und durch welche er 
nun einen Regressanspruch wider den dans erlangt. Demgemäss be- 
gründet daher solche depensio für den vas die actio depensi wider 
den dans.*"^ 



9, 4. Fronto de fer. Als. 3, 27. Daneben von dem vas: renm vadiraonio sistit bei 
Apul. Met. IX, 10. 

H) Cic. p. Qiiinct. U, 48. 16, 51. 18, 56. 57. 23, 75. 28, 86. in Cat. 
11, 3, 5. Liv. XXXIX, 41, 6. Sen. de Ben. IV, 39, 4. Plin. H. N. praef. 24. 
Hermeneumata ed. Boucherie 200: ^YT^^ TeeOpaoafiivir) ' vadimonium desertum. 

12) Sen. Ep. 8, 6 und bei August. G. D. VI, 10. 

13] Das Mandat v^ard in dem ersten Drittbeile des 7. Jahrb., die negotiorum 
gestio zwischen 672 und 710, der Innominatcontract zu Beginn der Kaiserzeit ge- 
scbafTen : Voigt, lus nat. III § 109. 126; insbesondere wegen der neg. gestio 
vgl. das. § 49 a. E. A. 1335^. Unter den verschiedenen Beweisgründen, welche 
ich für solche Datirung der neg. gestio erbracht habe, hebt Wlassak, Gesch. d. 
neg. gest. 9 einen einzelnen heraus: Cic. Top. 10, 42, der den Beweis liefert, 
dass durch das Mittel der ratiocinatio die Klagbarkeit der neg. gest. durchgesetzt 
ward, dagegen einwendend, Cicero gebe nicht besonders an, dass der so gewonnene 
Rechtssatz wirklich ein neuer sei. Allein Cicero ergiebt dies allerdings auf das 
Zweifelloseste, wie Bestimmteste : denn durch die ratiocinatio im technischen Sinne 
werden einzig und allein neue Sätze geschaffen : es wird dadurch die vorhandene 
Lücke im Rechte oder im Gesetze oder im Rechtsgeschäfte ausgefüllt : Voigt, a. 0. 
Beil. XVII § 7. 

14) Vgl. Voigt, Cond. ob caus. A. 386 — 388. 

15) Cic. ad Brut. I, 18, 3: cum me pro adolescentulo ac paene puero (i. e. 
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Was endlich das Verhältniss zwischen dem vas und dem vadem 
accipiens betrifft, so wird dessen Begründung auf Seiten des vas im 
Allgemeinen bezeichnet durch se vadari : ^^ als vas sich bestellen 
lassen und somit verbindlich machen, was im Besonderen wieder 
zum vadimonium dicere*^ oder promittere*® sich gestaltet, während 
auf Seilen des accipiens einen Gegensatz dazu das vadimonium missum 
facere** ergiebt. 

Dieses vadimonium promittere aber gestaltet sich zu einem eigen- 
artigen Contract, wodurch eine Obligation zwischen dem vas und 

V 

C. Julio Caesare) res publica accepisset vadem , vix videbar , quod promiseram, 
praestare posse; — rei publicae, quod spoponderis, qucmadmodum solvas, nisi 
(Med.: si) is dependi facile patitur, pro quo spoponderis? wo der Sinn ist: es 
wird mir fast unmöglich gemacht , dem Staate das zu erfüllen , wozu ich als vas 
mich verpflichtete, wenn der, für den ich bürgte, es nicht zur depensio kommen 
lässt. Ein Beispiel bietet der Proditionsprocess wider Kaeso Quinctius, wo die 
vades wegen desertio vadimonii dependiren und dann an den Vater des Kaeso 
Regress nehmen: Liv. III, 13, 8. Dion. X, 8 und dazu A. 95. 

16) Hierauf beziehen sich die Erklärungen in Quaest. gram. Bern, in Anecd. 
Helv. ed. Hagen 177: vador id est fide dico hoc est memet ipsuro vadem do vel 
in testimonium trado; August. Reg. 513 K. : vndor id est fidem dico; Fulgent. 
Serm. 567, 13: vadatus dicitur obstrictus vel sub Hdejussione ambulans ; Saleraon. 
gloss. : vadatur: promittit, pollicetur, fidem dicit ; Gloss. Vat. bei Mai, class. auct. 
VI, 550: vadatur: fide dicit; Gloss. Par. ed. Hildebr.- 288, 6: vadatur: promittit, 
pollicetur, fide dicit; Gyrill. gloss. Sp. 510 no. 52: %aiTV{^Mw\t.ai iv 7rpaY{i.aTt' 
vador. Und so nun Hör. Sat. I, 9, 36 : respondere vadato debebat, wo, wie be- 
reits Fritzsche in h. 1. erkannte , vadato Ablativus absolutus ist, wogegen, wenn 
Pseudo-Acro in h. 1. die doppelte Erklärung giebt: vadato] in iudicio, quia vadatus 
eum fuerat vel quia eum^vadiroonio obligaverat, die erstere Erklärung zwar sprach- 
lich richtig [A. 5), aber sachlich falsch ist, die letztere Erklärung dagegen schon 
sprachlich falsch ist, da vadari nicht bedeutet: Jemanden als vas sich bestellen 
lassen, wie der Scholiast annimmt, als vielmehr: Jemandem sich als vas bestellen 
lassen. Und so steht nun auch se convadari bei Plaut. Cure. I, 3, 5 : ubi tus, 
qui me convadatu's Veneriis vadimoniis? und bei Pacat. pan. Theod. 17, 1 : dies 
vadatae mortis. Von hier aus leitet sich dann die tropische Bedeutung ab : verpflich- 
tet^ gebunden sein, so Plaut. Bacch. II, 2, 3: vadatum amore; Fenest. bei Fulgent. 
567, 15 : penes quem vadatus amicitiac nodulo tenebatur; Lucil. sat. XI, 1i Müll. : 
nee mihi amatore hoc opu* nee tricone vadato ; Symm. Ep. I, 3 1 : vadatum me 
honorabili amore tenuisti ; H, 45. IV, 35. V, 47. VIII, 66. IX, 74. — Synonym ist 
vadem fieri: Cic. de ofT. III, 10, 45 oder vadem se dare : Val. Max. IV, 7, ext. 1. 

17] Macr. Sat. I, 16, 14. 

18) Varr. LL. VI, 8, 74: vas appellatus, qui pro altero vadimonium pro- 
mittebat; Cic. p. Quinct. 19, 61. 20, 63. 

4 9) Cic. p. Quinct. 14, 46. 
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dem accipiens begründet wird und worauf in § 2 im Näheren zurück- 
zukommen ist. 



§ 2. 
Die Obligation zwischen dem vas und dem yadem aceipiens« 

Das Rechtsverhältniss, welches durch das vadimonium zwischen 
dem vas und dem vadem accipiens begründet wird, bestimmt sich 
im Allgemeinen als Verbindlichkeit des Ersteren, dem Letzteren ein 
bestimmtes Verhallen eines Dritten zu garantiren,^^ wobei solche 
Garantie in der Modalität gegeben wird, dass der vas in erster Linie 
solches Verhalten des Dritten, für den Fall eines abweichenden Ver- 
haltens aber die Zahlung einer bestimmten Geldsumme dem accipiens 
verspricht. 

Zuvörderst nun dieses letztere Moment, dass die Verbindlichkeit 

des vas auf Solution einer bestimmten und zwar in Cardinalzahl 

fixirten Geldsumme sich richtet, wird bekundet einestheils durch 

Liv. III, 13, 6 f.: appellati tribuni medio decreto ius auxilii sui ex- 

pediunt: in vincla conici vetant; sisti reum pecuniamque, ni sistatur, 

populo promitti placere pronuntiant. Summam pecuniae quantam 

aecum esset promitti, veniebat in dubium; vades dari pla- 

cuit, unum vadem iMMM aeris obligaverunt ; 
Dion. X, 8: ^] ßooXTj — s'^nfj^iaaio XP'hV'^^^ hf^iiorfih eXsüöspov etvat 

xh ad)|jia [ifiXP^ SixYj;* too^ ey^^^'^^^ ^^^^^ Svxa^ äTcpd^avxo xa 

Tuepi xoG o(6(jtaxo(; x^; d7uoxaxaoxdoeü)(; 6(xoXoYir]dsvxa j^pi^fiaxa' 
und anderntheils durgh 
Plaut. Rud. III, 4, 72 f.: promisimus — aut talentum magnum aut 

hunc hodie sistere. 
Und aus dieser Richtung der Verpflichtung des väs erklären sich zu- 
gleich zwei Sondergestaltungen desselben: das Vorkommen einer 
Mehrheit von vades, wie auch des subvas. Denn zunächst in dem 
Falle, wo das durch das Verhalten des Dritten berührte Interesse des 
accipiens auf so hoch gewürderl wurde, dass die Verpflichtung auf 
die entsprechende Summe für den Einzelnen eine pecuniäre Ueber- 



20) Verschwommen, wie entstellt ist Palaemon , differ. serm. in Suet. ed. 
Roth 320: vas, qui ipsum se aut aliud quodlibet pro alio tradit. 
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bürdung ergeben würde, griff man zu dem Auswege, auf mehrere 
vades jene Summe nach Quoten zu vertheilen^^ und so nun von dem 
einzelnen vas nur solchen Theilbetrag promittiren zu lassen. ^^ Und 
dann wieder in dem Falle, wo man der Solvenz des bestellten vas 
misstraute, griff man zu dem Auswege, einen zweiten als subvas'^-^ 
für jenen ersteren vas bestellen zu lassen.^ 

Solche Verbindlichkeit des vas zur Zahlung der promittirten Geld- 
summe wird indess lediglich als eine eventuelle gesetzt', indem in 
die vordere Reihe dessen Verbindlichkeit tritt, für die Erfüllung der 
einem Dritten obliegenden Verpflichtung einzustehen, ein Verhältniss, 
in Betreff dessen das vadimonium ein Parallelgebilde in der poenae 
stipulatio findet. 2'^ Und je nachdem nun solche Obliegenheit des Drit- 
ten eine civilrechtliche : Verbindlichkeit zur Solution, oder eine pro- 
cessualische : Verpflichtung zum Erscheinen im Processtermine ist, 
ergeben sich zwei verschiedene Unterarten des vadimonium: dort ist 
der yas Solutions-, hier dagegen Sistirungs-Garant.^® 



21) In dem Processe wider den Kaeso Quinctius bekunden Liv. II, 13, 7 und 
Oion. X, 8 eilt, zehn vades, deren jeder auf 3000 Asse d. i. das {^2^^^-^^ ^^^ 
Censussatzes der fünften Classe sich verpflichtet ; und in dera Processe wider 
Bomilcar erwähnt Sali. Jug. 35, 9 fünfzig vades. Dagegen bei Cic. p. Quinct. 7, 
29 flndet sich ein einziger vas. 

- 22) Die plures vades unterscheiden sich somit von den consponsores als Mit- 
bürgen dadurch, dass die ersteren Quotalschuldner, die letzteren dagegen Correal- 
schuldner sind: Gai. III^ 122. Dagegen hat man die Correalobligation betrefls der 
plures vades nicht gekannt: denn es giebt keine con vades: Voigt, Jus nat. III 
A. 1227. Beil. XIX A. 115*, dagegen aber compraedes. 

23) Gell. XVI, 10, 8. Die Wesenbestimmung des subvas ergiebt sich aus 
dem Gesetze der lat. Wortbildung mit zweifelloser Sicherheit: denn die lat. 
Sprache bietet zahlreiche Parallelen : subcurator, subheres , submagister, subprae- 
fectus, subprocurator , subvillicus u. a. m. vgl. Salmasius, de modo usurarum 
701 f. Die von Zenger a. 0. 15 gebilligte Aufstellung des Gothofredus, vas sei 
Bürge des Beklagten, subvas Bürge des Klägers, verdient kaum eine Erwähnung. 

24) Sonach ist der subvas analog dem ßdeiussor iideiüssoris der Kaiserzeit 
bei Afr. 7 Quaest. (D. XLVI, 3, 38 § 5); ülp. 22 ad Ed. (D. XLVI, 1, 27 § 1. 
2. i), 47 ad Sab. (D. cit. 8 § 12). Dagegen giebt es weder subpraedes, noch 
subsponsores. 

25) Ulp. 49 ad Sab. (D. XLV, 1, 38 § 2. 17): si quis velit factum alienum 

promittere , poenam vel quanti ea res sit potest promittere. Alteri stipulari 

nemo potest ; — si velim hoc facere, poenam stipulari conveniet, ut, si ita factum 
non sit, ut comprehensum est, committatur stipulatio; I. Just. III, 19, 19. 21. 

26) Diese doppelte Form der Garantie kennt auch das griechische Recht; 
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Zunächst nun das processualische vadimonium enthält die Ver- 
pflichtung zum sistere reum d. h. zur Stelhing eines Beklagten in 
einem Processtermine und gestaltet sich im Besonderen wieder zwie- 
fach: bald zum sistere reum schlechthin,^' bald ebenso zum sistere 
reum, wie auch zum sisti a reo rem litigiosam, somit zur Verpflich- 
tung dafür, dass der Beklagte das Processobject in unverändertem Zu- 
stande im Processtermine stelle. ^^ Im Uebrigen aber qualificirt sich 
solches vadimonium bald zum publicum, welches im Criminalprocesse, 
bald zum privatum, welches im Civilprocesse geleistet wird und worauf 
im Näheren in § 4 ß*. zurückzukommen ist. 

Sodann in Betreff des civilrechllichen vadimonium geben Kunde 
vor Allem 

Varr. LL. VI, 8, 74 : vas appellatus (sc. est is), qui pro altero vadi- 
monium promittebat. Consuetudo erat, quom reus parum esset 
idoneus inceptis rebus, ut pro se alium daret. A quo caveri postea 
lege coeptum est ab his, qui praedia venderent, vades ne darent: 
ab eo scribi coeptum in lege mancipiorum: »Vadem ne poscerent 
nee dabitur«. 
Denn nachdem hier zuerst die Veranlassung im Allgemeinen der Ver- 
wendung des vadimonium angegeben ist, der Fall nämlich, dass der 
Interessent eines Rechtsverhältnisses: reus^-' in Betreff der daraus für 
ihn erwachsenden , dereinst zu erfüllenden Verpflichtungen : inceptis 
rebus in seiner Person nicht die genügende Garantie bietet: parum 



A. 139, und nicht minder das indische Recht, so im Yajnawalkya , Stenzler, II, 
53 f. und im Rechtsbuche der Gentoos, Raspe Ml. 

27) Plaut. Rud. in, 4, 73: promisimus — hunc hodie sistere; Cic. de Off. 
Ill, 10, 45: vas factus est alter eius sistendi; Cic. p. Quincl. 7, 29: P. Quinc- 
tium sisti Sex. Alfenus promitteret; 21, 67: Alfenus proniiltit Naevio sisti Quinc* 
tiuin. Das vadimonium wird somit auch diesfalls abgeschlossen nicht zwischen 
dem Beklagten und dem Kläger, als vielmehr zv^rischen dem letzteren und dem 
vas. Ein Beispiel bietet Cic. p. Quinct. : es verpdichtet sich hier Sex. Alfenus 
im Wege der negotiorum gestio gegenüber dem Sex. Naevius, als dem Gläubiger 
in Betreff des abwesenden P. Quinctius, als dem Schuldner: idibus Septembribus 
P. Quinctium sisti: 7, 29. 21, 67; und diese Verpflichtung nun ergiebt das vadi- 
monium , bei dem Alfenus als vas Verpflichteter ist: 8, 29. 20, 63. 

28) Liv. III, 45, 3: puellam sistendam promittat, wozu vgl. Dion. XI, 29« 
31 und Weiteres in § 4. 

29) Reus in diesem Sinne z. B. in den XII Taf. tab. II, 2; dann reus sti- 
pulandi, wie promittendi. 
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, idoneus est,^^ so geht dann Varro zu einem bezüglichen Gebrauche 
des Geschäftsverkehres über: in den öffentlichen Yerkaufsanschlägen 
von Grundstücken: den leges mancipii^* nehmen die Offerenten die 
Clause) auf, dass wegen der aus dem Verkaufe sammt der daran sich 
anschliessenden Mancipation für den Veräusserer sich ergebenden Ver- 
bindlichkeiten von demselben dem Erwerber ein vas nicht gestellt 
werde, so dass hier somit die Stellung eines vas nach freiem Er- 
messen abgelehnt wird im Gegensatze zu dem processualischen vadi- 
monium , wo die- Stellung des vas dem freien Ermessen entzogen, 
vielmehr durch apodiktische Rechtsvorschrift geregelt ist. 

Ferner wiederum Cic. ad Brut. I, 18, 3, worüber vgl. A. 15 und 
nicht minder 
Manil. Astr. 1, 242 ff. : ubi ad occasus nostros sol aspicit ortus, illic 

orla dies sopitas excitat urbes et cum luce refert operum vadi- 

monia terris, 
wo die Wirkung des Sonnenaufganges für den Lebensverkehr dar- 
gestellt und so nun gesagt wird, es bringe der anbrechende Tag der 
Welt ihre für die Erfüllung von Leistungen übernommenen Pflichten 
zurück, und wo nun das so gewählte Bild der operum vadimonia 
nur unter der Voraussetzung sprachlich, wie ästhetisch beiechtigt ist, 
dass unter opera nicht das Erscheinen eines Dritten im Processe, als 
vielmehr die Erfüllung der dem bürgerlichen Geschäftsverkehre an- 
heimfallenden Pflichten verstanden und somit operum vadimonia als 
Garantie für Erfüllung solcher Pflichten gedacht ist. 

Und ähnlich liegen endlich die Verhältnisse in Betreff 
Gurt. IX, 2, 25 : vestram virtutem rerum, quas gesturus sum, vadem 

praedemque habeo, 
wo, indem diese Worte, Alexander dem Grossen als Anrede an sein 
Heer in den Mund gelegt, den Sinn haben, es böten die Soldaten 
durch ihre Tapferkeit die Garantie für das GeUngen der beabsichtig- 
ten That, als das tertium comparationis solcher res gerendae das 
Erscheinen im Processtermine zu setzen durch die Gesetze des stili- 
stischen Geschmackes schlechthin ausgeschlossen ist. 



30) Idoneus in diesem Sinne z. B. in den XII Taf. tab. VIII, 9 Scholl. 
3 4) Es sind hiermit identisch venditionis lex fundi bei Varr. LL. IX, 60, 4 04 ; 
lex fundi bei Alf. 4 Dig. (D. XVIII, 4, 40 § 4) u. dergl. 
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Im Besonderen aber sind es folgende Verwendungen, in denen 
das civilrechlliche vadimonium in den Quellen deutlicher hervortritt: 

1. Das subvadimonium als dasjenige vadimonium, wodurch ein 
subvas die Garantie für die Zahlung der von dem vas promittirten 
Geldsumme übernimmt (A. 24); 

2. Die satisdatio secundum mancipium^^ als dasjenige vadimonium, 
wodurch der vas die Garantie für die Erfüllung einer aus der Manci- 
pation dem einen Contrahenten erwachsenden, obligatorischen Verbind- 
lichkeit übernimmt. Denn dass unter solcher satisdatio die vadis datio 
im Besonderen zu verstehen ist, ergeben ebenso die lex mancipii bei 
Varr. LL. VI, 8, 74: vadem ne poscerent nee dabitur, wie auch die 
unten zu berührende Thatsache, dass ausser der fiduciae datio das 
älteste Privatrecht eine andere Form der satisdatio überhaupt nicht 
kennt. So nun tritt solches vadimonium in folgenden Verwendungen 
in den Quellen hervor: 

a. in Betreff der Evictionshaftung , welche dem maneipio dans 
obliegt, wofür Zeugniss bietet 

Instrum. fiduciae in C. I. L. II no. 5042 lin. 11 ff. : si pecunia sua 
quaque die L. Titio h(eredi)ve eins data soluta non esset, tum, uti 

eum fundum pecunia praesenti venderet, maneipio pluris 

hs. n(umo) I invitus ne daret neve satis secundum mancipium daret 
neve ut in ea verba, quae in verba satis s(ecundum) m(ancipium) 
dari solet, repromitteret neve simplam neve [duplam L. Titius non 
impeditus est]. 
Denn in dieser Passage ^^ wird gesagt, dass in der Absicht, dem 
Glllubiger L. Titius den Baarverkauf der etwa verfallenen fiducia 
zu erleichtern (uti eum fundum pecunia praesenti venderet), dem- 
selben eine Veräusserung derselben unter den verschiedenen mög- 
lichen Modalitäten frei gegeben worden sei^ (non impeditus 

3i) So Instrum. fiduciae in C. I. L. II no. 5042 lin. 15. \1 : satis secun- 
dum mancipium dare ; Cic. ad Att. V, \, i : satisdatio secundum mancipium ; No- 
tae Lindenbrog. in Gram. lat. IV, 300: satis secundum mancipium. Mancipium 
hat hier, wie in den XII Taf. u. ö. die Bedeutung von mancipatio. 

33) Vgl. darüber Degenkolb in Ztschr. f. R. G. IX, USff. 407 flF. Rudorff 
das. XI, 87 ff. Krüger, krit. Versuche 52 ff. 

34) Krüger, a. 0. 54 stellt in Bezug auf aa richtig fest, dass damit dem 
Gläubiger die Ermächtigung ertheüt wird zur Vollziehung einer mancipatio numo 
uno. Wenn dagegen bezüglich bb und cc derselbe bemerkt, es sei in jenen 
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est,^ ne — ); und zwar werden als diese Modaliläten aufge- 
führt : 

aa. mancipatio numo uno, so dass somit das Entgelt als pretium 
venditionis entgegengenommen, nicht dagegen als pretium manci- 
pationis nuncupirt, so aber der mit der Mancipation ipso iure ver- 
knüpften Evictionshaftung thatsächlich ausgewichen wird:^ mancipio 
pluris hs. numo I invitus^^ ne daret; 

bb. entgeltliche Mancipation, so dass somit das Entgelt als pre- 
tium mancipationis nuncupirt und wegen der dem Mancipanten er- 
wachsenden Evictionshaftung dem mancipio accipiens eine satisdatio 
secundum mancipium gegeben wird: ne satis secundum mancipium 
daret ; 

cc. Unterlassung jedweder Mancipation,^^ so dass nur durch ein- 
fache Tradition das publicianische ius in re, nicht aber das meum 
esse ex iure Quiritium auf den Abkäufer übertragen, die Evictions- 
haftung dagegen durch stipulatio simplae vel duplae übernommen 



Worten »dem Gläubiger die Pflicht erlassen, für seine gesetzliche Gewährspflicht 
aus der Mancipation Satisdation zu leisten oder, wenn er die Mancipation nummo 
uno vorgenommen hat, also aus ihr nicht verhaftet ist, durch repromissio die Ge- 
währleistung zu übernehmen«, so erscheint mir solche Auffassung schon sprachlich 
unzulässig; denn wenn ad aa durch ne mancipio daret besagt wird, dass der 
Gläubiger das dare vornehmen darf, so kann durch das folgende ne satis daret 
nicht besagt sein, dass er solches unterlassen dürfe, sondern es muss eben- 
falls besagt sein , dass er solches vornehmen dürfe , wogegen wieder das ne ut 
repromitteret die Unterlassung gestattet. — Die angegebenen, verschiedenen Moda- 
litäten der Veräusserung beeinflussen den zu erzielenden Kaufpreis. 

35) Wegen des in solcher Beziehung häufig verwendeten impedire vgl. Brisson 
de V. S. s. V. 

36) Vgl. Voigt, Ius nat. III A. H99. 

37) Invitus als doppelte Negation gewinnt die Bedeutung von sua sponte ; 
vgl. A. 40. 

38) Krüger a. 0. 54 bezieht die Glausel unter cc wiederum auf die manci- 
patio numo uno> bemerkend, dass die Mancipation »doch kaum unterlassen wurde, 
wie denn auch unsere Urkunde in den Worten mancipio pluris sestertio nummo 
uno invitus ne daret darauf hinweist«. Allein wie diese letzteren Worte einen Be- 
weisgrund für den aufgestellten Satz ergeben sollen, ist nicht zu ersehen; und 
dass andererseits die Mancipation bei Veräusserung von res mancipi in der That 
öfter unterlassen wurde, bezeugen Gai. II, 26. 204. Ulp. I, 4 6 und bekundet das 
publicianische Edict. 
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wird: ne ut^^ in ea verba, quae in verba satis secundum maDcipium 
dari solet, repromitteret neve simplam neve duplam;^® 

b. in Betreff der Zahlung des credidirten pretium mancipationis 
Seitens des mancipio accipiens/^ worauf sich bezieht 
E Cic. ad Att. V, 1, 2: de satisdando — te rogo, quoad eris Romae, 

tu ut' satisdes. Et sunt aliquot satisdationes secundum mancipium, 
veluti Memmianorum praediorum vel AtiHanorum. 
Denn indem aus diesem im J. 703 geschriebenen Briefe erheilt, dass 
Cicero ebenso kurz zuvor zwei jener Landsitze erkauft hatte, deren 
er in grösserer Anzahl in Italien besass, als auch in Betreff derselben 
seiner Seits satisdationes zu leisten hatte, somit wegen ihm obliegen- 
der bezüglicher Schuldverbindlichkeiten; so ergiebt sich daraus, dass 
diese Schulden selbst Kaufgelderrückstände waren und zwar von 
Summen, die als pretium mancipationis concipirt worden waren, so- 
mit jene satisdationes die Sicherheitsbestellung wegen dieser Rück- 
stände betrafen. 

Alles dies aber lässt entnehmen, dass die vadis datio ebenso 
als satisdatio secundum mancipium auch noch wegen anderer aus 
der Mancipation erwachsender Verpflichtungen Platz griff, wie auch 
bei anderen Creditgeschäften des ältesten Rechtes Anwendung fand, 
so als satisdatio secundum nexum, secundum dotis dictionem u. 
dergl. *^ 

Im Allgemeinen aber beruht die Bedeutung, welche die Ver- 
wendung des Vadimonium für den geschäftlichen Verkehr der älte- 
sten Zeiten hatte, darauf, denselben die fehlende Bürgschaft zu er- 
setzen: denn die praedis datio, dem ins publicum angehörig, kann 
nur dem Magistrate geleistet werden, und wiederum die adpromissio 



39) Für solches ne iil scheinen difr Quellen kein weiteres Beispiel zu bieten. 

40) Neve — neve, parallel wie in A. 37, im Sinne von sive — sive. Es wird 
hierdurch sonach bezeugt, dass die stipulatio simplae vel duplae des Verkäufers 
entsprechend sich concipirte, wie die promissio des für die Evictionshaflung be- 
stellten vas s. § 3. 

41) Vgl. Drumann, Gesch. Roms VI, 395 A. 16. n, sowie Meerman, de 
rebus mancipi H9ff., der die Stelle ebenso polemisch und vielseitig, wie correct 
und gründlich behandelt. 

42) Dagegen ist weder eine Spur, noch ein Bedürfniss erkennbar, dass die 
vadis datio bei der Stipulation, somit als satisdatio secundum sponsionem, fide- 
promissionem u. dergl. verwendet worden sei. 
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fand nicht allein mit dem gesammten Stipulationsrechte erst seit der 
lex Silia von 311 — 329 Aufnahme in das römische Recht,^^ sondern 
konnte auch in ihren beiden .ältesten Formen: der sponsio und ßde- 
promissio^^ einzig und allein zu der principalen Stipulation accessorisch 
hinzutreten,^ so dass erst nach Aufnahme der fideiussio in der Zeit 
von 537 — 672^® die stipulationsweise Bürgschaft bei den Rechtsge- 
schäften des ältesten Rechtes Anwendung finden ^^ konnte. 



§ 3. 
Die Contraetsfom des fUfUmoiiiuiii niiil die actio vadimonii deserti. 



Dass das Vadimonium als Rechtsgeschäft des ältesten Rechtes 
in eine solenne nuncupative Form gekleidet war, wird besonders be- 
kundet ebenso durch 
Instrum. fiduciae in C. I. L. II no. 5042 lin. 16f. : quae in verba 

satis s(ecundum) m(ancipium) dari solet; 
wie nicht minder durch 
Cic. ad Qu. fr. II, 15, 3: negat (sc. C. Trebatius Testa) in tanta multi- 

tudine eorum, qui una essent, quemquam fuisse, qiii vadimonium 

concipere possit, 
wozu vgl. Ov. Am. I, 12, 23: vadimonia garrula. 

Im Besonderen aber wird die Vollziehung der von dem vas zu 
übernehmenden Garantieleistung so häufig und in so typischer Weise 
durch promittere bezeichnet,^^ dass hieraus zu entnehmen ist, es habe 
solche Garantieleistung auf promitto, als das technische Stichwort im 
Munde des vas sich concipirt. 

Im Uebrigen aber ist zunächst in Betreff des civilrechtlichen 
Vadimonium maassgebend das Zeugniss des Instrum., fid. cit. lin. 16 f., 
dass solches vadimonium als satisdatio secundum mancipium über- 
einstimmend mit der stipulatio simplae vel duplae sich concipirte 



43) Voigt, lus nat. III, § 98. 

44) Voigt, a. 0. BeU. XIX § 7 unter II. VA«. 

45) Gai. III, 110. H 9. , 

46) Voigt, a. 0. Beil. XIX § 7 unter VI. 

47) Gai. in, 419. 

48) Decret. trib. pl. v. 293 bei Liv. III, 13, 6. Plaut. Rud. III, 4, 72. Varr. 
LL. VI, 8, 74 in A. 18. Cic. p. Quinc!. 7, 29. 19, 61. 20, 63. 21, 67. 

Abbandl. d. K. S. Uesellsch. d. Wims. XIX.' ^n 
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(A. 40). Und da nun die stipulatio simplae nach Maassgabe der 
Formeln, welche sowohl, aus den Tripertita des Aelius, aus den 
Manilianae venalium vendendorum leges und etwa aus noch anderen 
Sammlungen ^^ entlehnt, von Varr. RR.,'^^ wie auch von Späteren*^ 
überliefert sind, in ihrer ältesten Formulirung''^ dahin sich concipirte: 
Illum fundum (od. dergl.), qua de re agitur, habere recte Heere, haec 

sie recte fieri spondesne? 
so ist hieraus der erste Theil von solchem Vadimonium: die Gutsage 
wegen der Eviction an sich zu entnehmen. 

Dann aber schob die jüngere Cautelarjurisprudenz der Republik 
in jenes Formular noch die Clausel ein:^ 

Et si ita factum non erit, tum x dare spondesne? 
welche wiederum dem zweiten Theile des Vadimonium: dem even- 
tuellen Versprechen einer Geldsumme conform ist. 

Wenn daher durch Alles dies für die Zeit Varro's folgendes 
Formular der stipulatio simplae als gebräuchlich bekundet wird: 
Illum fundum (od. dergl.), qua de re agitur, habere recte Heere, haec 

sie recte fieri et, si ita factum non erit, tum x dare spondesne? 



49) Indem Varr. RR. in der Lehre von dem Verkaufe des landwirlhschafl- 
lichen Nutzviehes die bezüglichen Formulare aus älteren Rechtsweri^en mittheilt, 
so ergeben sich je nach solcher Quelle drei Gruppen solcher Formulare : a. die 
Formulare der leges Manilianae venalium vendendorum, denen II; 3, 5 entlehnt 
und worauf in II, 5, H. 7, 6 verwiesen ist; b. die antiqua, prisca formula in 
II, 2, 5. 6, welche im Gegensatze zu a auf die Tripertita des Aelius zurückzu- 
führen ist; endlich c. die Formulare in II, 4, 5. 5, H. 9, 7, deren Provenienz 
für uns nicht erkennbar ist. 

50) II, 2, 6 [älianisches Formular): illasce oves, qua de re agitur, 

habere — rede licere, haec sie recte fieri spondesne? II, 3, 5 (manilianisches 

Formular): illasce capras habere — recte licere, haec spondesne? II, 4, 5 

(Formular unbestimmter Provenienz) : illasce sues habere — recte licere 

spondesne? 

h\) Habere licere spondes? nach ülp. 49 ad Sab. (D. XLV, \, 38 pr. § 5. 
6), Paul. 72 ad Ed. (D. cit. 83 pr.). Mihi habere licere spondes? nach Ulp. 1. 
c. (D. cit. 38 § 5). Mihi heredique meo habere licere spondes? nach Ulp. 1. c. 
D. cit. 3 pr. vgl. fr. 38 § U). 

52) Die jüngere Zeit stellte daneben noch verschiedene andere Formulare, 
welche für die obige Frage keinerlei Interesse bieten. 

53) Diese Conception bekunden Lab. bei Venul. { Stip. (D. XLV, 4, <37 
§ 7); ülp. n ad Ed. (D. cit. 7^); I. Just. III, 15, 7. Und wiederum deren Alter 
bekundet Cat. <5 Jur. civ. bei Paul. <2 ad Sab. (D. XLV, <, 4 § 4). 
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so ergiebt sich denn nun nach dem obigen Zeugnisse des instrum. fid. 
für das Vadimonium in seiner Verwendung als satisdatio secundum 
mancipium die Conception: 
Illum fündum (od. dergl.), qua de re agitur, tibi habere recte licere, 

haec sie recte fieri et, si ita factum non erit, tum x aeris tibi 

dare promitto. 
Und hierin bietet sich denn zugleich ein Vorbild, nach welchem eine 
Vorstellung von der Conception des civilrechtlichen Vadimonium auch 
in dessen anderen Verwendungen sich gewinnen lässt. 

Dann wiederum in Betreff des processualischen Vadimonium 
geben Fingerzeige: 

Gic. de Off. III, 10, 45 : vas factus est alter eins sistendi ; p. Quinct. 
' 7,29: idibus Septembribus P. Quinctium sisti Sex. Alfenus (i. e. 

vas) promitteret; 21, 67: promiltat Naevio sisti Quinctium; 
Plaut. Rud. 111,4, 72 f.: promisimus — aut talentum magnum aut 

hunc hodie sistere; 
decret. trib. pl. v. 293 bei Liv. 111, 13, 6: sisti reum pecuniamque, 

ni sistatur, populo promitti (sc. a vadibus). 
Denn danach lässt sich die Formulirung von solchem Vadimonium 
beispielsweise dahin reconstruiren : 
P. Quinctium idibus Septembribus in iure coram Burrieno praetore 

sisti et, si ita factum non erit, tum x aeris tibi dare promitto. 
Auf solche Nuncupation des vas beschränkte sich aber die Solennität 
des Vadimonium nach Maassgabe des Principes des ältesten Rechtes, 
dass bei unilateralen Contracten nur die Verpflichtung in solenne 
Nuncupation sich kleidete, die Acceptation des Versprechens aber 
Seitens des Promissares nicht einer Einkleidung in solenne Worte er- 
forderte, entsprechend sonach wie bei der dolis dictio und iurata 
promissio operarum liberti.^ 

Indem sonach die obligatorische Verbindlichkeit des vas in erster 
Linie und unbedingt bald auf soivi rem a L. Titio, bald auf sistere 
L, Titium, in zweiter Reihe aber, wie bedingt auf dare x sich rich- 
tet, somit die Nichterfüllung der ersteren Alternative den dies veniens 
für die zweite ergiebt, so ist es nun die Nichterfüllung der letzteren, 
welche einen Klaganspruch begründet und in der promittirten Geld- 



54) Vgl. Voigt, lus nat. III, HS f. 

21* 
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summe das Kl^object ergiebt. Uod dies nun bekundet auch in Be- 
treff des Processes wider den Kaeso Quinctius Gincinnatus 
Dien. X, 8: oi h-fniapjoi — , exXticovxo; tou (jietpax(ou ti?jv SCxyjv -^ 
Toöc IyP^*^^^ — licpdSavTo td icepi to5 ö(6[xaTo; t^<; diuoxaxaoTdaeax; 
6[xoXoYTQd6VTa 5^pT^|xaTa. 
Im Uebrigen gestaltet sich das Rechlsmitiel wegen solchen Anspruches 
beim vadimonium publicum zur Beitreibung der Forderung auf dem 
von dem Staatsrechte hierfür gegebenen Wege, wie z. B. durch 
pignoris capio, dahingegen bei vadimonium privatum zur Klage: der 
actio vadimonii deserti, eine Benennung, die aus der bezüglichen 
technischen Ausdrucksweise in A. 11 sich ergiebt. Und zwar rich- 
tete sich diese Klage auf dare certam pecuniam, so nun zweifels- 
.ohne normaler Weise der legis actio sacramenti anheimfallend. 

Und von solcher a. vadimonii deserti gibt denn nun Kunde: 
Hör. Sat. I, 9, 35ff. : ventum erat ad Vestae, quarta iam parte diei 
praeterita, et casu tum respondere vadato debebat (sc. comes 
mens); quodni fecisset, perdere litem; 74ff. : casu obvenit obvius 
illi adversarius et »Quo tu turpissime«? magna inclamat voce et 
»Licet antestari«? Ego vero oppono auriculam. Rapit in ins. 
Denn indem in diesen Passagen der Begleiter des Horaz als mit 
einer Klage verhaftet hingestellt wird, wie mit absoluter Sicherheit 
aus dem technischen respondere debebat erhellt: es lag ihm ob, auf 
eine Klage sich einzulassen, wobei: quodni fecisset, perdere litem 
d. h. bei verweigerter responsio er den Process verlieren musste, so 
-wird nun der Klaggrund selbst durch vadato (s. A. 17) näher be- 
zeichnet: er war verpflichtet durch das vadimonium, welches er als 
vas für einen Dritten geleistet, der letztere aber deserirt hatte. Dem- 
gemäss ist es daher die a. vadimonii deserti, mit welcher der Be- 
treffende verhaftet ist und wegen deren er von deiqjenigen, dem er 
als vas bestellt worden war, bei einer Begegnung auf der Strasse 
in ius vocrrt und bei seiner Verweigerung der Folge nach dem ius 
geschleppt wird.^^ 



55] Diese Stelle ist vod Fritzsche, Hör. Sermonen richtig aufgefassl, während 
Heindorf, Hör. Satiren nur Unklares und Verwirrendes beibringt. Dass vor Allem 
der Begleiter des Horaz Verpflichteter und mit der Klage bedroht sein müsse, er- 
kannte bereits Dernburg in Ztschr. f. R. G. i863, H, 75, wogegen dies von 
Hartmann/ röm. Contumacialverfahren 8 3 f. verkannt ist, der die unmögliche An- 
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§ *• 

Das ciTilpracessialiseke Tadim^nim iasbesMdere. 

(Das Dilations-Yadimonium.) 

Das civilprocessualische Yadimoniuin tritt in mehrfacher Ver- 
wendimg auf und zwar ebenso als Dilations-Vadimonium d. h. im 
Falle der dilatio: der Vertagung des in iure abgehaltenen Terraines, 
wie auch als Gitations-Vadimonium, welches bei Citation des Beklag- 
ten in das ius vom Letzteren zu bestellen ist, endlich aber auch in 
ganz besonderer Verwendung als Comprendinations-Vadimonium : bei 
Ueberweisung der lite contestirten Processsache auf den Termin der 
Constituirung des iudicium. Dagegen kommt dasselbe nicht vor bei 
Vertagung des in iudicio abgehaltenen Termines.'* 

Im Besonderen nun das Dilations-Vadimonium, welches somit im 
Falle der dilatio Platz greift, ist als das älteste civile Processvadimo- 
nium überhaupt anzuerkennen, indem dasselbe ebenso in dem ältesten 
Civilprocesse, wie aber auch bereits in frühester Zeit im Criminalpro- 
cesse sich vor6ndet (§ 7). Und zwar begegnen wir diesem Vadimonium 

A. in einer besonderen Verwendung bereits in der Streit- 
sache über die Verginia im J. 305, wo nach Liv. III, 44 — 48. Dion. 
XI, 28 — 37 folgender Sachverhalt vorliegt:^' einerseits wird von 

oahme setzt, der Begleiter sei Berechtigter und Kläger. Und dass sodann die 
Verpflichtung des Begleiters auf einem von ihm selbst als vas für einen Dritten 
geleisteten vadimonium beruht und die ihm drohende Klage die a. vadimonii 
deserti ist, ist wiederum von Dernburg a. 0. 76 verkannt, indem derselbe an- 
nimmt, der Begleiter habe in Folge des von ihm dem Horaz gegebenen Geleites 
einen Processtermin versäumt, bezüglich dessen er als Beklagter vadimonium be- 
stellt gehabt, eine Annahme die theils sprachlich unmöglich ist : denn sie setzt für 
vadari den Sinn von : Jemandem einen anderen als vas bestellen , welche Bedeu- 
tung das Wort gar nicht vertritt, theils auch sachlich bedenklich wegen des quarta 
iam parte diei praeterita (es war schon 9 Uhr vorüber], indem ja die Process- 
verhandlungen mit der zweiten Stunde d. i. um 7 Uhr begannen, sonach aber 
kurz nach 9 Uhr nicht bereits die Terminversäumniss consummirt sein und der 
Kläger wieder auf der Strasse sich befinden konnte. 

56) Bei Plin. H. N. VII, 53, 4 82:.Bebius iudex — vadimonium differri iubet 
steht iudex, wie öfter, im Sinne von ius dicens : vgl. Hartmann , röm. Contuma- 
cialverfahren 128 S48 : denn der iudex konnte gar kein vadimonium vorfinden, 
welches er hätte vertagen können; vgl. auch Juv. III, 243: differt vadimonia 
praetor. 

57) Es beschränkt sich das Nachstehende auf das hier absolut Unentbehrliche 
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Verginius die pairia potestas und andrerseits von C. Claudius die 
dominica potestas an der Verginia in Anspruch genommen, während 
der Besitz an derselben beim Verginius ist, der solche als seine filia- 
familias in seinem Hause hat. Indem nun Claudius gegenüber der 
hieraus für ihn sich ergebenden Besitzstörung seinen Rechtsanspruch 
zur Geltung zu bringen unternimmt, so ist demselben hierbei der 
Weg der Klagerhebung zunächst verschlossen in Folge des Umslandes, 
dass Verginius zur Zeit im Lager am Algidus steht: denn wider den 
absens ist die legis actio schlechthin unmöglich.^^ Daher greift nun 
Claudius zur manus injectio an der Verginia: er setzt im Wege der 
Selbsthülfe sich in deren Besitz, dieselbe ergreifend und mit sich 
fortführend.^^ Da indess Claudius an der vollständigen Durchführung 
solcher Besitzergreifung behindert wird, indem die Angehörigen und 
Bekannten des Verginius ihm drohend entgegentreten, noch bevor er 
die Verginia in sein Haus gebracht, so begiebt sich derselbe mit der 
letzteren vor das Tribunal des Appius und beantragt, dass dieser ihm 
die missio in rem singularem bezüglich der Verginia ertheile.^ Mit 



jede Disgression, wie Polemik vermeidend, weil Alles dies zu weit ableiten würde. 
Aus diesem Grunde war daher abzusehen von einem Eingehen auf die Ansichten von 
Puntschart, der Process der Verginia, wie von Cornely, der Process um Verginia. 

58) Puchta, Instit. § 160: »zur Erhebung des Rechtsstreites war die An- 
wesenheit beider Parteien in iure nöthig.« Auch ein adsertor in libertatem konnte 
hier nicht in Vertretung des Verginius eintreten. Denn die legis actio kennt zwar 
ein alieno nomine agere pro libertate, nicht aber ein alieno nomine defendere pro 
libertate d. h. der assertor in libertatem kommt ausschliesslich in der Rolle des 
Klägers, niemals aber des Beklagten vor: denn der liber homo sui iuris, der als 
Sciave vindicirt wird, vertheidigt sich selbst, dagegen der liber homo alieni iuris 
wird durch seinen paterfam. vertheidigt; und sodann: die adsertio in libertatem 
greift nur da Platz , wo der Assertor bezüglich Jemandes die Freiheit als homo 
sui iuris geltend macht, wogegen dann, wenn die Qualit'ät als filiafamilias geltend 
gemacht wird, nicht die adsertio in libertatem, sondern die vindicatio Hliifamilias 
Platz greift : denn derjenige, welcher den homo alieni iuris in seiner potestas hält, 
verletzt dadurch das Recht von dessen Gewalthaber. 

59) So z. B. Serv. in Aen. X, 419: iniccere manum Parcae] sermone usus 
est iuris; nam manus iniectio dicitur, quotiens nulla iudicis auctoritate exspectata 
rem nobis debitam vindicamus , und Weiteres bei Brisson de Form. V, 19, der 
diese manus iniectio nach ihrer juristischen Natur in dem obigen Rechtsfalle corrcct 
bestimmt hat. Die Ausschreitung solcher manus iniectio wird durch actio iniuria- 
rum bedroht. 

60) Vgl. Proc. bei Jul. 2 ad Urs. Fer. (D. X, 3, 5): si res non defendere- 
tur et ideo iussi sumus a praetore eas uedes possidere; Gels, bei Ulp. 59 ad Ed. 
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dieser Impetration verbindet zugleich Claudius das Erbieten, für den 
Fall künftiger Klagerhebung Seitens Jemandes wegen der Verginia 



[D. XLII, 4, 7 § 17): si fundum, quem petere volo, Titius possideat neque absens 
defendatur, commodius se exislimare in fundi possessionem mittendum, quam bona 
eius possideri; Anton. Pius das. (D. cit. § 19); Paul. 6 ad Ed. (D. II, 9, 2 § l): 
si servus (sc. pro quo noxalis actio alicui competit) praesens est, dominus absens 
nee quisquam servum defendit, ducendus erit iussu praetoris, sed causa cognita 
domino postea dabitur defensio, ut Pomponius et Vindius scribunt, ne ei absentia 
sua noceat. Auf solche missio weist hin Liv. III, 44, 40: interim dominum sequi 
ancillam aecum esse, und 45, 2: in ea, quae in patris manu sit, neminem esse 
alium, cui dominus possessione cedat d. h. in Betreff der Verginia ist ausser deren 
abwesenden Vater Niemand da, welcher einen besseren Anspruch auf die missio 
in possessionem erheben könnte, als Claudius auf Grund seines Eigenthumstitels. 
Dass bei diesem zweiten Schritte des Claudius in der That missio in rem singula- 
rem in Frage steht, erkannte bereits Ubbelohde in Göttinger Gelehrte Anzeigen 
1863. S. 4 496. Die richtige Erkenntniss wird erschwert durch zwei Umstände: 
einestheiis dass Liv. meist von vindiciae redet, wo es um solche missio in posses- 
sionem sich handelt, so aber den Irrthum hervorrief, dass die Vindicienertheilung 
der legis actio sacramenti in rem in Frage stehe. Allein dies ist absolut un- 
möglich, weil die Vindicienertheilung eine der letzten Phasen im Verlaufe der 
legis actio sacramenti in rem bildet, solche legis actio aber, wie bemerkt, 
bisher sicher nicht vollzogen worden ist. Dagegen erklärt sich solche abweichende 
Redeweise des Liv. aus dem dreifachen Umstände : einmal dass für das von Appius 
auf jene Impetration des Claudius zu ertheilende Decret das XII Tafelgesetz über 
die datio viodiciarum secundum Hbertatem zur Analogie sich herbeiziehen Hess, 
indem man geltend machte, dass gegenüber dem Claudius, der die Verginia als 
Sclavin in Anspruch nehme, der provisorische Besitz an derselben vielmehr dem 
Verginius zu belassen sei, der dieselbe als filiafamilias in Anspruch nehme und so 
nun zugleich die Freiheit, wie Civität derselben vertrete; sodann dass die Vor- 
quelle, welcher Liv. folgt, wohl in tendenziöser Weise hervorhob, Appius habe 
das XII Tafelgesetz über die Vindicienertheilung verletzt; und endlich dass wohl 
Liv. selbst im Unklaren war über den bei dieser Rechtssache maassgebenden Un- 
terschied zwischen Vindicien und missio in possessionem. Und dann wiederum: 
dass in unserer Wissenschaft der Satz Vertretung findet, es sei die privatrechtliche 
missio in possessionem durchaus ein honorarisches, nicht ein civiles Rechtsinstitut, 
so z. B. Keller, Civ. Pr. § 49 : »entzog sich der Beklagte dieser Comparition, in- 
dem er sich verbarg oder entfernte, so war im lus civile keine Hülfe.« Allein 
die alten Römer müssten recht seltsame Leute gewesen sein, wenn sie es dem 
Verpflichteten ganz und gar anheimgegeben hätten, durch seine Abwesenheit dem 
Berechtigten alle un4 jede Rechtshülfe zu vereiteln; vielmehr, wenn auch die 
privatrechtliche missio in bona ein honorarisches Rechtsinstitut ist, so ist doch 
wieder die missio in rem singularem in zahlreichen Vorkommnissen wegen des 
non defendi rem ein sehr altes und echt civiles Rechtsinstitut, während wiederum 
dem ius honorarium nur ganz vereinzelte Verwendungen derselben angehören. 
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seinerseits jetzt schon in ausreichendem Maasse vades dafür zu stellen, 
dass er selbst dann die Verginia in dem betreffenden Termine sistire : 
Dien. XI, 29: Stxac biziyti^) ßouXojxsvo«;, sdv dvinrof^Tat xt^, i^i[OT^iä^ 

xaiaan^oeiv d^tojjpeüx;, aSeiv aüXTjv sirt ttjv 8(xt]v. 
Und solche Bestellung eines Vadimonium wird denn auch von Appius 
als rechtliches Erforderniss uiid somit als ordnungsml&ssig anerkannt: 
Diou. XI, 31 : tov xüptov d%ai[a'i[S.vi e^T^"']™^ äZiojjpta}(i 86via xaiaoii^- 

oetv 67UI TTjv ctpx^''? o'^Qtv 6 TcaxTjp aüxij!; TrapaYevYjxai • 32: xo dxpißi<; 

Ttepi XYjc; oteYPT^^ea)^ xoö aü>|jLaxo(;. 
Indem nun aber die Sache den weiteren Verlauf nimmt, dass Clau- 
dius selbst sein Gesuch um Ertheilung der raissio wieder fallen Idsst, 
vielmehr den Angehörigen der Verginia deren Besitz Uberlässt, so 
werden denn nun auch von deren Onkel Numitorius*** jene ordnungs- 
mässigen Sistirungs- Vades gestellt:**"-^ 
Dion. XI, 32: Tceicetxa xbv efxaüxoö iceXdxYjv iäaai [xev xoic oüYTfeveot 

xij^ TcapOevoo SoGvat xyjv Sie-jY^^i^^^^ ^^^ ^ irarJjp aoxi^c irapaYsvrjxai. 

'Aicd^eode o5v, u> Nofiixtopte, x^jv xopYjv, xai xtjv e^T^^^ ofioXo^efte 

Tcepi aox-^^ et(; xyjv aöpiov if]|xepav. 
Aus dieser gesammten Darstellung jenes Rechtsverfahrens erhellt so- 
mit, dass dann, wenn im ältesten Rechte Jemandem zum Schutze 
seines Anspruches auf eine res non defensa die missio in rem sin- 
gularem ertheilt ward, der missus zur Stellung von Sistirungs-vades 
gehalten war, somit also dieses Vadimonium die Function versieht, 
die Ueberleitung der Rechtssache aus dem summarischen in den ordi- 
narischen Process zu sichern und insoweit denn nun den Charakter 
eines Dilations- Vadimonium an sich trägt. 

B. Neben dieser Anwendung steht sodann als die gewisser- 
maassen reguläre Gestaltung des Dilations- Vadimonium das Vorkomm- 



61) Liv. III, 46, 7 f. nennt statt dessen den Bräutigam der Verginia, Icilius. 

6S) Liv. III, 46, 7. 8 sagt: cum instaret adsertor puellae (i. e. Claudius], 
ut vindicaret sponsoresque daret (sc. Icilius), atque id ipsum agi diceret Icilius, 
— manus tollere undique multitudo et se quisque paratum ad spondendum Icilio 
ostendere. Atque ille — »gratum est«, inquit, » — sponsorum nunc satis est.« 
Ita vindicatur Verginia spondentibus propinquis. Es sind in dieser Stelle, wie ad- 
sertor puellae und vindicare , so auch sponsores untechnisch gesagt : denn ein 
Sponsor kann nur als adpromissor zu einer Stipulation hinzutreten; Icilius selbst 
aber stipuiirt gar nicht : die Processstipulation erlangt erst weit später in dem agere 
per sponsioneni im römischen Rechte Aufnahme. 
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niss, wo in dem ordinarischen Processe selbst der Termin verlegt 
wird; und hierüber wieder geben von den Quellen der republikani- 
schen Zeit Zeugniss 

Lex agr. (Thor.) v. 643 in C. I. L. I no. 200 lin. 34: quod vadi- 
monium eins rei c[ausa co(n)s(ul) pr(aelor)ve fieri iusserit, quei 
ab eo de ea re mag(istratus) appellati erunt, quominus eins r]ei 
causa decernant, eins h(ac) l(ege) n(ihilum) r(ogatur); 
lex Ruhr, um 705 in C. I. L. I no. 205 c. 21 lin. 22: quei ita 
vadimonium Romam ex decreto eius, quei ibei i(ure) d(eicundo) 
p(raerit), non promeisserit; 
edict. praet. bei Ulp. 57 ad Ed. (D. XLVII, 10, 7 pr.) und Paul. 55 
ad Ed. (Collat. II, 6, 1): qui agit iniuriarum, certum dicat, quid 
iniuriae factum sit, et taxationem ponat non minorem, quam quanti 
vadimonium fuerit.^ 
Immerhin aber ist das Vadimonium in dieser letzteren Function im 
ältesten Processe . nicht in dem Maasse regelmässiges Vorkommniss, 
wie in dem Processe der jüngeren Zeiten, wo ordentlicher Weise 
das Verfahren in iure auf zwei verschiedene Termine sich vertheilt, 
deren erster zum edere actionem : dem Anbringen der Klage Seitens 
des Klägers dient, der zweite aber in dem accipere iudicium: der 
Verweisung der Rechtssache zum iudicium durch den Magistrat seinen 
Schwerpunkt findet.^ Vielmehr beschränkte sich im ältesten Processe 
das Vorkommen einer dilatio im Allgemeinen auf den Fall, dass aus 
irgend welchem besondem Grunde die Rechtssache nicht sofort an 
einem Tage bis zur Litiscontestation geführt werden konnte, und 
nur bei der legis actio sacramenti war nach der lex Pinaria von 
322 eine dilatio regulär, indem dieselbe zwischen das edere actio- 



63) Dies Edict gehört noch der Republik an, wofür ich den Beweis mir vor- 
behalten muss. Dasselbe betrifft den zweiten Termin in iure und handelt somit 
von dem im ersten Termine bestellten Vadimoni]um ; vgl. Gai. III, tti: cum atro- 
cem iniuriam praetor aestimare soleat, si simul constituerit , quantae pecuniae 
nomine fieri debeat vadimonium. 

64) Es konnte indess auch im zweiten Termine eine abermalige dilatio mit 
Vadimonium eintreten, mit Rücksicht worauf Paul. \ ad Plaut. (D. II, H, 10 §*2) 
das obige Vadimonium durch den Zusatz: ante litem contestatam kennzeichnet, 
wofür der Grund in der concreten Gestaltung des betrachteten Rechtsverhältnisses 
liegt: A. 194. 
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nem und das accipere iudicium eine Minimalfrist von 30 Tagen ein- 
schob.®^ 

Im Uebrigen waren bezüglich des Dilations-Yadimonium gesetz- 
liche Bestimmungen nicht gegeben in Betreff der Zahl oder ökonomi- 
schen Tauglichkeit der zu bestellenden vades, in Betreff der Summe, 
welche der vas zu promittiren hatte, oder auch fUr den Fall, dass 
der Beklagte die Bestellung eines vadimonium verweigerte. Denn 
während in letzter Beziehung die magistratischen Zwangsmittel wider 
den Ungehorsamen : das multam dicere, pignus capere, corpus retinere 
vollkommen ausreichten, so war die Entscheidung der ersten beiden 
Fragen dem concreten Ermessen des ius dicens anheimgegeben, genau 
somit wie in Betreff der in der legis actio sacramenti zu bestellen- 
den praedes: 
Dion. XI, 31 : Tuepi Se t(5v i-^^ofixA'^ xai loö Ti|n^(iaTo<; xai xoü (iyjSsv 

üfiäc eXaxTwÖTQvai icepl tyjv 8ixy]v, tcoXXtjv 7ron(]oo|xai itp6voiav • 
Gai. III, 224: praetor — constitueril, quantae pecuniae nomine fieri 

debeat vadimonium. 
Ausserdem hatte die frivole Bestreitung der ökonomischen Tauglich- 
keit des als vas PrHsentirten die Gefahr der actio iniuriarum zur 
Folge.«^^ 

Ebenso fehlte es an einer gesetzlichen Bestimmung in Betreff 
der Excusationsgründe, welche das Aussenbleiben des Beklagten im 
zweiten Termine gerechtfertigt erscheinen Hessen: man übertrug darauf 
in analoger Verwendung die Bestimmungen des XII Tafelgesetzes 
tab. II, 2 über das Aussenbleiben von Partei oder Richter in dem 
iudicium.^' 



65) Gai. IV, 4 5. Pseudo-Asc. in Cic. in Verr. p. «64 Or; vgl. A. 71. 73. 
Wegen des Alters der lex Pinaria vgl. Voigt, Ius nat. H.A. 475. 

66) Vgl. Gai. \ ad Ed. prov. (D. II, 8, 5 § 4)- 

67) Ulp. 74 ad £d. (D. II, H, 2 § 3); vgl. Hartmann, römisches Contuma- 
cialverfahren Sl46f. Und so nun auch Gai. \ ad XII tab. (D. II, H, 6): si is, 
qui sponsorem (Trib.: fideiussorem) dedit, ideo non steterit, quod rei publicae 
causa abfuit; iniquum est sponsorem (Trib.: fideiussorem) ob alium necessitate 
sistendi obligatum esse, quum ipsi liberum esset non sistere. 
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§ 5. 
F^rtsetiiuig. 

(Das Gitations-Vadimoniuin) . 

In Betreff des Citations-VadimoDium, als desjenigen, welches bei 
Citation des Beklagten in das ius von demselben zu bestellen ist, 
geht unsere Wissenschaft gemeinhin von den Annahmen aus, es sei 
dasselbe von vornherein durch das pratorische Edict eingeführt wor- 
den und zwar als ein nur accessorisches Vorkommniss bei der in ius 
vocatio: als Mittel nämlich für den vocatus, die sofortige Folge in 
das ius zu vermeiden.^ Allein mit dieser Annahme wird die ur- 
sprüngliche Natur dieses Vadimonium völlig verkannt, vielmehr die 
jüngste Gestaltung desselben auf die älteren Zeiten übertragen, wo 
in Wahrheit dasselbe ebenso einen anderen Charakter an sich trug, 
als auch sich vorfindet, lange bevor an ein Eingreifen des Edictes 
in diese Materie zu denken ist. Denn so wird zunächst die äussere 
Selbständigkeit dieses Vadimonium neben der in ius vocatio bezeugt 
durch 
Cic. p. Quinct. 19, 61: vadari vis: promittit; in ius vocas: sequitur; 

iudicium postulas: non recusat; 
und nicht minder auch in den Vorkommnissen bei Liv. XXllI, 32, 4, 
Plaut. Cure. I, 3, 5 und Pers. II, 4, 18 (s. unter no. 3), wie bei Gell. 
VI, 1, 8. Val. Max. III, 7, 1. Epit. Liv. 48 (s. unter no. 4), wo die 
Annahme einer vorausgängigen in ius vocatio ausgeschlossen ist, wie 
endlich auch bei Cic. p. Quinct. 7, 29. 21, 67, wo der vas für den 
Abwesenden, als den in ius vocandus eintritt. 

Und sodann bekunden wieder die Quellen, dass in der ältesten 
Zeit jenes Vadimonium als Pertinenz eines eigenartigen, von der in 
ius vocatio verschiedenen Citationsverfahrens eintritt: der condictio, 
und so zwar 
Philox. gloss. Sp. 220, 1: vadatur: — (xstä 7üapaifYe^f<x<; aüviaooeiaf 

Sp. 46, 8: condico: aüVTdooo|iat (xeTot irapaYifeXfa^* 
Cyrill. gloss. Sp. 626, 30: oovxaY'Ji [xexd irapaY^eXCa;* condictio. 
Denn indem hiermit das vadari : den Anderen zur Stellung eines vas 



68) Vgl. die eingehendere Erörterung bei Hartmann ^ röm. Ck)ntumacialyer- 
fahren 223 ff. , und dann Keller, Giv. Pr. § 47 und die das. Citirten. 
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aafTordern, und das condicere für Wechselbezeichnungen erklärt wer- 
den, so lässt dies nur so sich erklären, dass mit dem condicere ein 
vadari thatbeständUch Hand in Hand ging. 

Jene condictio aber wird wiederum als eigenartiges Citat ions- 
verfahren bestätigt®® von 

Gai. IV, 18: [con]dicere — denuntiare est prisca lingua. Itaque haec 
quidem actio proprie condictio vocabatur: nam actor adversario 
denuntiabat, ut ad iudicem capiendum di[e X]XX adesset; und 
daraus I. Just. IV, 6, 15: condicere — est denuntiare prisca 
lingua ; 
Theoph. Par. .IV, 6, 15: condicere ioil xata ttjv «pj^aiav SidXsxiov 
xb Tzapa^i^tikar TcaXai -^äp h ej^cov otxvjv 7cp6<; Tiva TuapiQYTfsXev auTw, 
oTi i\bi TigBe tq i!][Aepa, rix; 6txao6(ievo^ [xet s[io5. — — Nuv — 
oü8e[Ji{a irp6^ xiv dviiSixov ^tveiai Tuapa^ifeXfa' oöSe y^P ^otpaYYsXXei 
auio) h ^vd^tov, ßxt Set aüxbv eXöeiv x-gSe rg ^[^^^ ^^^^^i StxdoG^odaf 
Paul. Diac. p. 64, 16: condicere est dicendo denuntiare; p. 66; 4: 

condictio in diem certum eins rei, quae agitur, denuntiatio; 
Salemon. gloss. : condicere: denuntiare vel constituere; 
Cyrill. gloss. Sp. 566, 47: icapaY^eXfa* denunciacio, condictio. — Con- 
dicere est denunciare prisce. 
Sonach aber enthält solche condictio die beiden Momente ebenso 
eines condicere diem: die einseitige Ansetzung des künftigen Ter- 
mines in iure'*^ ad iudicem capiendum'* Seitens des Klägers, wie 
einer denuntiatio: die vor Zeugen vollzogene mündliche Ankündigung 



69) Vgl. auch Gell. X, 24, 9: sacerdotes — condicunt in diem tertium ; 
Serv. in Aen. III, H7: condictio id est denuntiatio, cum denuntiatur, ut ant« 
diem tertium quis ad inaugurandum adsit; Mart. Gap. 1, 97 : luno condicit — , uti 
postridie omnis iile deorum senatus in palatio — convenirent; und Weiteres bei 
Voigt, lus nat. II, 183, woraus allenthalben erhellt, dass auch die spätere Zeit 
noch ein condicere diem im Sinne der citationsweisen Anberaumung eines Ter- 
mines durch den Gegenpart kannte. 

70) Das con bezeichnet den Moment der Verbindlichkeit des dicere für einen 
Zweiten^ nicht dagegen der Zweiseitigkeit des dicere selbst: Paul. Diac. 39, 1: 
condictum est, quod in commune est dictum ; und so nun auch im Wort« con- 
diclo oder in convadari bei Plaut. Cure. I, 3, 5. Vgl. A. 7 5. 

74) Capere iudicem oder arbitrum oder auch accipere, suscipere iudicium 
Seitens der Parteien, womit das dare iudicem Seitens des Magistrates correspon- 
dirt, bezeichnet die in iure vom ins dicens ausgesprochene Verweisung der Rechts- 
sache zum Verfahren vor dem iudex. Davon ist verschieden das facere iudicem: 
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solchen Termines an den Beklagten, in die solenne Formel sich klei- 
dend: 

»Yenito« illo die [et in illo loco], »ut ad iudicem capiendum adsis«,^ 
wozu dann endlich gleich als wesentliches Zubehör die vadis datio 
tritt, durch welche der Beklagte sein Erscheinen in dem Termine sicher 
stellte, parallel somit der Ordnung des Dilations-Vadimonium in § 4. 

Im Besonderen nun findet sich solche condictio mit ihrem Yadi- 
monium in vierfacher Verwendung bekundet: 

1. bei der legis actio per condictionem von Gai. IV, 18 cit., 
wo dieselbe auf eine Minimalfrist von dreissig Tagen ^^ sich erstreckt ; 

2. bei dem Recuperationsprocesse d. i. demjenigen Processe, 
welcher zwischen einem römischen Bürger und einem Peregrinen im 
römischen Forum auf Grund eines Staatsvertrages angestellt wird, 
der, zwischen Rom und dem betreffenden fremden Staate abge- 
schlossen, eine Vereinbarung von commercium und recuperatio (Rechts- 
hülfe) zu Gunsten der beiderseitigen Bürger festsetzt. Denn hierfitr 
wird die. condictio bekundet durch 

d^ Dienststellungs-Eid bei Cinc. 3 de re mil. (Gell. XVI, 4,4): 

Status condictusve dies cum hoste; 
Plaut. Cure. I, 1, 5: si Status, condictus cum hoste intercedit dies; 
vgl. Placid. gloss. 16, 11: condictus aut dies aut locus. 
Und auch hier ist wohl eine Frist von 30 Tagen anzunehmen, da 
bei diesem Processe die XXX iusti dies zwischen Urthel und Execu- 
tion ausfielen. ^^ 

3. In dem Processe nach der lex Aebutia, so bei 

Liv. XXIII, 32, 4 aus dem J. 539 : praetores, quorum iurisdictio erat, 
tribunalia ad Piscinam publicam posuerunt; eo vadimonia fieri 
iusserunt ibique eo anno ius dictum est; 

Plaut. Men. IV, 2, 15: iuris ubi dicitur dies'^ (sc. clientibus), simul 

die InstalliruDg des Richters, welche ebenfalls vom ius diceas, aber nicht in iure, 
sondern am dies comperendinus als erster Act in iudicio sich vollzieht. 

72) Theoph. Par. IV, 6, <5 in Verbindung mit Gai. IV, <8. 

73) Wegen des Systemes der nefasti dies sind jene 30 Tage nicht als ab- 
solute, sondern nur als Minimalfrist anzuerkennen. 

7 4) Vgl. Voigt, Ius nat. II, 195 ff. 

75) Da hier nicht eine criminelle, sondern privatrechtliche Verpflichtungen in 
Frage stehen, so kann diem dicere nicht technisch und diesfalls nur anstatt diem 
condicere gesagt sein. 
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patronis dicitur; Cure. I, 3, 5 f.: ubi tu's qui me convadatu's — 
vadimoniis? sisto ego tibi me; Pers. II, 4, 18: Sa. vadatur hie me! 
Pae. utinam vades desint, in carcere ut sis; 

Cic. p. Quinct. 5, 22 : ex eo tempore res esse in vadimonium coepit. 
Cum vadimonia saepe dilala essent, — venit ad vadimonium Nae- 
vius; 6, 23: ait — se iam neque vadari amplius neque vadimo- 
nium promittere ; hie — hominem in praesentia non vada- 
tur; ita sine vadimonio diseeditur; cum eeteris, quae habe- 
bat vadimonia differt ; sodann 7, 29 : ita tum diseeditur, ut idibus 
Septembribus P. Quinetium sisti Sex. Alfenus promitteret. Venit 
Romam Quinctius; vadimonium sistit; endlieh 19, 61. 21, 67. 28, 
86; p. TuU. 20: dieit — se — vadimonium Fabio Romam pro- 
missunim; in Verr. V, 13, 34: nemo — Romam ex ullo munieipio 
vadimonii eausa venerit, quin seiret ete. 

Hör. Sat. I, 1, 11: ille datis vadibus qui rure extraetus in urbem est; 
I, 9, 36: respondere vadato (i. e. aetori) debebat (i. e. reus), wo- 
zu vgl. A. 16; 

Pseudo-Aer. in Hör. Sat. I, 1, 11: vadibus] sponsoribus, vadimonio 
quo promittit is, qui ad iudieium provocatur, eerto die se ad- 
futurum. 

4. In dem militärisehen Givilproeesse naeh 

Gell. VI, 1, 8 ff. aus dem J. 543 oder 544: quodam die ius in eastris 
sedens dicebat (sc. P. Cornelius Seipio Afrieanus) atque ex eo loeo 
id oppidum proeul visebatur. Tum e militibus, qui in iure apud eum 
stabant, interrogavit quispiam ex more, in quem diem locumque 
vadimonium promitti iuberet; et Seipio manum ad ipsam oppidi, 
quod obsidebatur, areem protendens: »Perendie«, inquit, »sese si- 
stant illo in loeo.« Atque ita factum: die tertio, in quem vadari 
iusserat, oppidum eaptum est eodemque eo die in aree eius oppidi 
ius dixit; 

und auf den nämlichen Vorgang bezüglich Val. Max. III, 7, 1 : cum 
oppidum Badiam cireumsederet, tribunal suum adeuntis in aedem, 
quae intra moenia hostium erat, vadimonia in posterum diem fa- 
cere iussit continuoque urbe potitus et tempore et loeo, quo prae- 
dixerat, sella posita ius eis dixit; 

sowie Plut. apophth. reg. Scip. mai. 3: TCoXiopxäv — icoXiv Badeiav, 
-^C üTuepcpafvexo vaö^ 'AypoSCxy];, IxeXeuoev, Ixei xot^ ii(i(6(i^ ijioXoYeiv, 
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(üC e{(; Tp(t>jv 6v T(5 Upo) Tij(; 'AcppoSftY]^ axoüo6(ievo<; tuiv SiaSixoöv- 

und sodann Epit. Liv. 48 vom ]. 6^2: ex fiducia iam certae victo- 
riae litigaiores, a quibus adibatur (sc. L. Cornelius Sulla), vadimonia 
Romam deferre iussit, cum a parte diversa urbs adhuc teneretur. 
Und zwar was insbesondere diese letzteren beiden Vorkommnisse 
betrifft, so erklären sich dieselben so, dass ebensowohl bei der Un- 
regelmässigkeit der Gerichtssitzungen im Felde die Soldaten im ein- 
zelnen Falle von dem Feldherren eine Auskunft in Betreff des näch- 
sten Gerichtstages sich erbaten, als auch bei der Unberechenbarkeit 
kriegerischer Ereignisse solche Gerichtssitzung immer auf einen der 
nächsten Tage anberaumt wurde, und so nun auch das Citations- 
Vadimonium lediglich auf solche kurze Frist sich erstreckte. 

Allerdings nun wird, was die condictio der legis actio per con- 
dictionem im Besonderen betrifft, von verschiedenen Seiten '• der Satz 
aufgestellt, es habe sich solche condictio nicht aussergerichtlich, son- 
dern in iure vollzogen, so dass demnach dieselbe einen zweiten Ter- 
min in iure anberaumt und eine dilatio herbeigeführt hätte, sonach 
aber das dieselbe begleitende Vadimonium das gewöhnliche Dilations- 
Vadimonium gewesen sein würde. Allein diese Annahme wird als 
unrichtig durch folgende Momente constatirt: 

dafern eine dilatio eintritt d. h. der Termin in iure vertagt wird, 
kann nicht der Kläger und mittels einseitiger denuntiatio, sondern 
einzig und allein der ius dicens kratt seiner Amtsgewalt und mittels 
eines iussus zum Wiedererscheinen in iure solche Verlegung aus- 
sprechen ; oder, mit anderen Worten, indem das gesammte Verfahren 
in iure dem impeiium des ius dicens und dessen entscheidender 
Leitung wie Anordnung unterliegt, so kann die Vertagung an sich, 
wie die Ansetzung des zweiten Termines nur durch Decret des Prä- 
tor, nicht aber durch eine condictio des Klägers festgesetzt und pro- 
clamirt werden, da das letztere mit der magistratischen Amtsgewalt 
unvereinbar sein würde; 

indem die dilatio in iure auf den dreissigsten Tag ad iudicem 

76) So von Zimmern, der röm. Civilprocess § 43 A. 5. Walter, Geschichte 
des röm. Rechts §715 A. 39. Schmidt, de originibus legis actionum 1 A. I. 
Harlmann, Ordo ludiciorum I, 74 A. 8. Runtze, Cursus des röm. Rechts § 166. 
Wach zu Keller, der röm, Civilprocess * A. 242. 
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capiendum in der legis actio sacramenti nach Maassgabe der lex 
Pinaria (A. 65), wie auch später in dein Formularprocesse (A. 88) 
sich findet, so würde dieselbe nicht etwas der legis actio per con- 
dictionetn Charakteristisches und Eigenthümliches ergeben haben. Da 
nun aber gerade die condictio dieser legis actio ihren Namen lieh, 
somit sicher eine charakteristische Eigenthümlichkeit für dieselbe er- 
gab, so musste demzufolge die in derselben belegene Vertagung auf 
den dreissigsten Tag von jener ersteren dilatio durchaus wesentlich 
unterschieden gewesen sein. Und für solchen wesentlichen Unter- 
schied bleibt nur einer einzigen Möglichkeit Raum, dass nämlich die 
condictio jener legis actio nicht in iure, sondern aussergerichtlich 
sich vollzogen habe. 

Gegen diese Anuahme einer aussergerichtlichea Vollziehung sol- 
cher condictio werden indess von der anderen Seite wiederum ver- 
schiedene Einwände, erhoben, welche am umfassendsten von V^ach an 
dem in A. 75 angezogenen Orte aufgestellt und dahin formulirt sind: 

zunächst: die condictio der legis actio per condictionem »be- 
seitigt in grossem Umfang die ordentliche Ladung durch eine denun- 
tiatio, von der das spätere Recht nichts weiss«; allein die ordentliche 
LaduDg durch eine denuntiatio findet sich neben jener condictio in 
der That in den obigen Beziehungen unter no. S — 4 ebenso im älteren, 
wie jüngeren Rechte der Republik vor; 

sodann: die Auffassung der condictio der legis actio per con- 
dictionem als einer aussergerichtlichen »steht im Widerspruch mit 

dem von Gai. überlieferten: ut adesset, welches schon die 

Anwesenheit vor dem Magistrate während der denuntiatio voraus- 
setzt«; allein die Worte von Gai. IV, 18: actor adversario denuntia- 
bat, ut ad iudicem capiendum die XXX adesset, weisen vielmehr 
auf das gerade Gegentheil von dem hin, was so ihnen beigemessen 
wird: denn hätte die condictio ein Wiedererscheinen vor dem Prätor 
bedingt und somit Gai. eine Anwesenheit der Parteien vor dem ins 
dicens bereits während der denuntiatio vorausgesetzt, so musste der- 
selbe correcter Weise sagen: ut — die XXX rediret;" indem nun 



77] So redire in der Legisactionsformel bei Gic. p. Mur. i%, 26. Dagegen 
wiederum ganz conform mit Gai. Pseudo-Acr. in Hör. Sat. I, 1 , H : vadimonio 
quo promittil is, qui ad Judicium provocatur, certo die se adfuturum ; dann Liv. 
XXV, 4, 8. XXXIX, 41, 7 u. dergl. 
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aber derselbe sagt: ut — die XXX adesset, so ist hiermit die ein- 
fache Anwesenheit durch Kommen und nicht die quaiificirte An- 
wesenheit durch Wiederkehren ausgesprochen; 

endlich: die Auffassung der condictio der legis actio per con- 
dictionem als einer aussergerichtlichen »ist unvereinbar mit dem Wesen 
der leg. act., ihrer Solennität und ihrem nothwendigen gerichtlichen 
Gehalt von Rechtsbehauptungen: Gai. 4, 29«. Und zwar liegt diesem 
Einwände die Prämisse zu Grunde: weil die condictio ebenso ein 
charakteristisches Stück der legis actio per condictionem ist, als auch 
der letzteren ihren Namen gegeben hat, so ist jene condictio die 
legis actio selbst und muss dementsprechend in iure sich vollzogen 
haben. Allein diese Prämisse selbst setzt zunächst etwas unerwie- 
senes: denn bei einer legis actio, welche, wie die per condictionem, 
weit jünger ist als die übrigen Legisactionen , konnten die Römer 
ganz wohl deren Individualbezeichnung von einem Merkmale entr- 
nehmen, welches, ohne selbst die legis actio zu ergeben, doch der- 
selben gegenüber allen anderen legis actiones charakteristisch und 
eigenthümlich war, wie dies in der That mit der aussergerichtlichen 
condictio der Fall ist, welche einen charakteristischen Gegensatz er- 
giebt zu der in ius vocatio der übrigen drei legis actiones. Und 
sodann setzt jene Prämisse in der That auch etwas unwahres, indem 
die condictio unmöglich die legis actio selbst gewesen d. h. deren 
Wesen ergeben haben kann. Denn 

a. das Process verfahren durch lege agere umfasst eine drei- 
seitige Action: des Klägers, des Beklagten (die nur bei der legis 
actio per manus iniectionem wegen der Liquidität des klägerischen 
Anspruches ausfällt), wie des Magistrates, »apud quem legis actio 
est«, während die condictio eine rein einseitige Action des Klägers ist; 

b. die legis actio, welche auf Ueberleitung in ein iudicium an- 
gelegt ist, hat die berufsmässige Aufgabe, ebenso die Klag-, wie aber 
auch die Yertheidigungsrede in solenne Worte einzukleiden, um so 
einen sicheren und vor Entstellung geschützten Gehalt für die causae 
coniectio zu schaffen, welche, durch die Parteien, nicht aber durch den 
ius dicens dem iudex vorgetragen, den Ausgang, wie die Unterlage 
für das Richterurtheil bietet; dagegen die condictio ist rein einsei- 
tige Rede; 

c. das Wesen der legis actio erfordert, dass die actio des Klägers, 

Abhandl. d. K. S. OeBdUsch. d. Wiss. XIX. 22 
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somit das solenne Klagvorbringen desselben den Inhalt der legis actio 
in dessen Munde ergebe; unmöglich kann daher die condictio, welche 
als blosse denuntiatio zur Entgegennahme der Richterbestellung ein- 
stimmig, wie bestimmt von den Quellen bekundet wird und als solche 
auch durch die überlieferte Formel (A. 72) sich erweist, die kläge- 
rische legis actio sein; 

d. Gai. hat, wie er in IV, 18 — 20 ausdrücklich besagt (»haec 
quidem actio; haec autem legis actio; haec actio«) die legis actio 
per condictionem in der Lücke vor §18 beschrieben; folglich kann 
in der condictio, die er in § 1 8 beschreibt, die Legisactions-Solenni- 
tat nicht belegen gewesen sein. Vielmehr ist der Sachverhalt der, 
dass § 1 8 uns lediglich die Schlusspassage der Abhandlung über die 
Gestaltung dieses Legisactionen-Processes bietet und diese Schluss- 
bemerkung nun mit der Schilderung der condictio als dem minder 
bedeutsamen Stücke zuletzt sich beschäftigt, während das Vorher- 
gehende, uns aber verloren Gegangene nach § 1 9 sicher die doppelte 
Unterart der legis actio per condictionem: die legis actio legis Siliae 
und die legis actio legis Calpurniae behandelt und demgemäss denn 
nun auch mit demjenigen Verfahren sich beschäftigt hatte, in welchem 
hier der Moment des lege agere im Allgemeinen belegen war und 
wiederum je für jene beiden Unterarten specifisch sich gestaltete; 

e. die condictio findet auch bei anderen Processarten : unter no. 
2 — 4 sich vor, ohne dieselben als legis actio zu qualificiren; folg- 
lich ergiebt sie überhaupt nicht das einen Process zur legis actio 
gestaltende Moment. 

Nach Maassgabe alles dessen ist sonach mit Asverus, die De- 
nuntiation der Uömer 145 ff. und Keller, der römische Civilprocess 
§18 auch in BetretT der condictio der legis actio per condictionem 
anzunehmen, dass dieselbe ebenso, wie bei allen ihren übrigen Vor- 
kommnissen aussergerichtlich sich vollzog und somit auch das dabei 
auftretende Vadimonium in Wahrheit Citations-Vadimonium ist. 

Jenes condicere oder vadari des Klägers verpflichtete aber zu- 
gleich den Beklagten zur Stellung eines vas, wobei zweifelsohne ein 
einziger locuples: der iustus vas'® genügte. Vermochte nun aber 
der Beklagte einen tauglichen vas nicht zu beschafl'en, so grifl^ so- 



78) Paul. Diac. H3, H: iustum vadem: idopeuoi sponsorem. 
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fortige Abfuhrung desselben in das ius und somit der Verlust der 
aus der condictio sich ergebenden dreissigtägigen Frist ein,^^ woran 
dann beim Processe wider den Peregrinen, wo der Kläger durch die 
Möglichkeit der Flucht des Beklagten gefährdet war, eventuell eine 
Sicherheitshafl desselben in iure sich anschloss.^ 

Was endlich die historischen Verhältnisse in Betreff der unter 
no. 1 — 4 dargelegten Vorkommnisse dieses Vadimonium betrifft, so 
bietet dessen früheste Verwendung der Recu'perationsprocess, welcher 
selbst den leitenden Gedanken der bezüglichen Ordnung wiederum 
der völkerrechtlichen clarigatio entlehnt hatte,^* wogegen die con- 
dictio der legis actio per condictionem erst jüngerer Provenienz ist. 
Während nun in dieser letzteren Verwendung das Citations-Vadimo- 
nium mit der Aufhebung dieser Legisaction durch die lex Aebutia 
selbst hinwegfiel,^^ so fand andierseits dasselbe wieder Eingang und 



79) Pseudo-Acr. in Hör. Sat. I, 9, 76 : haec erat consuetudo : si quis vadato 

non paruisset, ei adversarius aliquem de praesentibus antestabatur ; tum 

iigiciebat vadatus manum in eum, qui non paruisset et ducebat in iudicium; I, 4, 
1 1 : vades ideo dicti, quod, qui eos dederit^ vadendi habet potestatem ; Porph. in 
h. 1. : vades — sponsores dicti notum est, quod qui eos dederit, vadere ei i. e. 
discedere interim liceat, wo die Thatsache an sich dadurch nicht zweifelhaft wird, 
dass darauf eine falsche Etymologie gestützt ist. 

80) Plaut. Pers. II, 4, 18: Sa. vadatur hie mel Pae. utinam vades desint, 
in carcere sis. Dann bei Plaut. Rud. III, 6 spielt auf cyrenischem Gebiete die Scene 
ab, dass ein Atheniens^, Piesidippus. wider einen anderen Athenienser, Labrax, 
einen Rechtsanspruch erhebt, welchem der letztere durch Flucht sich entziehen 
will: 23ff. ; in Folge dessen richtet nun Plesid. in Betreff des Labrax an seinen 
Sclaven in 4 8 flf. den Befehl : iube illos in urbem ire obviam a portu mihi , quos 
mecum duxi, hunc qui ad carnuficem traderent ; post huc redito atque agitato hie 
custodiam : ego hunc scelestum rapiam in ius exulem. Age, ambula in ius ; wäh- 
rend von dritter Seite zum Labrax geäussert wird : meliust te in nervom conrepere 
(34); tu in nervom rapere : eo me opsecras ut te sequar? (38); in nervom ille 
hodie nidamenta congeret (54). Endlich in Cure, erhebt ein Peregrine (III, 59) 
einen Rechtsanspruch wider einen civis, und, indem dabei vorausgesetzt wird, der 
Beklagte wolle weder seine Verbindlichkeit auf der Stelle erfüllen, noch für seine 
Gestellung in iure das Erforderliche präsliren, so wird nun in Y, 3 vom Gläubiger 
dem Schuldner gedroht: te nervo torquebo (42); in nervo iam iacebis, nisi mi 
argentum redditur (42); ego te in nervom, haud ad praetorem hinc rapiam, ni 
argentum refers (45). — Die obige Aufstellung vertritt bereits Seil, die Recuperatio 
245 ff. Wegen der Analogie des griechischen Processes vgl. § 9. 

84) Voigt, Ius nat. II, 4 83 ff. 

82) Hierauf bezieht sich Gell. XVI, 4 0, 8: cum — vades et subvades — 

22* 
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neue Verwendung in dem Formularprocesse : zuerst doch wohl in 
dem Processe des ius gentium mit Peregrinen (A. 80), weiterhin aber 
auch in dem civilen Processe. Und zwar ist diese Uebertragung als 
eine gewohnheitsrechtliche anzusehen, welche vermittelt und bestimmt 
wurde durch die Bequemlichkeit und Handlichkeit dieses Citations- 
Verfahrens für den bürgerlichen Verkehr, so namentlich in dem Falle, 
dass der Ort der Gitation von der Gerichtsstelle entfernter war,^ wo 
dann das vadimonium die grossen Uebelslände fern hielt, welche 
diesfalls mit der in ius vocatio veibunden waren. 

Dementsprechend trägt nun auch dieses Vadimonium des For- 
mularprocesses einen anderen Charakter an sich, als die beiden älte- 
sten Vadimonien des Recuperationsprocesses und der legis actio per 
condictionem : es ist nicht mehr, wie hier, die an erster Stelle ord- 
nungsmässige Citationsweise , als vielmehr es ist lediglich ein con- 
ventioneller Ausweg, um die an erster Stelle berufene in ius vocatio 
zu umgehen.^^ 



§ 6. 
ForteetiuBg. 

(Das Gomperendinations- Vadirnooiuin . ) 

In Betreff des Gomperendinations- Vadimonium , welches bei der 
Vertagung der lite contestirten Processache auf den Termin der 



oranisque illa XII tabularum antiquitas, nisi in legis actionibus centumviralium 
causarum, lege Aebutia lata consopita sit ; vgl. Voigt, Ius nat. III, § f06. 

83) Bei Cic. p. Tüll. tO wird von Thurii aus nach dem 60 Meilen entfern- 
ten Rom cilirt. Dann vgl. Cic. in Verr. V, 4 3, 34: nemo — Romam ex ullo 
municipio vadimonii causa veneril, quin sciret etc. ; Hör. Sat. 1,4,11: ille datis 
vadibus qui nunc cxtraclus in urbem est. 

84) So Hartmann, röm. Contumacialverfahren 223 f. : »indessen beruhte die 
Befugniss des Klägers, von vornherein Vadimonium zu verlangen, zunächst auf dem 
Rechte der Vocation. Noch immer trat er den Beklagten an mit der Aufforderung, 
ihm vor Gericht zn folgen ; nur fügte er das Erbieten hinzu , dass er das Vadi- 
monium auch aussergericbtlich annehmen wolle. Liess sich nun der Beklagte billig 
finden, so entging er der Folge ; wo nicht, so zog ihn der Kläger sofort vor Ge- 
richt und erzwang hier von ihm, was aussergericbtlich nicht zu erreichen war«. 
Irrig ist jedoch , als ob das Citationsvadimonium die dilatio in iure erspart habe : 
denn einestheils wissen die Quellen davon nichts und anderntheils wird die ge- 
wöhnliche dilatio in iure gar nicht durch die Rücksicht auf die Parteien, sondern 
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Conslitairung des iudicium in Frage kommt, ist von Hartmann, über 
das römische Contumacialverfahren 232 ff. die . einschlagende Frage 
einer ebenso gründlichen, wie unbefangenen Prüfung unterzogen und 
dahin entschieden worden, dass eine derartige Verwendung des 
Vadimonium dem römischen Rechte fremd gewesen sei. Solches 
Resultat ist denn auch bezügUch des civilen Processes als ein wohl- 
begründetes und gesichertes aufzunehmen, indem dasselbe auf den 
drei Beweisgründen beruht: 

zunächst die sämmtlichen Quellenstellen, welche etwa mit eini- 
gem Scheine auf ein Comperendinations-Vadimonium bezogen werden 
könnten, betreffen in Wahrheit das Dilations-Vadimonium,^ ein Er- 
gebuiss, dem gegenüber jedoch Macr. Sat. I, 16, 14, wie weiterhin 
näher zu erörtern, eine Ausnahme macht; 

sodann die Action der Parteien bei der Comperendination wird 
dargestellt von 
Gai. IV, 15: postea — quam iudex datus esset (s. A. 71), conperen- 

dinum diem, ut ad iudicem venirent, denuntiabant ; 
Pseudo Asc. in Gic. in Verr. p. 164 Or. : comperendinatio est ab 

utrisque litigatoribus invicem sibi denunciatio in perendinum diem. 

— Quo (sc. iudice) dato deinde inter se comperendinum diem, 

ut ad iudicium venirent, denunciabant;^^ 
und diese Thatsache nun, dass in einer wechselseitigen denuntiatio 
der beiden Parteien zum Wiedererscheinen in iudicio deren Action 
bestanden habe, schliesst aus, dass daneben der Beklagte allein 
durch vadimonium dem Kläger solches Wiedererscheinen sicher ge- 
stellt habe; 

endlich der Kläger hatte nicht nur kein Interesse daran, dass 
der Beklagte in iudicio erschien, sondern hatte im Gegentheil ein 
Interesse, dass der Beklagte in iudicio ausbleibe, weil diesfalls für 
den Kläger das Verfahren daselbst ganz bedeutend sich vereinfachte, 
während wiederum für den Beklagten die Verurtheilung weder ver- 
zögert, noch gar abgewendet ward. 



durch das geschäftliche Interesse des Prätor selbst in Betreff der Bewältigung des 
Arbeilsstoffes bestimmt. 

85] Ueberdem vgl. A. 63. 67. 

86) Vgl. Paul. Diac. 283, \ : res comperendinata sigaificat iudicium in tertium 
diem constitutum. 
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Mit solchem, wie bemerkt, sicher begründeten Ergebnisse steht 
indess nicht im Einklang Macr. Sat. I, 16, 14: conperendini (sc. dies 
sunt), quibus vadimonium licet dicere. 

Denn wenn Hartmann, a. 0. 238 diese Stelle auf das Dilations- 
Vadimonium beziehen will, so ist dies unstatthaft vor Allem um dess- 
willen, weil der Ausdruck dies comperendinus, gleich wie comperen- 
dinare, comperendinatio, ebenso streng technisch ist, wie auch als 
technisch von Macrobius erläutert wird, diese technische Bedeutung 
aber gerade die Vertagung bei Ueberleitung des Processes aus dem 
ius in das iudicium vertritt, nicht dagegen die Vertagung des Ter- 
mines in iure bezeichnet, wofür wiederum der Ausdruck dilatio tech- 
nisch ist; und sodann auch um desswillen, weil diese dilatio in der 
That gar nicht an eine Frist von drei Tagen gebunden war. Denn 
theils war solches ganz unmöglich wegen des Systemes der dies ne- 
fasti,^^ theils wird auch von den Quellen bekundet, dass die Dila- 
tionsfristen in der That andere waren: bald und so zwar nach der 
lex Pinaria bei der legis actio sacramenti eine Minimalfrist von 30 
Tagen (A. 65), bald bei anderen Processen nach dem Eimessen des 
Magistrates verschieden gesetzt.^ 

Wenn so daher das vadimonium am dies comperendinus weder 
als Dilations-, sondern als Comperendinations- Vadimonium aufzufassen, 
noch auch in letzterer Function dem civilen Processe zu überweisen 
ist, so ergiebt sich nun ohne Weiteres, dass dasselbe dem Recupera- 
tionsprocesse beizumessen ist. 



87) So sind z. B. nefasti der \, — 4 2. Febr., der 7. — \t. Apr., der 5. — 12. 
Juni, der i. — 3. Dec. 

88) Im Formiilarprocesse gilt die Regel, dass in dem ersten Termine, wo das 
edere actionem stattfand, eine Vertagung zu einem zweiten Termine für das accipere 
iudicium eintrat und dann nun für die nicht privilegirten Streitsachen die 30 Tage 
der lex Pinaria als Minimalfrist der Dilation festgehalten wurden: Serv. in Aen. 
VI« 431: ex sorte dierum ordinem (nämlich betreffs des zweiten Termines in iure) 
accipiebant, quo post diem trigesimum suas causas exsequerentur. Ueber jene 
Frist hinaus ward dann in erster Linie nach der durch die Loosung sich ergeben- 
den Reihenfolge, eventuell nach Vereinbarung der Parteien der zweite Termin 
angesetzt: Paul. \i ad Ed. (D. II, 8, 8 pr.): de die ponenda in stipulatione (i. e. 
iudicio sisti) solel inter litigatores convenirc ; et si non conveniat, Pedius putat in 
potestate stipulatoris esse, moderato spatio de hoc a iudice (i. e. a ius dicente 
3. A. 56) s^atuendo. Vgl. auch A. 4 08. 
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Und diese Annahme wird in der That durch zwei verschiedene 
Momente unterstützt. Denn indem Macr. 1. c. I, 16, 14. 15 als tech- 
nische Qualificirungen der dies die Prädicate erörtert von fasti, comi- 
tiales, comperendini, stati und praeliares, und von diesen nun fastus, 
comitialis und praeliaris staatsrechtliche, Status und comperendinus 
dagegen processualische Qualificationen enthalten; indem sodann der 
Ausdruck Status dies dem civilen Processe fremd ist, vielmehr dem 
Recuperationsprocesse angehört; ^^ so ist daraus nun zu entnehmen, 
dass auch der Ausdruck comperendinus dies, zum Recuperations- 
processe in einer Beziehung stehend, in solcher Verbindung mit dem 
Status dies von Macrobius seiner Vorquelle entlehnt war. Und so- 
dann ward wiederum für den Recuperationsprocess solches Com- 
perendinations-Vadimonium als das nothwendige Mittel erfordert, um 
dem Kläger den Austrag seines Rechtsstreites überhaupt zu sichern, 
da ohne dasselbe der Beklagte die Comperendinationsfrist zur Flucht 
in seine Heimat benutzen konnte und so daher der Kläger mit 
seinem Ansprüche vollständig dem guten Willen des Beklagten an- 
heimgegeben gewesen wäre. 

Alles dies aber rechtfertigt in der That die Annahme, dass das 
Comperendinations- Vadimonium zwar dem civilen Processe fremd, 
dagegen dem Recuperationsprocesse und so auch später dem Processe 
des ius gentium wider Peregrinen eigenthümlich gewesen ist, hier 
berufen die Ueberleitung der Rechtssache aus dem ius in das iudi- 
cium, somit auf den Status dies sicher zu stellen: es tritt diesfalls 
an die Stelle der wechselseitigen denuntiatio der Parteien zum 
Wiedererscheinen in iudicio ein Vadimonium des Beklagten. 



§ 7- 
Das crininalprMessuliseke vadimoaiMi insbesondere. 

Das Vadimonium des Griminalprocesses wurde von dem Incul- 
paten zu dem Zwecke bestellt, um die ihm drohende Untersuchungs- 
haft abzuwenden, und gewann so nun die gleiche Gestaltung, wie 
das Civilprocess- Vadimonium: es stellte dadurch der Beklagte sein 



89] Vgl. Voigt, Ius nat. II, 180 ff. 
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Erscheinen in dem künftigen Termine sicher, obwohl nicht, wie dort, 
dem Processgegner, als vielmehr dem Beamten selbst. 

Dieses Yadimonium trljigt nun in mehrfacher Beziehung den 
Charakter nicht bloss der Singularität, als vielmehr der Abnormität 
an sich, indem dasselbe mit gewissen leitenden Principien des römi- 
schen Rechtes im Widerspruche zu stehen scheint: vor Allem mit 
dem Grundsatze des Processrechtos , dass der Inculpat bis zur Con- 
statirung seiner Schuld sei es durch Verdict oder Strafurtheil, sei es 
durch Geständniss, sei es durch Notorietät seiner Tbat auf freiem 
Fusse zu belassen ist^ und so nun daher auch durch Exil seiner 
Verurtheilung sich entziehen kann. Und sodann mit dem Grundsatze 
des materiellen Rechtes, dass der Magistrat, dafern er in dieser seiner 
Eigenschaft und innerhalb seiner Amtssphäre mit Privaten Rechts- 
geschäfte abschliesst, auf die Geschäflsformen nicht des ius Quiritium, 
als vielmehr des ius publicum angewiesen ist, somit also auch in 
dem Criminalprocesse nicht vadis datio, als vielmehr praedis datio 
als die entsprechende Geschäftsform des ius publicum zu erwarten 
war.®^ Allein diese Abnormitäten beseitigen sich theils bei näherer 
Betrachtung, theils erklären sich dieselben historisch. 



90] Dem stehen gegenüber die Sätze bei Geib, Geschichte des römischen 
Criminalprocesses H 8 : jeder anklagende Magistratus hatte das Recht , den Ange- 
klagten bis zur endlichen Entscheidung verhaften zu lassen und zwar ohne Rück- 
sicht auf die Natur des fraglichen Verbrechens oder auf die Beschaffenheit der 
vorliegenden Beweise ; und S. \tK{,\ allerdings durften auch Verhaftete die frei- 
willige Verbannung wählen und in diesem Falle mussten sie natürlich sofort auf 
freien Fuss gesetzt werden; und dann ähnlich bei Zumpt, das Criminalrecbt der 
röm. Republik I, %, 155 ff. der Crlminalprocess der röm. Republik 165 ff. Ich 
halte diese Sätze für fundamentale Irrthümer: abgesehen von dem Proditionspro- 
cesse, ist die Sicherungshaft nur zulässig wider den damnatus, confessus und mani- 
festus, woneben dann noch der vierte Fall tritt, dass man den exul sich ausliefern 
liess und wider denselben den Process fortsetzte, wo .dann der Betreffende eben- 
falls in Haft genommen ward, so in dem Processe wider L. Hostilius Tubulus v. 
64 3: Asc. in Scaur. 20 Kiessl. Alle Quellenstellen erklären sich aus dieser Fun- 
damentalordnung, denn so betreffen von den von Siebert, über das römische Exil 
I A. 41 angezogenen Stellen den Proditionsprocess : Liv. III, 13. 58; den mani- 
festus: Liv. III, 58. XXIX, 21. XXXIV, 44. Val. Max. I, 1, 21; den exul : 
Asc. 1. c. 

91 j Durchaus significant ist Epit. Liv. 48 v. J. 600: Publilia et Licinia — , 
quae viros suos — necasse insinuabantur , cognita causa, cum praetor! praedes 
vades dedissent, cognatorum decreto necatae sunt, wo vades epexegetisch steht: 



l 
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Die vadis datio selbst ward Dämlich in den römischen Criminal- 
process eingeführt durch die lex Icilia de non interfando tribunum 
plebis von 262, welche verordnete, dass derjenige, welcher den in 
Tribut-Comitien oder -Concionen redenden Tribunen unterbreche, auf 
frischer That dem letzteren auf dessen Erfordern vades zu stellen 
habe.^^ Und diese Vorschrift findet ihre Erklärung in den beiden 
Momenten, dass diesfalls einerseits die Verschuldung eine offenkun- 
dige und der Thäier ein manifester Verbrecher ist, demgemäss es 
weder eines Verdictes wider denselben, noch seines Geständnisses 
bedarf, um zur Verhaftung desselben zu verschreiten ; andrerseits aber 
der tribunus plebis wiederum kein magi^tratus populi Romani ist, 
somit aber ihm gegenüber die praedis datio versagte und so nun 
allein zur vadis datio gegriffen werden konnte. 

Von hier aus nun ward solche Maassregel nach einer doppelten 
Richtung hin verallgemeinert: einmal man übertrug die vadis datio 
auch auf andere Vorkommnisse der proditio,^ und sodann man Hess 
die vadis datio im Proditionsprocesse auch bei anderer Sachlage, als 
bei Offenkundigkeit der That und Schuld nach erfolgter diei dictio 
zu.^^ Und so nun erklärt sich diese vadis datio bei folgenden Pro- 
ditionsprocessen : 

des Tribunen A. Virginius wider Kaeso Quinctius Cincinnatus im 
J. 293 wegen Verletzung der lex sacrata v. 260, wo nach Ein- 
bringung der Anklage bei den Tributcomitien, aber noch vor der au 



praedes gleich als vades. £benso werden wegen Müllen und Geldstrafen den 
magistralus stets praedes gestellt: Liv. XXXVIII, 58, 1. Val. Max. IV, 4, 7, und 
in dem Processe wider L. Cornelius Scipio Asiaticus .v. 567 fordert dies auch der 
Tribun G. Minucius Augurinus; allein es liegt darin eine Neuerung: Gell. VI, 4 9, 
3 . 5» 6« 8. 

9S) Dion. VII, 19: iav hi ti< irapa xauTa icoitjcjtq, 6i8oTtt> toT^ 8t){j^pxou 
iYYOT]Ta^ ahr^beU eU sxtiaiv ^^ äv eicit^waiv adt^ Cr^fitoi^. o 8s |xi^ SiSou; i'^^tir^- 
rr^v BavaTcj) Qf^\kio6a^iü , xal ta )(pi](iaTa aoroo Upa sono, wozu vgl. Voigt, 
Leges regiae A. H3. 

93) Der Thatbestand der proditio ward bestimmt theils durch die leges Valeria 
Publicolae de affectato regno v. 215, sacrata v. 260, Icilia de non interfando 
IribuDum plebis v. 262, Valeriae Horaliae de noxia tribunis plebis, aedilibus, 
Xviris nocita und de provocatione v. 305, theils später durch Spruchpraxis und 
Gewohnheitsrecht . 

94) Vgl. auch Cat. c. Tib. exulem bei Gell. II, 4 4, 4 : quid si vadimonium 
capite obvoluto stitisses, sowie A. 4 52. 
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den vierten Nundinen staUtindendeu Erbebung derselben Virginias 
die Verhaftung des Kaeso anordnet, der letztere aber an das Tri- 
bunen -Colleg appellirt und dieses nun dahin decretirt, dass der An- 
geklagte für sein Erscheinen im Termine dem Ankläger vades zu 
stellen habe, über deren Zahl und Garantiesumme die Entscheidung 
des Senates einzuholen sei, worauf dann der letztere die Summe auf 
3000 Asse festsetzte, die Bestimmung über die Zahl der vades aber 
wieder den Tribunen überliess und von diesen nun auf zehn tixirt 
wurde, ein Vorgang, bezüglich dessen Liv. besonders bemerkt, dass 
er das erste Beispiel der Stellung von vades in öffentlicher Sache 
gewesen sei;^^ 

der Tribunen Spurius und Lucius Carvilius wider M. Postumius 
Pyrgensis im J. 542 wegen Verletzung der lex Icilia de non inteiv 
fando tribunum plebis;^ 

der nämlichen Tribunen wider die Rädelsführer des vom ge- 
nannten Postumius angezettelten Tumultus im J. 542 wegen des näm- 
lichen Verbrechens/^^ 

Und sodann ist hierher auch zu ziehen der Vorgang bei 
Cic. de Rep. II, 36, 61: laus est illa eximia C. Juli, qui hominem 
nobilem L. Sestium, cuius in cubiculo ecfossum esse se praesente 
mortuum diceret, cum ipse potestatem summam haberet, quod 
decem virum sine provocatione esset, vades tam^n poposcit, quod 
se legem illam praeclaram neglecturum negaret, quae de capite 
civis Romani nisi comitiis centuriatis statui vetaret. 
Denn indem hier der Decemvir v. J. 303 G. lulius lulus von seiner 



95] Liv. in, 13^ 6 ff. : appellati tribuni medio decreto ius auxilii sui expe- 
diiiot: in vincla conici vetant; sisti reum pecuniamque , ni sistatur, populo pro- 
mitti placere proDunliani. summam pecuaiae quantam aecum esset pfomitti, veniebat 

in dubium; id ad senaium reicilur vades dari placuit; unum vadem MMMaeris 

obligaverunt ; quot darentur, permissum tribunis est. decem tinierunt. tot vadibus 
accusator vadatus est reum. bic primus vades publice dedit ; Dien. X , 8 : ou 
}i,ixpa< i[i.7C£aou(Ty]^ (piXoTi^iia^ xal Ci^Ti^oeto^ uicip xoo ooifjiaTO^, eix iv Bsafiot^ 
aoTo 8eT jpoXarreaftat tem^, six d^Y^^'^^? Soovai t^c a^ifco)^ — * xal i^ ßouXig 
ooveX&ooaa it{;7]^(oaTo xpr|[ia9i ^le^^OT^div iXeu&epov etvai xo oa>(ia pi^P^ SCxt)^. 
Vgl. Seh wegler, röm. Geschichte II, 576(1. 

96) Liv. XXV, A, 8: diem Postumio dixerunt ac, ni vades daret, preadi a 
viatore atque in carcerem duci iusserunt. Postumius vadibus datis non adfuit. 

97] Liv. XXV, 4, 10 f.: diem dioere ac vades poscere coeperunt. primo non 
dantis, deinde etiam eos, qui dare possent, in carcerem coiciebant. 
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Jurisdiction über den L. Sestius wegen Mordes um desswiilen keinen 
Gebrauch macht, weil sein ürtheil der Provocation nicht unterlag, 
vielmehr das Verfahren in andere Processform überleitet, so liegt 
hierin ein gleicher Vorgang vor, wie beim Processe wider den Hora- 
tius, wo der König Tullus Hostilius die Sache, obgleich paricidium, 
doch im Gnadenwege als perduellio behandelte, um so dem Ange- 
klagten die Möglichkeit einer Provocation an die Curiatcomitien zu 
gewähren, welche abgeschnitten war, dafern der König selbst er- 
kannte.^^ Und als solchen Ausweg wählte nun Julius die Ueberlei- 
tung der Sache in die Formen des Proditionsprocesses.^'* 

Im Uebrigen aber findet sich das criminelle Vadimonium pur 
noch in zwei Processen vor, welche selbst den Charakter des Ano- 
malen an sich tragen, nämlich 

zuerst bei der quaestio extraordinaria wegen der Bacchanalien 
im J. 568 , wo der Senat nach Liv. XXXIX ,14,9 die Verhaftung 
der Schuldigen den aediles curules aufgetragen hatte und wo nun, 
indem solche Function gar nicht in der Competenz dieser Magistrate 
lag,^^ somit also nicht auf Gesetz, sondern nur auf der vom Senate 
übertragenen cura beruhte, aus solchem Grunde die Aedilen nicht 
zur praedum, als vielmehr zur vadum datio griffen; ^^* 

und sodann bei dem Processe wider Bomilcar wegen Anstiftung 
von Meuchelmord im J. 644, dessen Anstellung, weil wider den Be- 
gleiter eines Gastes des römischen Staates gerichtet, gegen das Völ- 
kerrecht verstiess,^^ und wo nun, indem der Beklagte ein Peregrine 

war, zweifelsohne um desswiilen die vadis datio gewählt wardJ^'^ 

* 

98) Vgl. Voigt, ieges regiae A. 4 44. 

99) Vgl. auch Liv. III, 33, 9 f. : cum sine provocatione creati esseol, defosso 
cadavere domi apud Sestium — — invento prolatoque in contionem, in re iuxta 
manifesta atque atroci G. lulius decemvir dicm Seslio dixit et accusator ad popu- 
lam extitit, cuius rei iudex legitimus erat decessitque ex iure suo, ut demptum 
de vi magistratus populi libertati adiceret. 

4 00) Die Aedilen haben weder vocatio, noch prensio : Varr. bei Gell. Xlli, 
4 3, 4; vgl. Becker, röm. Alterthümer II, 4, 74. 

4 04) Liv. XXXIX^ 44, 7: multos, qui aut citati non adfuerant aut vades 
deseruerant, — noxios iudicavit. 

4 02) Sali. lug. 35, 7: fit reus magis ex aequo bonoque quam ex iure gen- 
tium Bomilcar, comes eius qui Romam fide publica venerat. 

103) Sali. lug. 35^ 9 : in priore actione ex amicis quinquaginta vades de- 
derat; vgl. 64, 4. 
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Im Uebrigen hat bei dem crimiDellea gleichwie beim civilpro- 
cessualiscben Dilations*Vadimonium der Beamte nach eigeoem Er- 
messen über die ökonomische Tauglichkeit und resp. über eine et- 
waige Mehrzahl von vas oder auch subvas, wie über die Höhe der 
von solchen zu promittirenden Summe entschieden. 



IL Das vadimonium in dem sicilischen Provincial- 

processe. 

§ 8. 
Das Citati^Hsverfakren des siciliscben Pracesses. 

in dein Civilprocesse der Provinz Sicilien, wie solcher zu Cicero's 
Zeit gestaltet war, findet sich ein eigenthümliches Citationsverfahren 
vor, welches, an die Stelle der dort unbekannten in ius vocatio ein- 
tretend, ^^^ von den lateinischen Quellen als vadimonium bezeichnet 
und so namentlich bekundet wird durch. Gic. in Yerr. 
111, 15, 38: iam vero illud non solum contra legem Hieronicam nee 
solum contra consuetudinem superiorum, sed etiam contra omnia 
iura Siculorum, quae habent a senatu populoque Romano, ne quis 
extra suum forum vadimonium promittere cogatur. Statuit iste: 
ut arator, quo vellet decumanus, vadimonium promitteret, ut hie 
quoque Apronio , cum ex Leontino usque Lilybaeum aliquem va- 
daretur, ex miseris aratoribus calumniandi quaestus accederet; 
111, 34, 78: promittunt Herbitenses vadimonium Syracusas; 
111, 40, 92: contra omnia senatusconsulta , contra omnia iura contra- 
que legem Rupiliam extra forum vadimonium promittant aratores; 
V, 54,141: hominem iubet Lilybaeum vadimonium Venerio servo 

promittere. 
Die Frage aber, ob dieses vadimonium das in den sicilischen Process 
Übertragene römische Citations- Vadimonium oder ein aus vorrömischer 
Zeit beibehaltenes hellenisches Citationsverfahren war,^®* entscheidet 
sich mit voller Sicherheit in dem letzteren Sinne. 



104) Es findet sich namentlich bei Cic. in Verr. I. II, II und III nicht die 
geringste Andeutung des Vorkommens der in ius vocatio in dieseni Processe. 

105) Voigt, Ius nat. II A. 468. Von Degenkolb^ die lex Hieronica i ff. wird 



1. 
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Denn einestheils findet sich bereits in vorrömischer Zeit in dem 
siciliscben Processe solches von den Römern als vadimonium bezeich- 
nete Citationsverfahren vor nach 

Nep. Tim. 5,2: huic (sc. Timoleonti) quidam Laphystius — vadi- 
monium cum vellel imponere, quod cum illo se lege agere diceret; 
Plut. Tim. 37, 2 : Aa^uoTfou [li'^ aox^v (sc. TifioXeovxa) icp^c xiva 

8txiQv xaxeYYoÄvxoc. 
Und sodann beruht auch während der Periode der römischen Re- 

« 

publik der sicilische Provincialprocess im grossen Ganzen überhaupt 
nicht auf römischem, als vielmehr auf hellenischem Rechtsverfahren, 
dementsprechend gleiches auch in Betreff jenes Vadimonium anzu- 
nehmen ist. 

Und zwar stützt sich der sicilische Civilprocess auf die Ord- 
nungen, dass, während wider den absens die Klagerhebung über- 
haupt unstatthaft ist,^^' wider den praesens die als vadimonium be- 
zeichnete Citation Platz greift, als eine Ansage des künftigen Termines 
vor dem Magistrate von Seiten des Klägers an den Beklagten. In 
diesem Termine selbst erfolgt dann das dicam scribere^^' d. i. die 



dem der Satz gegenübergestellt, der auf der lex Hieronica beruhende Steuerprocess 
zwischen Aratoren und Decumanen sei nicht griechisch, sondern römisch, weil die 
dabei vorkömmlichen conventus, recuperatores und vadimonia römischer Provenienz 
seien. Diese Folgerung ist jedoch in Betreff der ersten beiden Punkte nicht con- 
cludent : denn die conventus und recuperatores gehören der Gerichtsverfassung, 
nicht aber dem Processverfahren an ; in Betreff des dritten Punktes aber uner- 
wiesen, indem Degenkolb nur allgemeine Reflexionen, nicht aber Beweise bietet. 
Dagegen aber ist festzuhalten, dass dieses Vadimonium keineswegs, wie Degenkolb 
annimmt, eine Besonderheit der lex Hieronica ist, sondern, wie auch Cic. in Verr. 
III, 15, 38 cit. besonders bekundet, auf das ältere gemeine sicilische Recht zu- 
rückgeht. 

4 06) Cic. in Verr. II, «3, 55. 

4 07) Cic. in Verr. II, 4 5, 37. 47, 42. Ueberdem bieten den Ausdruck dicam 
scribere, subscribere, impingere Plaut. Aul. IV, 4 0, 30. Poen. III^ 6, 5. Ter. 
Phorm. I, 2, 77. II, 2, 4 5. 3, 92. IV, 3, 63. Es beruht dies auf der Manier der 
comoedia palliata, in 'ausserlich gräcisirendem Gewände den römischen Lebensstoff 
zur Darstellung zu bringen. Historische Folgerungen sind dagegen aus jener Aus- 
drucksweis« nicht abzuleiten, wie bereits Tumeb. Adversar. XIX, 4 4. XXVIII, 4 
erkannte. Immerhin ist jedoch so viel daraus zu entnehmen, dass der Ausdruck 
dicam scribere als Bezeichnung des griechischen Processverfahrens bereits in der 
zweiten Hälfte des sechsten Jahrhunderts den Römern recht geläufig war. Daraus 
entwickelte sich dann das urbane formulam scribere bei Quint. I. 0. VI, 3, 83. 
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Ueberreichung der von dem Kläger unterzeichneteD (A. 107) Klag- 
schrift Seitens des letzteren an den Magistrat, wonach sodann eine 
Sistirung des weiteren Verfahrens fUr mindestens dreissig Tage ein- 
tritt. ^^ Nach Ablauf dieser Frist wird nun vom Magistrate entweder 
durch Edict fUr die sämmllichen, in dem betreffenden Gerichtssprengel 
eingegangenen Klagschriflen ein weiterer Termin anberaumt, wovon 
somit alle vor länger als dreissig Tagen anhängig gemachten Klagen 
betroffen werden, ^^ oder es wird speciell für die einzelne Recht«* 
Sache der zweite Termin anberaumt und dazu die Parteien indivi- 
duell citirt.^'^ In diesem zweiten Termine erfolgt zunächst die Klag- 
beantwortung von Seiten des Beklagten '^^ und im Defensions-Falle 
sodann ebenso durch einen Unterbeamten das dicam sortire^^^ d. h. 
die Ausloosung der für jeden einzelnen Process zu bestellenden Ricb- 
^P 113 eventuell die ausnahmeweise Platz greifende andere Modalität 
der Richterbestell ung,^^^ als auch die Anberaumung des Termines 
selbst für das Verfahren in iudicio.^^'' 

Aus alle dem aber ergiebt sich zugleich, dass das Vadimonium 
des sicilischen Processes nicht ein Dilations- Vadimonium ist, wie 

108) Cic. in Verr. II, 15, SI7 : cum eum docet Heraclius non posse eo die 
sortiri, quod lex Rupilia vetaret diebus XXX sortiri dicam, quibus scripta esset: 
dies XXX nondum fuerant. Es ist dies die gleiche Frist, wie in A. 88. 

4 09] Cic. in Verr. II, 15, 37: dies advenit, quo die sese ex instituto ac lege 
Rupilia dicas sortiturum Syracusis iste (sc. Yerres] edixerat. — Sperabat Heraclius, 
si illum diem effugisset, ante alteram sortitionem Q. Arrium — successurum; 38: isle 
Omnibus dieis diem distulit et eam diem constituit, ut hanc Heraclii diem sortiri 
post dies XXX ex lege posset. 

HO) Cic. in Verr. II, 47, 48. 

KK\] Denn dieser Punkt war präjudiciell dafür, ob überhaupt die Klage vor 
den Richter zu weisen sei. 

4 4 2) Cic. in Verr. II, 4 5, 37. 38. 4 8, 44. 

4 4 3) Das sortire iudicem fand in zwei Fällen statt : wenn zwei Bürger der 
nämlichen civitas mit einander processiren (domi certare suis legibus: Cic. in Verr. 
II, 4 3, 32; aequo iure disceptare: Cic. 1. c. II, 4 5, 38): Cic. in Verr. II, 4 6, 39. 
47, 42. 48, 44; und wenn zwei Siculer verschiedener civitates mit einander 
streiten: Cic. 1. c. II, 4 3, 32. 

4 4 4) So dafern theils ein eligere durch den Magistrat Platz griff: Cic. in Verr. 
II, 4 5, 38. 4 6, 39. 4 4 oder die richterliche Function dem Senate einep» sicilischen 
civitas übertragen wurde: Cic. 1. c. II, 4 3, 32 oder bei Bestellung von Recupera- 
toren für Processe zwischen aratores und decumani nach der lex Hieronica : Cic. 
1. c. III, 4 4, 28. 59, 4 35. 4 36 vgl. II, 4 3, 32. 

4 4 5) Cic. in Verr. II, 4 6, 44. 4 7, 41. 
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namentlich aus Cic. in Verr. U, 17, 491 erhellt: denn es erfolgt auch 
dann, wenn der Beklagte im Sortitions-Termine ausbleibt, schlecht- 
weg die sortitio ; und dass ebensowenig dasselbe ein Comperendina- 
tions-Vadimonium ist, wie namentlich Cic. in Verr. II, 17, 41 ergiebt: 
denn es erfolgt auch dann, wenn der Beklagte im ludicium ausbleibt, 
um drei Uhr des Nachmittags der Contumacialbescheid.^^^ Vielmehr 
ist dasselbe in der That ein Citationsverfahren : denn nach Cic. in 
V«rr. III, 13,38. 34,78. 40,92. V, 54, 141 citt. wird bei dem 
Vadimonium zugleich das Forum angegeben, vor welches der Kläger 
seine Citation zum Termin für das dicam scribere stellt. 

Jenes gesammte Processverfahren beruhte aber, wie schon der 
erste Blick ergiebt, in der That nicht auf römischem, sondern auf 
sicilischem Rechte. Und zwar haben die einschlagenden Verhältnisse 
geschichtlich so sich entwickelt,'^^ dass, während von vornherein das 
von den griechischen Colonieen mitgebrachte Hecht in Geltung be- 
stand,"« in Ol. 91, 4 (412 v. Chr. 342 d. St.) zu Syracus durch 
eine Commission, an deren Spitze Diocies stand, eine Revision und 
(k>dification des allen dorischen Rechtes erfolgte."^ Und diese Ge- 
setzgebung des Diocies zeichnete sich in ihrem privatrechtlichen 
Theile durch Angemessenheit und Zweckmässigkeit ihrer Satzungen 
in dem Maasse aus, dass sie nicht allein von Syracus aus über fast 
ganz Sicilien sich verbreitete,^^ sondern auch als Grundlage des sici- 
lischen Privatrechtes bis in späte Zeiten sich behauptete. Denn als 
in Ol. 109, 3 (342 v. Chr. 412 d. St.) unter Timoleon von Syracus 
durch eine Commission unter dem Vorsitze des Cephalus aus Corinth 
wiederum jene Gesetzgebung des Diocies revidirt ward, so wurde 
dabei das Privalrecht unverändert beibehalten und die einschlagen- 
den Rechtssätze lediglich in der Ausdrucks weise modernisirt.^^^ Und 



H6) »De abseote secnndum praesentem iudicare«: vgl. auch Cic. I. c. II, 
47, 42. 48, 45. 

H7) Vgl. zu dem Nachstehenden Voigt, lus nat. II § 51. 

H8) So das dorische Recht bei den Doriern in Gela und Agrigentum : Thuc. 
VI, 4, in Aetna: Find. Pyth. 4, und so daher auch in Syracus. 

149) Oiod. XIII, 34, 6. 35, 4. 2. vgl. Holm, Sicilien II, 78. 44 7. 

4 20) Diod. XIII, 35, 3: iroA.Xal "youv tiüv xata tijv v^oov iroXEcov ](p(0(jLevat 
SietiXeaav toT? tootoü (sc. AtoxXiooc) vojioi?, fiixP^ ^'^^ itavte? ol StxeXioyrai 
T^C 'Ptt)pA(tt>v iroXiTe(ac T^licoftr^oav. 

4 2 4) Diod. XIII, 35, 3: ol S Oüv Supaxooiot xara tooc vecotipooc XP^^^^C 
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auch dieses neue Gesetzbuch erlangte durch Tinioleon Geltung in den 
übrigen Staaten Siciliens^^ und behauptete nun solche bis zu dem 
Zeitpunkte, wo Sicilien die römische Givität empfing. ^^ Denn die 
von Hiero (Ol. 127, 4. 270 v. Chr. 484 d. St. — Ol. 141, 1. 216 
V. Chr. 538 d. St.) durch Polydorus ausgearbeitete Gesetzgebung traf 
in Bezug auf das Privatrecht wiederum nur redactionelle Aenderun- 
gen, anderweit die Ausdrucks weise modernisirend,^^^ demgemäss; nun 
auch die Gesetze über die Rechtsverhältnisse zwischen Aratoren und 
Decumanen, die lex Hieronica, in diesem ius speciale an das gemeine 
Privatrecht sich anlehnten und auf dessen gemeinen Ordnungen fuss- 
ten. Und als nun endlich die Römer im J. 623 d. St. von dem 
Proconsul P. Rupilius unter Beirath einer Gommission von zehn Legaten 
die rechtlichen Verhältnisse Siciliens endgültig feststellen und um- 
fassend ordnen liessen und die betreffenden Satzungen in einem De- 
crete niedergelegt wurden, welches auf Grund eines autorisirenden 
Senatusconsults publicirt ward: den sogenannten leges Rupiliae oder 
lex Rupilia, so ward dadurch den Provinzialstädten jenes ihr ange- 
stammtes Privatrecht im grossen Ganzen zurückgegeben^^ und ledig- 
lich insoweit, als an Stelle der alten sicilischen Beamten die römi- 
schen Magistrate eintraten, solche nothwendige und nur formale Aen- 
derung ausgesprochen. So daher galt denn für ganz Sicilien: für 
die liberae civitates, wie für die Provinzialstädte ein gleiches Privat- 
recht: ein gemeinsames Particularrecht Siciliens.*^ 



xaxa (JL6V Tt|ioXiovTa vofjLO&eTT^oavto^ aotoi; KecpaXou, xara Se xov ^lepcova tov 
ßaatXia IloXuScopoo, ooBitepov auxcov (ovo[i.aaav vojio&iTijv, aXX' tj 45syt^ti^v too 
vo[jLo&iTou, 8ia To Too; vd|jwu<; Y^Ypttfi^ievou^ <*PZ*i'^ 8iaXixT(p ooxsiv eivat 8uc- 
xaTavoTjToo;' XVI, 70, 5. 82, 6. 7. vgl. Holm, a. 0. 11, 204. 

U2) Vgl. Holm, a. 0. H, 2^5. 

4 23) Diod. XIII, 35, 3 in A. 120. 

4 2i) Diod. XHI, 35, 3 in A. 4 24. 

4 25) Vgl. Voigt, a. 0. A. 460. 

126) Cic. in Verr. II, 4 5, 37: ex instituto ac lege Rupilia dicas sortiturum; 
III, 4 5, 38: non solum contra legem Hieronicam nee solum contra consuetudinem 
superiorum, sed etiam contra omnia iura Siculorum ; I, 4, 4 3 : hoc praetore (sc. 
Verre) Siculi neque suas leges neque nostra senatus consulta (sc. leges Kupilias) 
neque communia iura (i. e. ius gentium) habuerunt; Schol. Gron. in h. 1. 394 
Or. : suae leges] regis Uieronis. Omne enim ius civile Siciliae est auf proprium 
civitatis aut civium Romanonim , quod a populo Romano suscepit proyincia per 
P. Rupilium. 
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Was nun aber im Besonderen die GtBtail des siciliscben 'Cita- 
tions-Yadimonium betrifft, so ist dabei, wie in § 9 darzulegen, nicht 
an die e^^uT] eii^avetac, als vielmehr an die^ icpoaxXyjoi; oder xX^gk; 
des griechischen Processes zu denken, somit an jene Citation, welche 
sich zu der von dem Kläger und unter Mittheilung des Klaggrundes 
vor Zeugen bewirkten Ansage des künftigen Termines für das scribere 
dicam, als der Einreichung der Klagschrift beim Magistrate gestaltet. 

Und mit dieser griechischen icp6axXv]ai<; selbst ist wiederum iden- 
tisch die spätere litis denuntiatio des römischen Civilprocesses,'^ wie 
solche als Stück der bürgerlichen Sitte bereits von Cicero für Rom 
bekundet wird,^^ als Rechtsordnung aber zuerst in dem fiscalischen 
Processe auftriM und hier in dem S. C. luventianum v. 129 n. Chr. 
besonders erwähnt wird.^^ Denn auch diese litis denuntiatio war 
eine von dem Kläger vor Zeugen bewirkte ^^ Ansage des künftigen 
Termines in iure, zugleich mit einer Ueberreichung der Klagschrift 
an den Beklagten verbunden, ^^^ auf welche dam die Einreich ung der 



{%!) So Donat. In Ter. Phorm. I, 2, 77: et tibi scribam dicam] a denuntia* 
lione in personam, ne diceret: non mihi denuntiasti. 

4S8) Gic. p. Quinct. M, 54: quaero abs te, C. Aquiti, L. Lucili, P. Quinc- 

tili, M. Marcelie : Vadimonium mihi non obiit quidam socius et afßnis meus ; 

postulone a praetore , ut eins bona mihi possidere Jiceal, an, cum Romae domus 
eins, uxor, liberi sint, domum polius deimntiem? Quid est, quod hac tandem de 
re vobis possit videri? Profeclo, si recte veslram bonitatem atque prudentiam 
cognovi, non multum me fallit, si consulamini, quid silis responsuri: primum ex- 
spectare ; deinde, si lalitare ac diutius ludificare videatur, amicos convenire, quae- 
rere quis procurator sit, domum denuntiare. Denn danach erfordert die Billigkeit, 
niclii das Recht, in solchem Falle durch eine litis denuntiatio dem Beklagten einen 
anderweiten Termin anzusagen. 

H9) S. G. luvent. in Dig. V, 3, 20 § 6 : petitam autem ßsco heredUatem ex 
eo tempore existiniandum esse, quo proximum scierit quisque eam a se peti id 
est cum primum aut denuntiatum esset ei aut litteris vel edicto evocatus esset, 
wozu vgl, Ulp. 15 ad £d. in h. 1. (D. cit. § 14). 

130] Es liegt dfes ebenso dem Wesen der denuntiatio inne, wie es auch be- 
zeugt wird von Pseudo-Acr. in Hör. Sat. I, 6, 76: denuntiantes iitem antestatos 
habebant, quibuß praesentibus conveniebant — — ; sie Servius (i. e. Servius 
Honoratus Maurus) magister urbis exponit; Are. ei Hon. im G. Th. XV, t4, 9: 
deposita super instituenda lite testatio. 

4 31) Paul, de Vllviral. iud. (D. V^ 2, 7): is si comminatus tantum accusa* 
tionem (i. e. inofßciosi testamenti) fuerit vel usque ad denuntiati^nem vel libelli 
dationem praecesserit — ; idque divus Pius de libelli datione et denuntiatione re- 

Abhandl. d. K. S. GeselUch. d. Wiss. XIX. j3 
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Klag^chrift bei dem Prätor folgle.^^^ Danach aber ist die zwischen 
dem sicilischen und dem römischen Gitationsverrahren obwaltende 
Aehnlichkeit , auf welgbe die Uebertragung der Benennung vadimo- 
nium sich stutzt, darin gegeben, dass bei beiden im Gegensatze zur 
in ins vocatio ein künftiger Termin vor dem Magistrate von dem 
Kläger dem Beklagten angesagt wird. Dass aber auf solches Moment, 
als das tertium comparationis, jene terminologische Uebertragung ge- 
stutzt ist, hat durchaus nichts Befremdliches gegenüber Üen zahl- 
reichen Thatsachen, welche bekunden, wie frei die Römer in der- 
artigen Uebertragungen lateinischer termini technici verfuhren, und 
wie es oft nur oberflSichliche Aehnlichkeiten sind, auf welche der- 
artige terminologische Gleichstellungen sich stützten. ^34 

Dagegen gab allerdings die spätere Zeit, als sie die icpoaxXi^atc 
des griechischen Rechtes in den römischen Civilprocess recipirte, jene 
Bezeichnung vadimonium nothgedrungen wieder auf, vielmehr nun 
dafür die Benennung litis denuntiatio annehmend, da der Ausdruck 
vadimonium bereits für ein an'deres Gitationsverfahren als dessen 
technische Bezeichnung im römischen Processe hergebracht war, wie 
beibehalten ward. 



§ 9. 
Das CitatioHsverfahreii des {p^iecbischeB PrMessest 

Die Gitation des Beklagten zum Termine der Anhängigmachung 
des Processes bei dem Magistrate : die Tcp6oxX7]ot(; oder xX-^ai«; gestaltet 

scripsit; Scholion zu Plaut. Cure. I, 3, 5 : ubi tus, qui me convadatu's Veneriis 
vadimouiis] ubi tu es, qui me libello Venereo citavisti. — In dem sicilischen 
Processe darf diese Beb'ändigung der Klagschrift an den Beklagten- nicht mit dem 
dicam scribere zusammen geworfen werden ; denn das letztere umfasst bloss die 
Einreichung der Klagschrift beim Magistrate (A. 107), welcher die Mittheihing des 
Klaganspruches an den Beklagten bereits vorausgegangen waf. 

i3%) Sen. bei Aug. C. D. VI, 10: sunt, qui libellos oflerant (sc. Diis) et 
tllos causam suam doceant. -^ 

133) Wie die Römer auf die Verfassung libyscher und arabischer Stämme den 
technischen Ausdruck pagus übertrugen; Voigt, drei epigraphische Constitutionen 
§11.28, so treten gleiche Beispiele solchen schematisirenden Verfahrens auch im 
Privatrechte airf, so z. B. wenn Cic. p. Place. 21, 51 die uiro&i^XT| des griechi- 
schen Rechtes als fiducia bezeichnet: Voigt, lus nat. II § 86. 
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sich in dem atiischen Processe, abweichend von der in ins vocatio 
der Römer, zur Ansage des künftigen Termines. Im Besonderen aber 
gewinnt diese icp6ax)xir]at; wieder eine zwiefache Gestaltung: theils 
als eine von dem Magistrate bewirkte Vorladung, ^^ identisch mit der 
evocatio des römischen Processes,^** theils als eine von dem Kläger 
selbst vor Zeugen : xXTjx-^pec, x^tope; vollzogene Ladung, mit welcher 
eine Angabe des Klaggrundes an den Beklagten verbunden war, sei 
es als dessen mündliche Mittheilung,^^^ sei es als üeberreichung eines 
Duplicates der Klagschrifl an den Beklagten,^^ und auf welche dann 
die Einreichung der zugleich die Ladungszeugen namhaft machenden 
Klagschrift bei dem Magistrate: XtJ^k; Six7]<;, dicam scribere folgte,^^^ 
alles dies identisch mit der dorischen Rechtsordnung des sicilischen 
Processes, wie mit der litis denuntiatio des römischen Processes (§ 8). 
Diese von dem Kläger selbst zu vollziehende Citation gewinnt 
indess einen eigenartigen Verlauf in den Fällen, wo dem Beklagten 
die Stellung von Iyyüoi 6{iicpave(ac, welche dessen Erscheinen im Ter- 
mine garantirten, oblag und somit der Kläger deren Stellung zu be- 
anspruchen berechtigt war, indem in solchem Falle der letztere er- 
mächtigt war, bei Nichtsteilung der lYpoi von dem Beklagten die 
sofortige Folge vor den Magistrat zu fordern, eventuell bei Weigerung 
denselben mit Gewalt vor die Behörde zu fuhren und hier nun zur 
Sicherungshaft bringen zu lassen, so dass diesfalls die Citation in die 
gleichen Bahnen einlenkle , welche das charakteristische Merkmal 
der römischen in ius vocatio ergeben. 



4 33*) Vgl. HefRer, die athenäiscbe GerichtsverfassuDg 280 fr. Platner, der 
Process und die Klagen bei den Atiikern I, 118 f. Hermann, griech. Staatsalter- 
thümer § UO, 3. 

134) So z. B. S. C. Rubrianum v. 101 n. Chr. in Dig. XL, 5, 26 § 7: si 
hi y a quibiis libertatem praestari oporlet , evocati a praelorc adesse noliiissent^ 
wozu vgl. Ulp. 5 Fideic. in h. l. (D. cit. § 9), 4 de Omn. Irib. (l). 11, 12, 1 § 1). 

135) Die mündliche Mittheilung des Klaggrundes bekundet Aristoph. Vesp. 
1397. Av. 1046 vgl. Nub. 1222 ff. 

136) Die schriftliche Behändigung einer Klagschrift bekundel Suid. 11, 2, 96 
s. V. 77apaaT7]a(0(ie&a aoxov* — xo fiev ^oip eYxXTj|xa avrojMoota xaXsiTai (vgl. 
Meier und SchÖmann, der attische Process 628 A. 15)* o hk iyxaXwv, ^pa^a; e{(; 
7Ttvax(8iov xal xo ovop^a xal xo i7r(aY]p.ov7 jieft' oitTjpixoo x(p iifxaXou[jiivQ) liri- 
SiScoat. 

137) Vgl. HetRer, a. 0. 283. Platner, a. 0. 114ff. Hermann, a. 0. § 140, 

2. 4. Meier und Schömann, a. 0. 575 ff. 

23» 
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Solche Verpflichtung zur Stellung von derartigen l^pot trifft in- 
dess in dem attischen Processe^^ regelmässig nur den Peregrinen, 
dem schlechthin und ebenso beim Criminal-, wie beim Civilprocesse 
deren Gestellung obliegt; und indem nun diese SYpot die Verbind- 
lichkeit zur Sistirung des Beklagten, eventuell aber zur Zahlung einer 
bestimmten Geldsumme übernehmen, so erweist sich somit diese Ord- 
nung durchaus parallel mit jener, welche zu Rom bei dem Peregrinen- 
processe Platz griff (A. 80). Dahingegen den attischen Bürger trifft 
solche Verpflichtung im Civilprocesse überhaupt niemals, und auch 
in dem Criminalprocesse nur ausnahmsweise, in den Fällen nämlich, 
wo der Ankläger ein Processverfahren einschlug, welches singulärer 
Weise die Stellung von l-ypot bedingte, wie die dTzaino-fii und 

Diese Gestaltung des Citationsverfahrens im attischen Processe 
lässt aber ohne Weiteres erkennen, dass in der That unter jener 
Citation des sicilischen Processes, welche von den Römern im Zeit- 
alter der Republik als vadimonium bezeichnet ward, schlechterdings 
nicht eine mit der Stellung von i^-^ooi Seitens des Beklagten ver- 
bundene Citation, als vielmehr die tcp^oxXtjok; des attischen Processes 
zu verstehen ist, indem einestheils nirgends in den Quellen auch nur 
die leiseste Andeutung vorliegt, dass jenes sicilische vadimonium mit 
einer vadum datio verbunden gewesen sei, anderntheils aber auch 
dasselbe durchaus das generelle und normale Citationsverfahren er- 
giebt, während in dem attischen Processe die Stellung von 1^7001 
nur als die singulare Ausnahme auftritt. 

Daraus aber ergiebt sicli, dass, wenngleich für das römische vadi- 
monium allerdings die griechische e-jf-yiiv] die nächstliegende Parallele 
darbot und zwar ebenso für das civilrechtliche,^^'-^ wie für das Cila- 
tions- Vadimonium, dennoch die Jurisprudenz der römischen Republik, 

138) Vgl. zu dem Nachstehenden Caillemer, etudes sur les antiquites juridi- 
ques d' Äthanes in Memoires de TAcademie des sciences, arts et belies lettres de 
Caen, Caen 1879. 5® sörie XIV, 531 ff., eine Arbeil, welche in der bei diesem 
Gelelirten gewohnten gründlichen und lichtvollen Weise jenen Stoff behandelt. 

139) Vgl. Meier und Schömann, a. 0. 51 5 ff. Hermann, griech. Privatalter- 
thümer § 67. Nach bÖotischem Rechte übernimmt in dem Vertrage zwischen 
Nicareta und der Stadt Orchomenos der I^y^o; die Haftung für die Solution des 
Hauptverpflichleten gleichwie als Selbstschuldner: Foucart in Bulletin de corre- 
spondance hellenique 1880 II, 15 f. 
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indem sie das sicilische Citationsverfahren als vadimonium bezeichnete, 
hierbei zu einer ferner liegenden Parallelisirung griff: sie stellte diesen 
Citationsmodus des sicilischen Processes auf Grund dessen dem römi- 
schen vadimonium gleich, dass beide im Gegensatze zur in ius vocatio 
eine Anberaumung des künftigen Termines vor dem Magistrate von 
Seiten des Klägers gegenüber dem Beklagten enthielten. 



IIL Das jüngere römische vadimonium. 

§ 10. 
Die llnwandelung des vadinoniaai im Allgemeinen in eine stipnlatio. 

Mit Beginn der Kaiserzeit vollzieht sich der Untergang des alt- 
römischen Vadimonium durch Umwandelung desselben in eine Sti- 
pulation. 

Diese Wandelung bewerkstelligte sich in formaler Beziehung auf 
das einfachste und leichteste. Denn indem das alte Vadimonium sich 
abschloss in einer solennen nuncupatio des vas nach dem Schema: 
quoddam a L. Titio fieri et, si ita factum non erit, tum x tibi dare 
promitto, sammt der nicht solennen Annahme solcher promissio von 
Seiten des vadem accipiens (§ 3), so vollzog sich nun jene Umge- 
staltung damit, dass man solcher promissio eine initiative Anfrage 
des accipiens voranstellte auf: quoddam a L. Titio fieri et, si ita 
factum non erit, tum <r mihi dare promittis? oder auch dass man 
an Stelle von solchem promittis? promitto ein spondesne? spondeo 
setzte. Damit aber war die Verwandelung des alten Vadimonium in 
eine Stipulation**® und zwar in eine stipulatio poenae*** vollzogen, 
welche nun, insofern ausserdem der Hauptverptlichtete die Erfüllung 
seiner eigenen Obliegenheit dem Gläubiger durch Stipulation beson- 
ders angelobt hatte, so* dass zu dieser dann jene Stipulation des 



4 40) Einen parallelen Vorgang bietet die Umwandelung der datio praedis litis 
vindiciarum in einer caulio pro praede litis viudiciarum. 

Ul) Ulp. 49 ad Sab. (D. XLV; 4, 38 § 2]: si quis velit factum alienum 
promittere, poenam vel quanti ea res sit, potest promittere ; I. Just. III, 19, ti : 
qut alium facturum promisit, videtur in ea esse causa, ut non teneatur, nisi poenam 
ipse promiserit. 
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vas accessorisch hinzutritt, zur adpromissio im Besonderen sich ge- 
staltete. 

In materieller Beziehung aber gewann jener Vorgang, dass an 
die Stelle des alten Vadimonium eine principale Stipulation und eine 
adpromissio eintraten, zunächst den Effect, dass vor Allem der juri- 
stische Schwerpunkt der geschäftlichen Action völlig sich verschob. 
Denn während bisher derselbe in der von dem vas gegebenen pro- 
missio, als dem Vadimonium belegen war, so übertrug er sich nun- 
mehr in die von dem Hauptverpflichteten mit dem Gläubiger abge- 
schlossene principale Stipulation. Und indem dieser Moment in der 
That für die Auffassung des gesammten Verhältnisses in der Kaiser- 
zeit bestimmend ward, so gewann dies nun auch eine Ausprägung 
innerhalb des Terminologischen : es trat an die Stelle des vas der 
Hauptverpflichtete als das maassgebende Subject des Vadimonium, 
demgemäss man diese letztere Bezeichnung selbst nicht auf die ad- 
promissio des vas, als vielmehr auf die principale Stipulation des 
Hauptverpflichteten übertrug. ^*^ Daraus aber resultirte in Wahrheit 
eine totale Verkehrung der älteren Begriffsverhältnisse und con- 
structiven Ordnungen des Institutes. 

Denn während das alte Vadimonium ein Rechtsgeschäft zwischen 
dem Gläubiger und einem Dritten, dem vas war, somit also der 
letztere als Mitcontrahent eine Hauptperson und unentbehrlich bei 
dem Rechtsgeschäfte war, so ist das neue Vadimonium nicht mehr 
Rechtsgeschäft zwischen den alten Contrahenten, als vielmehr Rechts- 
geschäft des Gläubigers mit dem Verpflichteten, sonach mit einer 
ganz anderen Person, und zwar ein Rechtsgeschäft, welches regel- 
mässig in Form der Stipulation, ausnahmsweise aber auch in der 
Form des iusiurandum (A. 165) sich vollzog. Dagegen der vas ist 
nunmehr, mit alleiniger Ausnahme des Criminal rechtes (A. 150 ff.), 
zum einfachen adpromissor: zum Sponsor oder fideipromissor oder 
üdeiussor geworden, ^^^ dessen Zuziehung zo dem Vadimonium über- 



442) So z. B. Gai. IH, 224. IV, 484—187; Paul. 55 ad Ed. (CoUat. II, 6, 
1); Ainm. Marc. XXX, 4: semioando diversa iurgia per vadimonia mille iaclan- 
tur (sc. patroni causarum). Vgl. § 4. 

143) Vgl. A. 16. 158. 4 59. Und dann Salcmon. glossc: vades: predes, 
sponsorcs, fideiussores, promissores; Gloss. Par. ed. Hildebrand 288, 8: vades: 
fideiussores,' ndcdatores; Gloss. Ampi, bei Oebler in Jabn's Arcbiv 18 47 XIII, 
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dem gar nicht mehr unentbehrlich ist, indem vielmehr derselbe bei 
dem Vadimonium purum, wie iuratorium (§11 unter I. 3) ganz 
hinwegfällt und lediglich bei dem vadimonium cum satisdatione noch 
erfordert wird. Und diesem Sachverhalte nun entspricht es, dass, 
wie bemerkt, die Bezeichnung vadimonium von dem Rechtsgeschäfte 
zwischen vas und vadem accipiens auf das RechtsgeschSlft zwischen 
vadem dans und accipiens übertragen ward. 

Und wiederum während die vadis datio ein Rechtsgeschäft zwi- 
schen dem dans und accipiens nicht war und weder eine neue 
Obligation zwischen beiden, noch eine eigene Klage fUr den letzteren 
wider den ersteren begründete, so ist das neue Vadimonium ein 
Rechtsgeschäft zwischen jenen beiden, als Stipulation eine neue Obli- 
gation und eine eigene Klage des stipulator wider den promissor 
begründend. 

So daher bot in Wahrheit lediglich die Gleichheit der praktischen 
Function, wie das historische Successionsverhältniss zwischen jenen 
beiden Yadimonien den Stützpunkt für die Beibehaltung der alten 
Terminologie; nicht dagegen ist das jüngere Vadimonium ein auch 
nur rudimentärer Ausläufer jener älteren Formen und Ordnungen. 
Lediglich in dem Criminalrechte ist die jüngere Ordnung der älteren 
in der That noch conform. 

Was im Besonderen nun zunächst das civilrechtliche Vadimonium 
betrifft, so vollzieht sich dessen Untergang in Folge des zwiefachen 
Umstandes, dass einerseits in der Zeit von 537 — 672 die fideiussio 
Aufnahme und Ausbildung im römischen Rechte gefunden hatte (A. 46) 
und diese Stipulation weiterhin als Bürgschaftsform auch hm solchen 
Obligationen zugelassen wurde, die selbst nicht durch Stipulation ^be- 
gründet worden waren (A. 47), wie z. B. dotis dictio oder emtio 
venditio ; und dass andrerseits auch wieder die Geschäftsformen, bei* 
denen von Alters das Vadimonium hergebracht war, theils unter- 
gingen, wie die nexi datio, theils aber auch eine veränderte geschäft^ 
liehe Behandlung erfuhren, wie die mancipatio. Denn während bei 
dieser letzteren von Alters her die geschäftlichen Nebenberedungen : 

385 f.: vades: ßdeiussores. Vas: fideiussor. Endlich Salemon. glosse: vadimo- 
nium: — fideiussio, spoDsio officium (leg.: officii); Gloss. Vat. bei Mai, Class. 
auct. VI, 550 : vadimonium : sponsio officii, wie auch zu lesen ist in Gioss. Paris, 
cit. 288, «0. 
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die pacta adiecta der Mancipationsformel selbst inserirt wurden, sei 
es als lex mancipii, sei es als lex ßduciae, da nur auf diesem 
Wege denselben rechtsverbindliche Kraft gewonnen werden konnte, 
so schlug die Kaiserzeit das ganz abweichende Verfahren ein, die 
Mancipation auf die nackte EigenthurasUbertragung zu concipiren, 
dagegen die Nebenberedungen getrennt von solcher und abgelöst von 
deren Nuncupation derselben als pacta conventa anzuhängen oder 
auch vorauszuschicken und diesen pacta dann wieder durch Bei- 
fügung der Stipulationsclausel die Rechtsverbindlichkeit zu sichern.**^ 
Und nicht minder fügte man späterhin der Mancipation auch eine 
stipulatio simplae vel duplae beiJ^* Damit aber entfiel denn auch 
die Verwendung der vadis datio als satisdatio secundum mancipium, 
indem nunmehr die Satisdation durch Stellung von adpromissores be- 
schafft wurde, die zu jenen principalen Stipulationen als Bürgen hin- 
zutraten.'*® Und mit solcher Umwandelung des vas in einen Bürgen 
verloren sich hier zugleich auch die alten Benennungen selbst von 
vadimonium und vas, indem vielmehr an deren Stelle nunmehr die 
entsprechenden , dem Stipulationsrechte angehörigen Bezeichnungen 
treten: es ist innerhalb des Civilrechtes nirgends mehr von vadimo- 
nium oder vades die Rede und es verschwindet somit dieses Rechts- 
institut auch nominell. 

Sodann das criminelle Vadimonium ward durch kaiserliche Con- 
stitutionen "' in der Weise verallgemeinert, dass dasselbe nunmehr 
ohne Beschränkung auf eine bestimmte Verbrechenskategorie, dabei 
aber lediglich bei nicht allzuschweren Verbrechen und nur bei Zweifel- 



144) Vgl. Voigt) lus nat. III, 368. ßeispiele solcher Structur bieten die in- 
slruincnta donationis Flavii Syntrophi, Statiae Irenes und Flavii Arteniidori bei Zell, 
delectus I no. 1779. 1780. Orelli no. 4358, sowie bei Scaev. 5 Resp. (D. XLV, 
1, «35 § 3); das instrumentum dotaie bei Paul. 6 Quaest. (D. XXIV, 3^ 45] ; die 
instrumenta venditionis des Dasius, Bellicus, Veturius Valens und Claudius Philetus 
in G. I. L. III, t p. 936 tr., 940 ff., 944 fr., 959; das instrumentum fiduciae in 
C. I. L. II no. 5042; die Restitution der hereditas bei Gai. II, 252. 

145] So in den instrumenta venditionis des Dasiu9^v. 139, Bellicus v. 142, 
Veturius Valens v. 159 und Claudius Philetus v. 160 in A. 144. 

146] So fideiussor in den instrumenta venditionis des Bellicus und Claudius 
Philetus in A. 144; dann Ulp. 32. 70 ad Ed. (D. XXI, 2, 4 pr. 37 pr. XLVI, 
5, 1 § 8), Paul. 2 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 2, 56 pr.). 

147) So Anton. Pius bei Ulp. 7 de OlT. Proc. (D. XLVIII, 3, 3). 



^7] Ueber das Vadimonium. 353 

hafligkeit der Verschuldung nach dem Ermessen des processleitenden 
Magistrates zugelassen wird gleich als Mittel, um der nach der nominis 
receptio dem Angeklagten drohenden Untei^uchungshaft zu ent- 
gehen.*^ 

Und dazu tritt als Nebenfall die Accusation des Sclaven wegen 
eines Criminalverbrechens , wo nach der lex lulia publicorum iudi- 
ciorum v. 737 d. St. ebenso dessen Herr, wie auch ein Dritter Vadi- 
monium leisten kann, dass der Angeschuldigte von dem Herren zum 
Processtermine gestellt werde J^ 

In beiden Fällen aber greift eine dem selten Vadimonium völlig 
entsprechende Ordnung der Verhältnisse Platz, insofern als der Ange- 
klagte selbst irgend welche geschäftliche Action gar nicht vollzieht, 
vielmehr solche einzig und allein dem von ihm als vas gestellten 
Dritten zuföllt, indem dieser mit dem processleitenden Beamten eine 
Pönal-Stipulation auf exhibere reum et, nisi exhibeatur, x dare ab- 
schliesst.*^ Sonach ist daher solche Stipulation keineswegs Bürg- 
schaft: denn für solche fehlt es an der principalen Obligation, zu 
der dieselbe hinzutreten könnte, indem die Verpflichtung des Ange- 
klagten zum Erscheinen im Processtermine nicht eine Obligation er- 
giebt; vielmehr ist jene Stipulation des vas selbst eine principale 
poenae stipulatio, die nur absonderlicher Weise von den Quellen als 
satisdatio bezeichnet wird.*^* Und dementsprechend wird nun auch 
dieser Promittent in den vorjustinianischen Quellen immer als vas 
bezeichnet, ^"^^ wofür dann endlich Justinian die unangemessene Be- 
zeichnung fideiussor substituirte. *^ 



U8) Anton. Pius in A. U7. Ulp. « de Off. Proc. (D. XLVIIl, 3, i); Diocl. 
im C. Jusl. VII, 62, 6 § 3. luslinian. im Cod. IX, 4, 6 § 3 — 5. Liban. de cuslod. 
reos. p. 440. 

H9) Pap. \ de Aduit. (D. XLVHI, 3, S pr.}: si servus capitali crimine 
posiuletur, lege publicorum caveiur, ut sistendum vei ab extero satisdato pro- 
mittalur. 

160) Ulp. 9 de Off. Proc. (D. XLVIII, 3, 4); lustinian. im Cod. VIII, 40, 26. 

4 51) Pap. in A. 149. Ulp. 9 de Off. Proc. in A. 150. 4 2 ad Ed. (D. IV, 
6, 28 § 1). 

152] Paul. Diac. 377, 10: vadem sponsorem significat datum in re capitali; 
Auson. Edyll. XII per interrog. 1 : qui subil in pocnam capitali iudicio? Vas; 
Sapient. Thaies 22: praedes vadesque poenitudinis reos; Symm. Ep. X, 43: 
statui, ut Felix vadibus — traderetur. 

153) So im Wege der Interpolation im Corpus Iuris: A. 148. 151, sowie im 
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Was endlich das civilprocessualische vadimonium betrifft, so ist 
zunächst bezüglich des Goniperendinations-Vadimonium nach iMaass- 
gäbe der Resultate von § 6 und auf Grund von Macr. Sat. I, 16, 1 i 
anzunehmen, dass dasselbe auch jetzt noch in seiner früheren be- 
schränkten Anwendung: im Processe wider den Peregrinen sich be- 
hauptete. Und ebenso wenig ist in der Verwendung des Dilations^ 
Vadimonium eine Aenderung eingetreten, während wiederum das 
Citations-Vadimonium seit Septimius Severus einen anderen Charakter 
annahm. Im Uebrigen werden ebenso die letzteren beiden Vadi- 
monien durch das Edict neu geregelt , worauf in § 11 ff. zurückzu- 
kommen ist, wie denn auch die civilprocessualischen Vadimonien 
regelmässig in eine Pönal-Stipulation des Beklagten sich umwandel- 
ten, wodurch derselbe zum Erscheinen im Termine sich verpflichtete 
und wozu dann die adpromissio eines Dritten als Bürgen in gewissen 
Fällen hinzutrat. 

Und zwar concipirte sich solche Stipulation des Beklagten im 
Allgemeinen nach dem Schema: me certo die et in certo loco sisti 
et, si non steterim, x dare spondeo,^^^ resp. me certo die et in certo 
loco eum sisti, de quo noxalis actio est et, si non steterim etc.,*^^ 
während im Besonderen wieder das x dare verschieden sich ge- 
staltete: bei dem Dilations- Vadimonium regelmässig auf dare certam 
pecuniam (§ 11), während bei dem Gitations- Vadimonium ebenso 
certa pecunia, wie certa res oder auch incertum promittirt werden, 
wie aber auch der Strafzusatz unausgesprochen bleiben konnte (§ 13). 



C. Just. VII, 62, 12; endlich Justinian selbst A 450. Daneben ^YP^ ^^ ^^^* 
IX, 4, 6 § 3—5. 

4 54) Dilations-Vadimonium : Gai. IV, 4 84: vadimonium ei faciendum est id 
est ut promittat se certo die sisti; Ulp. 74 ad Ed. (D. 11^ 4 4^ 2 § 3): si quis 
iudtcio se sisti promiserit. Gitations- Vadimonium (s. A. 206): Pap. 2 Quaest. (D. 
XLV, 4^ 4 45pr.): ita stipulatus sum : »Te sisti in certo loco; si non steteris, V 
sestertia (Tribon. L aureos) dari spondes?« Si dies per eiTorem omissus fuerit; 
Ulp. 47 ad Sab. (D. II, 5, 3): quam quis in iudicio sisti promiserit neque adie- 
cerit , si Status non esset ; Pseudo-Acr. in Hör. Sat. I^ 4 , 4 4: vadimonio , quo 
promittit is, qui ad iudicium provocatur, certo die se adfuturum; und Weiteres 
in § 4 3. 

4 55) Vindius bei Paul. 6 ad Ed. (D. II, 9, 2 § I): si absens sit servus, pro 
quo noxalis actio alicui competil^ si quidem dominus non negat in sua potestate 
esse^ compellendum putat Vindius — iudicio eum sisti promittere. 
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Und nicht minder nimmt das Citations-Vadimonium bei rei vindicatio 
auch noch die Formel in sich auf: sistere rem, qua de agitur.*^^ 

Und wiederum die Stipulation des adpromissor förmelt in ent- 
sprechendem Maasse nach dem Schema: me certo die et in certo 
loco reum sistere et, si non steterit, x dare spondeo,^^^ wobei dann 
insbesondere die Gonventionalstrafe beim Dilations-Vadimonium auf 
quanti ea res sich concipirte (A. 186), beim Citations-Vadimonium 
aber wohl nach der entsprechenden Fassung der Stipulation des Be- 
klagten sich richtete. Im Uebrigen gestaltet sich die adpromissio von 
vornherein zur sponsio, demgemäss der adpromissor constant als 
Sponsor bezeichnet wird,*^ während in der Byzantiner-Zeit die fide- 
iussio an Stelle der sponsio tritt. *'^ 

Und zu Gunsten dieser Bezeichnung Sponsor oder tideiussor liess 
man nun auch die Bezeichnung vas fast gänzlich fallen,**^ während 
wiederum vadimonium nunmehr auf das Rechtsgeschäft übertragen 
wurde, welches der Beklagte selbst mit dem Kläger abschloss (A. 142). 

Aus jener Thatsache aber, dass das civilprocessualische Vadi- 
monium nunmehr regelmässig in die Form der Stipulation sich klei- 
dete, erklärt sich zugleich die Stellung, welche demselben in dem 
Sabinus-Systeme angewiesen war: dasselbe war hier in den zweiten 
Haupttheil unter dem Abschnitte De verborum obligatione eingeordnet 



156) Lab. bei Ulp. 77 ad Ed. (D. II, H, 9 § l): si pluriuoi servorum nomine 
iudtcio sistendi causa una slipulatione promittalur; Ulp. 27 ad Ed. (D. XLV, \, 
%\ pr.): quoties quis alium sisti promiUil nee adiicit poenam, piita — servum suum. 

4 57) Dilations-Yadimonium : vgl. Paul. 4 ad Ed. (D. II, 8, 4), \ ad Plaut. 
(D. II, \\ , 40 pr.), wonach das reum sistere als exbibere bezeichnet ward. 
Gitations-Yadimonium (s A. 206): Paul. 3 Quaest. (D. XLV, 1, 126 §3): si ila 
stipulatus fuero: Te sisti et, nisi steteris, aliquid dari; Ulp. 77 ad Ed. (D. XLI, 

«, 8*pr.); vgl. § t3. 

158) Paul. Diac. 377, 10: vadem sponsorem significat; 113, 11: iustum 
vadeni : idoneum sponsorem ; Porph. in Hör. Sat. I, 1 , 11: vades — sponsores 
diel notum est; Pseudo-Acr. in h. 1.: vadibus] sponsoribus; vgl. auch A. 143. 
Dann Nep. Att. 9, 4 bei A. 196, wie endlich Liv. III, 46, 7, wo das vas der 
Vorquelle mit Sponsor vertauscht ist. Vgl. Voigt, lus nat. IV, 2, 423. Es gilt 
dies jedoch nur von dem civilen Processe : beim Processe von Peregrinen trat 
dafür der fidepromissor ein: Gai. III, 93. 

159) So Leo et Zeno im C. Just. XII, 25, 4 § 3: filiis quoque et maritis 
easdem (sc. matrem et uxorem) tideiussionis nomine — tradi nee alios vades 
exigi, sowie in durchgehender Interpolation das Corpus Iuris; vgl. auch A. 143. 153. 

160) Eine vereinzelte Ausnahme s. in A. 159. 
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und so daher behandelt von Ulp. 47 ad Sab.: Dig. II, 5, 3. II, 9, 5. 
II, 11, 11.1«^ 

Endlich in Betreff der ExcusationsgrUnde , welche bei einge- 
gangenem Vadimonium das Aussenbleiben des Beklagten gerechtfer- 
tigt erscheinen lassen, griff auch in dieser Periode das Edict nicht 
ein: man hielt an der analogen Verwendung der von den XII Taf. 
für das Aussenbleiben von Partei qder Richter im iudicium gegebenen, 
wie an den von der Rechtswissenschaft hieran angeknüpften Bestim- 
mungen fest.^^ 

§ 11. 
Das Diiatiois-Vadinoniiui iBsbesondere. 



Das Dilations-Vadimonium , wie solches von Alters her über- 
liefert war, erfuhr durch das prätorische Edict eine sehr eingehende 
und umfassende Regelung : in zwölf Capiteln, die wiederum auf drei 
verschiedene Titel sich vertheilten und zwar in der Weise, dass neun 
derselben einen eigenen Titel: De vadimoniis bildeten, der an den 
Titel De in ius vocando sich anschloss und auf welchen der Titel 
De postulando folgte. An diesen letzteren Titel schloss sich wiederum 
der Titel an: Si quis eum, de quo noxalis actio est, iudicio sisti 
promiserit, welcher zwei verschiedene Clausein enthielt. Und end- 
lich die zwölfte Clausel stand in dem Titel De stipulationibus. Diese 
Edicte selbst aber enthielten nun über folgende Punkte Bestimmungen : 

A. in dem Titel De vadimoniis: 



161] Vgl. Voigt, über das Aelius- uad Sabinus-System lab. IV, 3. 

162] S. A. 67. Weyhe, libri III edicii 283 nimmt ein eigenes Edict darüber 
an; allein dem widerstreitet, dass nirgends ein solches Edict bekundet, vielmehr 
diese Lehrsätze auf die XII Tafeln gestützt werden von Ulp. 74 ad Ed. (D. II, 
11,2 § 3]: si quis iudicio se sisti promiserit et, valetudine vel tempestate vel vi 
fluminis prohibitus se sistere non posstt, exceptione adiuvatur, nee immerito : quum 
enim in tali promissione praesentia opus sit, quemadmodum potuit se sistere, qui 
adversa valetudine impeditus est? Et ideo etiam lex XII tab.3 si iudex vel alteruter 
ex litigatoribus morbo sontico impediatur, iubet diem iudicii esse diCßsum. Indem 
daher solche Excusationen dem Gesichtspunkte der exceptio unterstellt wurden, so 
sind sie nun auch in den Edictswerken in dem Titel De exceptionibus behandelt 
von Gai. lib. 29: Dig. II, 11, 8; ülp. üb. 74: Dig. II, 1 1, 2. 4. L, 7, 14 ; Paul. 
Hb. 69: Dig. II, 11, 3. 5. 7. L, 17, 211 vgl. W^eyhe, a. 0. 283. 
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1. quibus ex causis fiunt vadimoDia pura;^^^ 

2. quibus ex^ causis fiunt vadimonia cum satisdatione ; ^^ 

3. quibus ex causis fiunt vadimonia iureiurando ; ^^ 

4. quibus ex causis fiunt vadimonia recuperatoribus suppositis ;^^ 

5. quas personas vadimonio invitas obligare non licet, praeter- 
quam si praetor aditus permiserit;^^^ 

6. »Si quis parentem, patronum, patronam, liberos aut parentes 
patroni, patronae liberosve suos eumve, quem in potestate habebit 



4 63) Gai. IV, 4 85: fiunt — vadimonia quibusdam ex causis pura id est sine 
satisdatione, quibusdam cum satisdatione, quibusdam iureiurando, quibusdam recu- 
peratoribus suppositis id est ut, qui non steterit, is prolinus a recuperatoribus in 
summam vadimonii condemnetur. Eaque singula diligenter praetoris edicto signi- 
ficantur; vgl. Macer 1 de Appell. (D. II, 8, 45); Ulp. 3 ad Ed. (D. V, 4, 
2 § 6). 

464) Gai. lY, 485 in A. 463; Ulp. 5 ad £d. (D. II, 8, 2 pr. § 4); vgl. 3 
ad Ed. (D. V, 4, 2 § 6). 

^65] Gai. IV, 4 85 in A. 4 63; Zeno im C. Just. XII, 24, 8 § 4 : pro tenore 
generalium edictorum; vgl. Paul. 6 ad Ed. (D. II, 8, 4 6. XII, 2, 4 5). 

4 66) Gai. IV, 4 85 in A. 4 63. Indem solchenfails nach Gai. ebenso die Be- 
stellung eines vadimonium *sei es purum, sei es cum satisdatione, sei es iuratorium, 
als auch das supponere recuperatores eintritt , so ist das letztere in der Weise 
aufzufassen, dass nach Abschluss des Vadimonium der Prätor eine recuperatorum 
datio für die eventuelle Klage aus dem vadimonium desertum vollzieht, so dass 
eintretenden Falles wegen solcher Klage ein Verfahren in iure gar nicht mehr 
nöthig ist, vielmehr auf Antrag des Klägers der Prätor sofort die Gonstituirung des 
iudicium vollzieht, alles dies somit wie beim iudicium secutorium : es wird beim 
Verfahren in iure über einen Hauptprocess zugleich der secundSre Anspruch oder 
der Nebenprocess bis zur iudicis datio geführt und insoweit erledigt : Voigt , lus 
nat. III, 800 f. Wenn dagegen Zenger a. 0. 34 annimmt, es habe diesfalls das 
Va<rimonium eine Clausel dahin aufgenommen, dass der promittens sich ohne Wei- 
teres in die promitttrte poena verurtheilen lassen wolle, so liegt dies weder in den 
Worten des Gai., noch ist es conform dem römischen Rechte: denn ein vertrags- 
weiser Verzicht auf die processualische Defension ist demselben ganz unbekannt. 
Und wenn wieder Keller, Civ. Proc. A. 542 annimmt, es sei diesfalls das Vadi- 
monium selbst umgestaltet worden, indem die promissio poenae ausgefallen sei^ 
vielmehr sei an Stelle der Conventionalstrafe eine Legalstrafe und dementsprechend 
an Stelle der actio vadimonii deserti eine actio poenalis in factum getreten, so ist 
dies das gerade Gegentheil von dem, was Gai. sagt: denn in summam vadimonii, 
nicht in poenam a lege vel edicto constitutam a recuperatoribus condemnatur. — 
Jenes recuperatores supponere griff zweifelsohne Platz bei den privilegirten d. h. 
beschleunigten Streitsachen A. 88. 

4 67) Gai. IV, 4 87. 
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* 

vel uxorem ^^ vel nuruoi in iudicium ^^ vocabit, qualiscunque Sponsor 
vadimonii"® sislendi causa accipiatur ;« "* 

7. »In bona eins, qui vadimonii (Tribon. : iudicio s. A. 170) 
sistendi causa sponsorem (Tribon.: fideiussorem s. A. 170) dedit, si 
neque potestatem sui faciet neque defendetur, iri iubebo;«^^ 

8. de actione, quam in sponsorem, qui iudicio non steterit, 
quem promisit, in tantum, quanti ea res erit, praetor dat;^^^ 

9. de actione, quam in eum, qui vadimonium iureiurando fecit 
nee steterit, praetor dat."* 



4 68] Weyhe, 1. c. 4 64 f. emendirt: eamve quam in poteslate habet ^ veluti 
uxorem. Allein dies ist unnölhig: is quem in poteslate habet ist der im Manci- 
pium befindliche. 

4 69) Dass hier nicht an die Interpolation eines originalen in ius vocabit und 
somit nicht an ein Citationsvadimonium zu denken ist, ergiebt theils der Umstand, 
dass der Ausdruck in ius vocare von Tribonian anderwärts nicht interpolirt, son- 
dern beibehalten wird, theils A. 4 74, theils das Edict unter 4 4. wo der gleiche 
Ausdruck wiederkehrt und gesichert ist: lul. t Dig. (D. II, 4 0, 3pr.], theils end- 
lich das Vorkommen des Ausdruckes bei Cic. p. Balb. ?8, 65. p. Mil. 4 5, 39. 
ülp. 35 ad Ed. (D. XXVI, 7, 4 § 3), 5 de off. proc. (D. V, 4, 79 pr.). Der 
Ausdruck hat den allgemeinen Sinn: Jemanden vor das iudicium ziehen, und er- 
leidet daher treffend auch die besondere Anwendung* auf die Ueberleitung der 
Streitsache aus dem ersten in den zweiten Termin in iure, da in diesem das acci- 
pere iudicium stattfand: A. 88. Synonym ist ad iudicium vocare: Vcnul. 6 Stip. 
(D. XXVI, 7, 54), Modest. 5 Resp. (D. XLV, 4, 402) oder ad iudicem vocare: 
Quint. I. 0. II, 4, 33, und correspondirend ist in iudicium venire: lul. 2 Dig. 
(D. II, 40, 3 § 4) oder ad iudicium venire: lul. I. c. [ü^ cit. § 3), Pomp, bei 
Paul. 4 ad Plaut. (D. 11, 4 4, 40 § 2], Ulp. 7. 44 ad Ed. (D. II, 40, 4 § S. 3. 
II, 4 4, 2 § 9)^ 4 de Omn. trib. (D. II, 42, Ipr.j, Paul. 20 ad Ed. (D. V, 3, 24), 
7 ad Plaut. (D. V, 4, 23); vgl. Hartmann^ röm. Contumacialverfahren 242 f. 

4 70) Tribonian interpolirte : fideiussor iudicio. Allein dass statt fideiussor 
vielmehr Sponsor original war, ergiebt A. 4 58. Und dass sodann iudicio sistere 
vielfach an Stelle eines originalen vadimonium sistere eintritt, ist von unserer 
Wissenschaft anerkannt. Meines Erachtens liegen hier die Verhältnisse so, dass da, 
wo iudicio sistere intransitiv seht im Sinne von: sich zum Termine stellen, eine Inter- 
polation vorliegt: denn hier war alttechnischer Ausdruck vadimonium sLsiere : A. 40 ; 
wo dagegen iudicio sistere transitiv steht: einen Anderen zum Termine steilen, keine 
Interpolation vorliegt, da der Ausdruck aliquem vadimonio sistere nicht recipirt war. 

4 74) Ulp. 5 ad Ed. (D. II, 8, 2 § 2), der zugleich die Stellung dieses fdictes 
in dem obigen Titel zweifellos bekundet; dann vgl. Ulp. cit. (D. II, 8, 2 § 3. 4), 
Paul. 4 ad Ed. (D. II, 6, 3). Parallel ist das Edict bei A. 204. 

472) Ulp. 5 ad Ed. (D. XLII, 4, 2pr.) vgl. dens. a. 0. (D. cit. § 4 AT.). 

4 73) Ulp. 5 ad Ed. (D. II, 8, 2 § 5) vgl. lul. 2 Dig. (D. II, 4 0, 3 § 4). 

4 74) Es ist von einem solchen Edicte nichts überliefert; allein da das vadi- 
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Dahingegen ist kein eigenes Edict in Betreff desjenigen anzu- 
nehmen, welcher die Bestellung des vadimonium verweigerte. ^^^ 

B. In dem Titel Si quis eum, de quo noxaiis actio est, vadi- 
monio sisti promiserit folgten zwei Edicte, nSimlich 

10. »Si quis eum, de quo noKalis actio est, iudicio sisti pro- 
mis[er]it, in eadem causa eum exhibere [iubebo], in qua tum est, 
donec iudicium accipiatur;«^^^ 

11. de actione, quam in eum, qui dolo malo fecerit, quominus 
quis in iudicium vocatus sistatur, in tantura, quanti agentis interfuit 
eum sisti, praetor dat.*^ 

C. Endlich dem Titel De stipulationibus war eingefügt die Be- 
stimmung 

1 SS. si — iudicati depensive agitur, tanti fiet vadimonium, quanli 
ea res erit, si vero ex ceteris causis, quanti actor iuraverit non 
calumniae causa postulare sibi vadimonium promitli, nee tamen [pluris 
quam partis dimidiae, nee] pluribus quam sestertium CM ßt vadi- 
monium."^ 



moniuni iuratorium ein sogen, pactum praetorium ist, für welches es an einer 
allgemeinen Klage gebrach, so muss das Edict selbst eine solche proponirt haben. 
Wir dürfen vermuthen, dass dies eine actio ex stipulatu ficticia war. 

175) £s griff diesfalls die actio adversus eum, qui ius dicenti non obtem- 
peraverit auf quanti ea res erit und vor Recuperatoren Platz, wie solches bekun- 
det die lex Ruhr, um 705 in G. I. L. I no. S05 c. ti lin. %2f. : quominus in 
eum, quei ita vadimonium Bomam ex decreto eius, quei ibei i(urej d(icundo] 
p(raerit), non promeiserit, — — ob e(am) r(em) iudicium recup (eratorium) is, 
quei ibei i(ure] d(icundo) p(raerit), ex h(ac) Tege) det iudicareique d(e) e(a) r(e) 
ibei curet, ex h(ac) l(ege] n(ihil) r(ogetur). 

476) ülp. 7 ad Ed. (D. II, 9, \ pr.); vgl. Gai. % a,d Ed. prov. (D. IX, 4, 4), 
ülp. 1. c. (D. II, 9, < § 4. fr. 3. XLV , 4, 69), Paul. 6 ad Ed. (D. II, 9, 2. 
IX, 4, 12), Ulp. 47 ad Sab. (D. II, 9, 5. II, H, \\). 

4 77) Vgl. lul. 2 Dig. (D. II, 4 0, 3), ülp. 7 ad Ed. (D. II, 4 0, 4), Paul. 
6 ad Ed. (D. II, 8, 16. II, 4 0, t). — Die Klage steht zu derjenigen Partei, deren 
Interesse dadurch verletzt ist, dass Jematid die Partei am Erscheinen im Termine 
behindert; demnach 4. dafern der Beklagte behindert worden ist: a. dem Be- 
klagten: Om. bei Paul. 6 ad Ed. (D. II, 4 0, 2), lul. 2 Dig. [D. cit. 3 § 2), 
Ulp. 7 ad Ed. (D. cit. 4 § 3) ; b. dem Kläger: lul. t Dig. (D. cit. 3pr. § 4); 
2. dafern der Kläger behindert worden ist, diesem: lul. t Dig. (D. cit. 3 § 4. 2); 
dafern indess der Delinquent insolvent ist, wird durch Ertheilung der verlorenen 
Klage als utilis mittels restitutio in integrum nachgeholfen: lul. t Dig. (D. II, 4 0, 
3 § 4), worüber vgl. Voigt, Condictiones ob causam A. 734. 

4 78) Gai. IV, 4 86; vgl. Gai. 29 ad Ed. (D. II, 4 4, 8); Ulp. 77 ad Ed. 
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Dagegen ist als irrig zurückzuweisen die von Weyhe, libri III 
edicti 166 und 286 aufgestellte Annahme zweier anderweiter Edicle: 
si quis aliquem iudicio sisti promiserit, nisi in eadem causa sistat, 
in qua fuit, cum iudicio sisti promiserit, adversus eum quanti agentis 
interfuit in factum iudicium dabo, und: cum quis iudicii sistendi 
causa fideiussorem dederit, poenam in stipulationem inseri iubebo: 
ut nisi stato die sistatur, ea commissa, quod bonus vir arbitretur, 
solvatur; denn nicht allein fehlen dafür die quellenmässigen Bekun- 
dungen, sondern es lag auch für die Proponirung solcher Edicte 
überhaupt keine Veranlassung vor, da in letzterer Beziehung als Klage 
wegen gebrochenen Vadimonium die a. ex stipulatu gegeben, resp. 
das Versprechen einer Conventionalstrafe hergebracht war, in ersjerer 
Beziehung aber das Edict unter no. 8 ausreichte. 

Was aber im Besonderen die Einordnung der obigen Capitel in 
dem Edicte betrifft, so ergiebt sich solche aus der Stellung, welche 
dieselben in den Edictscommentaren gefunden haben: denn es sind 
behandelt worden 

die Edicte unter 1 — 9 von 
Gai. 1 ad Ed. prov. : D. V, 1, 4. 
.Ulp. 5 ad Ed. : D. II, 8, 2. XLII, 4, 2. 
Paul. 4 ad Ed.: D. II, 6, 3. II, 8, 4. 

die Edicte unter iO. 14 von 
Gai. 2 ad Ed. prov.: D. IX, 4, 1. 
Ulp. 7 ad Ed.: D. II, 9, 1. 3. II, 10, 1. XLV, 1, 69. 
Paul. 6 ad Ed.: D. II, 8, 16. II, 9, 2. II, 10, 2. IX, 4, 12. XII, 2, 15. 

endlich das Edict unter 12 in dem Abschnitte über die stipu- 
lationes"^ von 

Gai. 27—29 ad Ed.: D. II, 11, 8. 
Ulp. 77 ad Ed.: D. II, 11, 9. XLV, 1, 81. L, 17, 161. 
Paul. 72—75 ad Ed.: D. XLV, 1, 83 § 8. II, 8, 10. 
Und nicht minder erklärt sich daraus auch die Stellung des Vadi- 
monium in den Digesten weiken : dasselbe ist in Vorbindung mit dem 
Citations-Vadimonium ebenso behandelt 

in dem Abschnitte von dem Vadimonium in 

(D. II, n, 9. XLV, 4, 84. L, 17, \6\); Paul. 721 ad Ed. (D. XLV, 4, 83 § 3). 
76 ad Ed. (D. II, 8, 4 0). 

479) Vgl. Weyhe, 1. c. 285. 
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Jul. 2 Dig. : D. II, 1 0, 3. L, 1 6, 200 und bei Ulp. 74 ad Ed. (D. II, 

11,4 §5), 

wie in dem Abschnitte Über die Stipulationen in 
Jul. 52—55 Dig. : D. II, 1 1 , 1 3. 
Geis. 26 Dig.: D. XLV, 1, 97 pr. und bei Ulp. 77 ad Ed. (D. XLV, 

1,81 pr.), 47 ad Sab. (D. II, 5, 3). 
In Betreff des Alters aber der obigen Edicte ergiebt sieb, dass 
dieselben in die Zeit von August's Principat fallen: denn einerseits 
ist das Edict unter 1 nach Dig. V, 1,2 §6 bereits dem Fabius 
Mela,!^ das Edict unter 1 nach Dig. II, 9, 1 § 1 . II, 1 1 , 9 § 1 dem 
Ofilius und Labeo , endlich das Edict unter 1 1 nach Dig. II, 10,2 
dem Ofilius und Sabinus bekannt gewesen, während andrerseits noch 
Hör. Sat. I, 1, 11 den vas an Stelle des Sponsor nennt, Varr. L.L. 
VI, 7, 74 den Sponsor als vas noch gar nicht kennt, ^^' und wiederum 
das Edict unter 7 dem Gic. p. Quinct. (673) noch unbekannt ist.^^^ 
Alles dies aber weist in der That darauf hin, dass die obigen Edicte 
in die Zeit von Augusts Principat (724 — 767) und zwar in dessen 
erste Jahre (A. 194) fallen. 

Jene Edicte selbst ändern jedoch nichts an der Function des 
Dilations-Vadimonium, vielmehr betrifft die Aenderung, wie in § 10 
dargelegt, nur die Form: es gestaltet sich nunmehr solches Vadi- 
monium, abgesehen von dem iuratorium, zur Pönal-Stipulation : zur 
stipulatio praetoria und zwar zur communis: dazu dienend, ebenso 
den processualischen Verlauf des Rechtsstreites zu ordnen, wie aber 
auch dem Kläger einen neuen eventuel'®^ ^^chts-, wie Klaganspruch 
wider den Beklagten zu gewähren: 
Ulp. 70 ad Ed. (D. XLVI, 5, 1 pr. § 3): praetoriarum stipulationum 

tres videntur esse species: iudiciales, cautionales, communes. — 



4 so] Fabius Mela fallt unter August und Tiber: zwischen Aquilius Gallus, 
Servius Sulpicius und Labeo einerseits nach Dig. XIX, \, 17 § 6. XXXIIl, \0, 3 
§10. XIX, %, 13 § 8 und zwischen Nerva Vater (unter Tiber) ^ Priscus Fulcinius 
(nach Tiber) und Proculus (unter Claudius) andrerseits nach Dig. XXXIII, 1, \ 
§ U. IX, t, Hpr. XXV, 2, 3 § 4 ; s. J. L. Beck, de Fabio Mela, Ups. 1806 § 4. 

181) Her. sat. I, 1 ist nicht nach dem J. Itt anzusetzen vgl. Fischer, röm. 
Zeittafeln 361. — Varro's L.L. ward vor 711 fertig gestellt: Teuffei, Geschichte 
der römischen Litteratur ^ § 167 A. S. 

182) Keller, Semestria TuUiana I, 54 ff. 

Abhandl. d. K. S. OeselUch. d. Wist«. XIX. 24 
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— Comniunes sunt stipulationes, quae fiunt vadimoDÜ (Tribon. : 

iudicio) sistendi causa. 
Was im Besonderen aber die in dem Vadimonium zu promittirende 
Conventionalstrafe betrifft, so ist dieselbe zunächst bezüglich des Be- 
klagten nach Gai. IV, 186 regelmassig im Maximum zwiefältig fixirt, 
theils absolut: auf die Summe von 100,000 Sesterzen,*^ theils rela- 
tiv: bis zur Hälfte vom Werthe des Streitobjectes , innerhalb dieser 
Maximalgrenze aber auf das Ermessen des Klägers gestellt, dem- 
gemäss daher solches Vadimonium des Beklagten auf certa pecunia 
sich concipirt, wie dies nun auch besonders bestätigt wird durch 
edict. praet. bei Paul. 55 ad Ed. (Collat. II, 6, 1) : »Qui iniuriarum 

agit, certum dicat, quid iniuriae factum sit et taxationem ponat 

non minus, quam quanti vadimonium fuerat;« vgl. Gai. III, 224; 
Gai. IV, 186: si centum milium res erit nee iudicati depensive age- 

tur, non plus quam sestertium quinquaginta milium fit vadimonium ; 
Jul. bei Ulp. 74 ad Ed. (D. II, 11 , 4 § 5) : si vadimonii (Tribon.: 

iudicio) sistendi causa pluris quam statutum est — promissum fuerit; 
vgl. Lab. bei Ulp. 77 ad Ed. (D. II, 11, 9 § 1); Ulp. 7 ad Ed. (D. 

XLV, 1, 69); Paul. 69 ad Ed. (D. II, 11, 5pr.), 1 ad Plaut. (D. 

II, 11, lOpr. § 1). 
Ausnahmsweise steigt jedoch bei actio iudicati und depensi das Vadi- 
monium auf quanti ea res erit d. i. je nachdem der Beklagte im 
zweiten Termine in iure confessio oder infitiatio abgiebt, dort auf 
den Betrag des Streitobjectes, hier auf dessen Alterum Tantum,'^ 
daher nun um solcher Ungewissheit willen hier das Vadimonium aus- 
nahmsweise auf solches quanti res erit auch sich concipirt. ^^ 

Dahingegen das Vadimonium des Sponsor erstreckt und concipirt 
sich auf quanti ea res erit d. i. auf den vollen Werth des Klag- 
objectes im Hauptprocesse (A. 185): 
Ulp. 5 ad Ed. (D. II, 8, S § 5): in sponsorem (Tribon.: fideiussorem) , 

qui aliquem iudicio sisti promiserit, tanti, quanti ea res erit, actio- 

nem dat praetor. Quod utrum veritatem contineat an vero quanti- 

tatem videamus; et melius est, ut in veram quantitatem Sponsor 



\S3) Vgl. Keller, Civ. Pr. A. 540. 

4 84) Gai. IV, 4 71. 

4 85] Vgl. Voigt, lus nat. III, 449. 



; 
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(TriboD.: fideiussor) teneaiur, nisi pro certa quantitate accessit;*^ 
vgl. Paul. 11 ad Sab. (D. II, 11, 12 § 1). 

Inpierhin aber war diesfalls den Contrahenten auch die YereinbaruDg 
einer festen Geldsumme nachgelassen: 
Ulp. 1. c. (D. cit.): nisi pro certa quantitate accessit; 
Jul. 2 Dig. (D. II, 10, 3 § i): si a sponsere (Tribon.: fideiussore) L 

stipulatus fuero, si in iudicium reus non venerit, petiturus a reo C. 
Die Klage aber aus solcher Stipulation des Beklagten sowohl, wie 
des Sponsor wird bestimmt durch das Moment, dass die betreffende 
Stipulation eine praetoria ist und als solche nun die doli clausula in 
sich aufnimmt; ^^^ denn auf Grund dessen ist solche Klage nicht certi 
oder resp. incerti condictio, als vielmehr actio ex stipulatu,^^^ somit 
aber sich concipirend auf Quidquid parret ob eam rem Numerium 
Negidium Aulo Agerio dare facere oportere ex fide bona,*®* wobei 
im Uebrigen die Klage ebenso wider den Hauptbeklagten der actio 
iudicati und depensi, als auch wider den Sponsor anomaler Weise 
nicht auf Eins, als vielmehr auf Quanti ea res erit, — condemnato 
concipirte.*^ Dabei setzen indess alle jene Klagen voraus, dass die 
Hauptklage selbst auch nach der Desertion des Vadimonium vom 
Kläger fortgestellt werde."* 

In jener Gestaltung aber erhielt sich das Dilations- Vadimonium 
bis auf Justinian herab in Bestand, indem die bezüglichen Satzungen 
späterer Zeiten nur nebensächliche Punkte betreffen.*^ Justinian aber 

4 86) D. h. es wird diesfalls die poena nicht nach dem Interesse des Klägers, 
sondern nach dem Sachwerthe des Klagobjectes bemessen, wie ja in entsprechen- 
dem Ilaasse auch der Schadenersatz keineswegs immer nach dem Interesse, son- 
dern häufig auch nach dem Sachwerthe gewürdert wird : Voigt, lus nat. III § 7 1 . 

187) Voigt, a. 0. BeU. XIX A. 59. 

488) Pap. t Quaest. (D. II, 44, 45); Ulp. 7 ad Ed. (D. II, 40, 4 § 3); 
Paul. I ad Plaut. (D. II, 4 4, 4 §3). 

4 89) Voigt, a. 0. Beil. XIX § 4 unter 4. 

4 90) Voigt, a. 0. III, 894 f. 

494) Paul. 69 ad Ed. (D. II, 44, 5 § 4. t), 4 ad Plaut. (D. II, 44, 40 § 2), 
woselbst die Klage in Folge des vor der Litiscontestation eingetretenen Todes des 
Klägers erloschen ist. 

4 92) So Nov. Vaient. XXXIV, 4, 4 4. 4 5. Marc, im C. Just. I, 3, 25 § 4. 
Leo das. I, 3, 32 § 3. Zeno das. J, 49, 4 § 4. XII, 4, 47pr. XII, 24, 8 § 4. 
XII, 29, 3 § 3 b. Leo et Zeno das. XII, 25, 4 § 4. Anastas. das. XII, 4 9, 4 2pr. 
luslinian. das. I, 4, 26 § 4 4. III, 2, 4 § 3f. VI, 38, 3. VII, 4 7, 4 § 2. Dann 
die Beseitigung des supponere recuperatores. 

24* 
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nahm zunächst die terminologische Veränderung vor, dass er das 
vadimonium in eine cautio iudicio sistendi causa facta (A. 199) und 
den Sponsor in einen fideiussor (A. 1 43) umwandelte, dementsprechend 
nun der Text der in das Corpus iuris aufgenommenen Rechtsstücke 
interpolirt ward,***^ und wies endlich dieser Gaution eine veränderte 
Function zu, worüber vgl. I. Just. IV, 11, 2. 



§ 12. 
Das CitatioHs-VadinoniHiii insbesoBdere. 

Das Citations- Vadimonium tritt in die gegenwärtige Periode 
herein als ein selbstständiges Ci tations verfahren : als eine von dem 
Kläger an den Beklagten erlassene mündliche Ansage des künftigen 
Termines in iure, verbunden mit einer vadis datio Seitens des letz- 
teren (§ 5), sonach aber in einer Gestaltung, welche eine an sich 
schon hervortretende und durch den Gegensatz der in ius vocatio 
noch gesteigerte Aehnlichkeit mit der griechischen TcpoaxXr^aK; und 
der römischen litis denuntiatio an sich trug, insofern diese letzteren 
ebenfalls mündliche Ansagen des künftigen Termines vor dem Magi- 
strate waren, dabei aber durch den Wegfall ebenso der Pönalstipu- 
lation des Beklagten, als auch des SistirungsbUrgen von jenem Vadi- 
monium sich unterschieden.*^* In jener Gestaltung des Vadimonium 
trat nun die gleiche, wie auch die gleichzeitige Veränderung ein, 
welche bezüglich des Dilations- Vadimonium in § 11 für die Zeit von 
Augusts Principat (724 — 767) constatirt worden ist: an jene Ansage 
des künftigen Termines schloss sich eine Pönalstipulation an, durch 
welche der Beklagte dem Kläger sein Erscheinen promittirte und zu 

193j Solche Interpolation constatirt Voorda 1. c. II § 3 in Betreff Dig. II, 8, 
\ 6 : hoc deseruerit statt vadimonium desuerit ; II, H , 4 § 4 : in promissione de- 
serta iudicio sistendi causa facta anstatt in vadimonio deserlo ; II, 41, 5 § 4 : con- 
temta sua promissione iudicio sistendi causa facta anstatt deserto vadimonio ; § 2 : 
facta fuerit promissio iudicio sistendi gratia statt factum fuerit vadimonium ; dann 
Hartmann, röm. Contumacial verfahren 249 in Betreff Dig. II, H, 4 §2: haec 
stipulatio iudicio sistendi causa facta anstatt vadimonium. 

4 94) S. § 8 f. Zwei weitere Unterschiede zwischen dem vadimonium und der 
litis denuntiatio ergeben sich theils darin, dass dort die Verweigerung der Stipula- 
tion den Kläger zu sofortiger Abführung des Beklagten nach dem ius ermScbtigt, 
theils aber auch in den verschiedenen Folgen der Desertion des Termines. 
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welcher dann eventuell noch die adpromissio eines Dritten als Sponsor 
hinzutrat. Und in dieser Gestalt nun wird dasselbe bekundet eben- 
so von 
Nep. Att. 9, 4 : Fulviae, cum litibus dislineretur magnisque terroribus 

vexaretur, tanta diligentia officium suum praestitit, ut nuilum illa 

steterit vadimonium, quin Atticus Sponsor omnium rerum fuerit ; ^*^ 
wie auch von 
Cels. 26 Dig. (D, XLV, 1, 97 pr.) und bei Ulp. 47 ad Sab. (D. II, 5, 

3), wie 77 ad Ed. (D. XLV, 1, 81); 
Nerat. % Membr. (D. II, 11, 14); 
Jul. 55 Dig. (D. II, 11, 13). 

In solcher Gestaltung tritt daher jenes Vadimonium während der 
ersten Kaiserzeit ebenso in dem italischen ,^^ wie in dem römischen 
Provincialprocesse auf: dort als ein civiles, hier als ein honorarisches 
Rechtsinstitut. Denn, was das letztere betrifft, so war hier die 
römische in ius vocatio als Citationsverfahren im Allgemeinen unge- 
eignet, da bei der räumlichen Concentrirung der Rechtspflege auf 
weit ausgedehnte conventus die sofortige Folge in das ius häufig zu 
einer Tage langen, gemeinschaftlichen Wanderung der Parteien nach 
dem Gerichtsorte sich gestaltet haben vvtlrde; wohl aber bot sich in 
den hellenistischen Provinzen in der griechischen upooxXY^oK; ein Ver- 
fahren dar, welches, praktisch und den Bedurfnissen entsprechend, 
durch eine nur geringe und leichte Veränderung zu jenem Vadimo- 
nium sich umgestalten Hess. Und dass nun in der That solche Um- 
Wandelung sich vollzogen hat, ergiebt das edictum provinciale nach 
Gai. 1 ad Ed. prov. 
D. II, 8, 3: sive in duplum est actio sive tripli aut quadrupli tanti 

eundem fidepromissorem (s. A. 158; Trib. : fideiussorem) omnimodo 

teneri dicemus, quia tanti res esse intellegitur ; 
D. II, 8, 5 § 1: qui pro rei qualitate evidentissime locupletem vel, 

4 95) Com. Nepos rällt in die Zeil von 660 — 730: Teufiel, Gesch. der röm. 
Litter. ' § 198. Demnach gehört die obige Reform den ersten Jahren von Augusts 
Principat an. 

196} Hierher gehört auch Sen. de Ira III, 33> 3: per vadimonia asses suos 
— vindicat; de Ben. VI, 9, 2:.quosdam, ne ad ruinam domus suae occurrerent, 
inimicus vadimonio tenuit. Dagegen ist nicht bestimmbar, ob hierher oder ob auf 
das Dilations-Yadimonium zu beziehen de brev. vit. 7, 2. de Ben. IV, 39, 4. Ep. 
I, 8, 6. VI, 2, 3. bei Aug. C. D. VI, 10. . 
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si dubitetur, approbatum fideproiDissorem vadiroonii (Trib.: fide- 
iussorem iudicio) sistendi causa noa acceperit, iniuriarum actio ad- 
versus eum esse polest, quia non sine qualibet iniuria est duci in 
ius eum, qui satis idoueum fidepromissorem (Trib.: fideiussoreiu) 
det. Sed et ipse fidepromissor (Trib.: fideiussor), quia non sit 
acceptus tanquam de iniuria sibi facta queri poterit; 
D. II, 11, 1: vicena millia passuum in singulos dies dinumerari prae- 
tor ^^^ iubet praeter eiim diem, quo vadimonium (Trib.: cautuni) 
promittitur et in quem sistere (Trib.: sistere in iudicium) oportet; 
nam sane talis itineris dinumeratio neutri litigatorum onerosa est. 
Denn in der That weisen diese Stellen darauf hin, dass das edictum 
provinciale in Betreff des Citations-Vadimonium die drei Vorschriften 
enthielt: bei Klaganstellung in einem anderen Orte habe die Citation 
den Termin in iure so anzusetzen, dass für die Reise des Beklagten 
nach der Gerichtsstätte nicht mehr als vier Wegemeilen auf den ein- 
zelnen Tagemarsch entfielen, ungerechnet den Tag der Citation, wie 
des Termines ; der Beklagte aber habe bei Vermeidung sofortiger Ab- 
führung in das Gericht Seitens des Klägers ein vadimonium cum 
satisdatione mittels eines locuples fidepromissor zu bestellen; endlich 
die POnalstipulation des letzteren habe auf quanti ea res erit sich zu 
richten. Dagegen die Formulirung von solcher Stipulation lag in der 
Hand der Interessenten und bestimmte so zugleich die daraus sich 
ergebende Klage, Momente, auf welche in § 13 zurückzukommen ist. 
Dieses Citations-Vadimonium ward jedoch aufgehoben durch M. 
Aurelius Antoninus Philosophus (169 — 176) nach 
Aur. Vict. de Gaes. 16, 12: legum ambigua mire distincta vadimo- 
niorumque solenni remoti (leg.: remoto), denuntiandae litis operien- 
daeque ad diem commode ius introductum. 
Denn hiernach traf Antonin in der That die Neuerung, an Stelle des 
Citations-Vadimonium die bisher nur im fiscalischen Processe ver- 
wendete litis denuntiatio zu setzen, sonach aber ebenso die Pönal- 
stipulation, wie die sponsoris datio zu beseitigen, und in Folge dessen 
nun auch einem anderen Verfahren bei Desertion des Termines in 
iure Seitens des Beklagten Raum zu geben. 

\ 97} Wegen des Sprachgebrauches, den ProvinzialstaUhalter : proconsul, pro- 
praetor, legatus Augusti pro praetore als praetor zu bezeichnen vgl. Marquardi, 
röm. Staatsverw. I, 381 A. 3. 409 A. 4. 
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Wenn somit aus solcher Reform des Antonin nirgends ein Be- 
denken oder Widerspruch^^in historischer Beziehung sich ergiebt, so 
ist nun auch als unstatthaft dei* Versuch zurückzuweisen, jenen Be- 
richt des Victor io seiner Glaubwürdigkeit zu verdSkchtigen. Denn 
wenn Gluck, opuscula iurid. II, 354 ff., Zimmern, röm. Giviiprocess 
§117, Hartmann, das röm. Gontumacialverfahren 148 A. 24, Keller, 
röm. Giviiprocess § 48 demselben die Sätze entgegenstellen: das 
Vadimonium kommt noch nach Antonin vor und ist folglich von dem- 
selben nicht aufgehoben worden, und: die litis denuntiatio kommt 
bereits vor Antonin vor und ist folglich von demselben nicht einge- 
führt worden, so ist in ersterer Beziehung übersehen, dass die an- 
gezogenen Belege gar nicht das Gitations-, sondern das Dilations- 
Vadimonium betreffen, im letzteren Punkte dagegen, dass vor Antonin 
die litis denuntiatio als Rechlsinstitut nur des fiscalischen Processes 
bekundet ist.^^ Ueberdem gebricht es aber auch für jene Verwer- 
fung an aller äusseren Berechtigung: denn es betrifft ja doch jener 
Bericht eine gesetzgeberische Maassregel, deren Inhalt und Beschaffen- 
heit ebenso an sich leicht verständlich und frei von der Gefahr einer 
irrigen Auffassung, wre aber auch ex professo und nicht nur neben- 
her von Victor berichtet ist. 



§ <3. 
Die eaitio iadieio sistendi caasa facta bei in ins voeatio. 

In der Zeit nach der in § 12 erörterten Reform des Antoninus 
Philosophus begegnen wir einer processualischen Gaution, welche, 
bei der in ius vocatio Platz greifend und unter der Benennung cautio 
iudicio sistendi causa facta oder x^c irapaaxaoeox; do<pdXeia^^ auf- 
tretend, durch ein jüngeres prätorisches Edict eingeführt und in dem- 



198] Noch verfehlter ist die Aufstellung von Zenger, a. 0. §35^ Antonin 
habe nicht das Vadimonium, sondern<nur dessen Solennitaten beseitigt; denn abge- 
sehen davon, was dann wohl als Vadimonium noch übrig geblieben sein soll, 
widerspricht dem auch Victor: denuntiandae litis ins introductum. 

199) Stipulatio, promissio, cautio iudicio sistendi causa facta: Dig. II, H, \0 
§2. f^. 5 § 1. Ruhr. Dig. II, 11 (Flor.: in iudicio); stipulatio iudicio sistendi 
gratia facta: Dig. II, H, 5 § 2. — T^<; icapaoraaecoc dafoXeia: Nov. lustin. 
53 c. 4. 



368 Moritz Voigt, [78 

selben in vier verschiedenen Clausein behandelt worden ist, die selbst 
ungefähr dahin lauteten: 

In ius vocatum ire aut iudicio sistendi causa sponsorem locu- 
pletem dare iubeo.^ 

De necessariis personis qualemcunque sponsorem accipi iubeo.^^ 

In eum qui sponsorem non acceperit a necessariis personis, in 
X milia sestertium actionem dabo.^ 

Ei, qui se iudicio sistere promittit, itinere faciendo vicena millia 
passuum in dies singulos peragenda dinumerari iubeo praeter eum 
diem, quo promittitur et in quem sistere oportet.^ 

Dahingegen ist unb^ründet die Annahme von Weyhe, libri III 
edicti 286, es habe der Praetor noch eine Clausel in Beti^eff der 
Klage wider denjenigen beigefügt, der in dem angelobten Termine 
ausbleibe, indem weder die Quellen auf ein solches Edict hindeuten, 
noch auch ein solches überhaupt erforderlich war. 

Jene vier Edicte werden nun behandelt einestheils von 
ülp. 1 ad Ed.: D. II, 5, i. L, 17, 102, sowie L, 16, 3 (s. A. 203); 
Paul. 1 ad Ed.: D. II, 4, 19. 21. II, 5, 2. II, 6, 1. II, 12, 4. IV, 8, 1 
(Hai.: Paul. 1 ad Ed.). L, 16, 7. L, 17, 103 

und anderntheils von 
Callistr. 1 ad Ed. monitor. : D. II, 6, 2. 

Und diese Einordnung solchen Stoffes bei Ulp. und Paul. 1 ad Ed., 
auf den ersten Blick so äusserst befremdend, weil die in ius vocatio 
selbst von Ulp. 5 und von Paul. 4 ad Ed. ex professo behandelt 
wird,^^ erklärt sich denn nun aus jener Thatsache, dass die ein- 



SOO) Paul. I ad Ed. (D. 11, 6, 4j; ^8^* '^^ ^^ ^^- (^- ^^y ^y ^^)y ^^^' ^*S' 
11, 6: In ius vocati ut eant aut satis dent (Hai.), woselbst die Lesung des Flor.: 
satis vel cautum ein Glossem enthält^ welches etwas Unwahres setzt, da eine 
cautio pura ganz ausgeschlossen, vielmehr jede cautio cum satisdatione war, und 
wo solche Rubrik nicht, wie Averanius, Interpret. I, 22, 15. Perrenon. in Otto, 
Thesaur. iur. I, 6, 1 5 annehmen, auf das Edict, als vielmehr auf eine tralaticische 
Titelüberschrifi in den Edictswerken zurückgeht. 

201) Paul. 1 ad Ed. (D. H, 6, 1); Callist. 4 ad Ed. mon. (D. II, 6, 2). 
Parallel ist das Edict bei A. Hl. 

202) Callistr. 4 ad Ed. mon. (D. II, 6, 2). 

203) Ulp. 4 ad Ed. (D. L, 4 6, 3), wo die Lesung: 2 ad Ed. für eine 
Gorruptel anzusehen ist, da die Stelle sicher nicht in lib. 2 passt. — Parallel ist 
das Provincialedict in § 4 2. 

204) Vgl. Weyhe, libri III edicti 4 59 f. 
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schlagenden Edicte ebenso jünger, als das edictum perpetuum, wie 
aber auch in dessen Titel De in ins vocando nicht nachträglich ein- 
geschaltet, vielmehr demselben vorangestellt waren: denn indem Ulp. 
und Paul, dieser Legalordnung folgten, so gewannen nun auch bei 
diesen jene Edicte eine isolirte d. h. von der in ius vocatio getrennte 
Behandlung an der Spitze des Commentares. Ausserdem erhellt die 
Thatsache, dass die obigen Edicte dem edictum perpetuum fremd 
waren, auch daraus, dass dieselben noch unbekannt sind dem Gai. 
1 ad 1. XII tab. (D. II, 4, 22 § 1): qui in. ius vocatus est, duobus 

casibus dimittendus est : si quis eins personam defendet et si, dum 

in ius venitur, de re transactum fuerit; 
und Inst. lY, 46: formulae, quae sub titulo »De in ius vocando« 

propositae sunt (sc. edicto), in factum conceptae sunt, velut ad- 

versus eum, qui in ius vocatus neque venerit, neque vindicem^* 

dederit. 
Andrerseits dagegen ergeben die obigen Momente, dass die fraglichen 
Edicte unter Septimius Severus proponirt worden sind. 

Endlich hat Justinian in Nov. 53 c. 1. 2 einige diese cautio 
iudicio sisti betreffende Bestimmungen erlassen. 

Diese cautio iudicio sisti selbst aber unterscheidet sich von dem 
früheren Citations-Yadimonium darin, dass, wahrend das letztere ein 
selbstständiges und von der in ius vocatio ganz unabhängiges Cita- 
tionsverfahren war, die erstere ein reines Accessorium zur in ius 
vocatio, nämlich ein dem Beklagten an die Hand gegebenes Mittel 
ist, die sofortige Folge in das ius abzuwenden. Dagegen stimmen 
beide darin überein, Pönalstipulationen des Beklagten zu sein, die 
zugleich singulärer Weise ausnahmelos durch satisdatio eines Sponsor 
sicher zu stellen waren, der selbst wiederum eine entsprechende 
Pönal stipulation einzugehen hatte. 

Was im Besonderen nun diese Stipulationen selbst betrifft, so 
lag im Gegensatze zum Dilations-Yadimonium ebenso beim Citations- 
Yadimonium, wie bei der cautio iudicio sisti deren Formulirung in 
der Hand der Interessenten. Und demgemäss bieten denn die Quellen 



205) Meines Erachteos besagt Gai. an beiden Stellen das Nämliche und ist 
somit vindex in Inst. IV, 16 nur als breviloquenter Ausdruck für cognitor vei 
procura tor aufzufassen. 
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Beispiele,*^ wo die poena bald auf certa pecunia^^' oder auf cerla 
res,^ bald auf incertum: auf quanti ea res erit^^ concipirt, bald aber 
auch fehlerhafter Weise ganz ausgelassen ist.^^^ 

Die Klage aber aus solcher Stipulation ist je nachdem die Con- 
trahenten die doli clausula inserirten oder nicht, dort actio ex stipu- 
latu, hier condictio sei es certi, sei es triticaria oder incerti insbe- 
sondere. Und zwar, indem die Stipulation ohne Beifügung einer 
Conventionalstrafe oder mit Beifügung einer unmöglichen Leistung als 
Gonventionalstrafe für utilis anerkannt ward, so wurde ebenso in 
diesen Fallen, wie auch dann, wenn auf quanti ea res erit die Strafe 
gestellt war, das Eins — condemnato der condemnatio mit dem 
Werthe des quanti interest bekleidet.^** 



206) Daraus, dass die nachstehenden Stellen fehlerhaft concipirte Stipulationen 
behandeln, ergiebt sich, dass dieselben die cautio iudicio sisti oder das Gitations-, 
nicht aber das Dilations-Yadimonium betreffen, welches ja tinter Leitung des ius 
dicens geschlossen wird. 

207) Pap. t Quaest. (D. XLV , 1, H5), und in Betreff des adpromissor : 
Gels, bei ülp. 77 ad Ed. (D. XLV, \, 8< pr.). 

208) Gels. 26 Dig. (D. XLV, I, 97 pr.) vgl. Paul. 3 Quaest. (D. cit. <26 § 3). 

209) Dies war nach dem edictum provinciale das gesetzmässige : § 12. Im 
üebrigen vgl. Nerat. 2 Membr. (D. II, H, U), ülp. 77 ad Ed. (D. XLV, <, 84 
§ 1), wo das Vorkommniss in Betracht gezogen ist, dass nicht der Forderungsbe- 
rechtigte selbst, sondern dessen procurator die Stipulation sich promittiren iässl. 

210) Gels, bei Ulp. 77 ad Ed. (D. XLV, 1, 81 pr.) und bei dems. 47 ad 
Sab. (D. II, 5, 3); Nerat. 2 Membr. (D. II, H, U); ülp. 77 ad Ed. (D. XLV, 
1, 81 § 1). 

211) Gels. 26 Dig. (D. XLV, 1, 97 pr.) und bei ülp. 77 ad Ed., 47 ad 
Sab. in A. 210. Nerat. und Ulp. in A. 210. Paul. 11 ad Sab. (D. U, 11, 12 
§ 1). In der Sache vgl. Voigt, Ius nat. III § 142. 
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